




Nro*LXXIV.
Dienstag,den io.September, 1748.

mit Jlyxo  Xö-
misch--Aaystr-

lichen »nd TkQ*

nr'gl . Majestät

allergnädigstem
kRIVIEELlO.

wie auch eines

Hoch - Edlen

und Hschweistn

Magistrats

Hdchgünstigen

Bewilligung»

Ordentliche wöchentliche
Franckfurter Frag-und Anzeigung-«Nachrichten.

Welche in Johann David Jung, Buchhandlung in der Buch«
Gasse nächst dem Fahr-Thor, wöchentlich zweymal, als Dienstags und Freytags

Vormittag ausgegeben und bekannt gemacht werden.

AVERTISSEMENT.
Nachdem die Pfeiffischen Herrn Evb-rmeretkmeu ans nöthigen und dienlichen Ursachen den

Verkauf des rveiffm Hauses am verwichenen Freylag aussetzen lassen, so wird hingegen hier,«drrrott



Ctpf als Freytags in der zweyten Merß Woche Nachmittagszum ohnfehlbaren Termin bestimmet,in-
welchem die Herren Liebhaber sich einzustrllen belieben können Immikrelst ist eine ausführliche Be,
schreibnng von derGröffe,Einrichtung undBmutzung diesesHauses bey brsägienHerren Erben so wvh»
aU denen Lurmmibur Herren vr.Schweitzer und vr. Müller in Druckj»bekommen. .

Avertiflement.
Nachdem sich bey Untersuchung des vom verstorbene»Churfürstl Mayntzischen Herrn Residen,

len Pfeiffs nachgelaffeneninventa»igcauffert, daß verschiedene Mobilien anuoch abgehen,so ein und an¬
dere sichere Personen entweder als gelehnt,oder zur Arbeit und committirten Verkauf in Händen ha¬
ben; So werden dieselbe hiermit erinnerte, solche alsobald anzuzeigen, Und ad Maffam zu liefern.

Sachen die zu verkauffen, so beweg-
als unbeweglich sind, in der Stadt: .
Dry Hr.Pfeiffer.Bema,Bell, und Compagnie

»on Svllothurn,welche sich vermahlen in hiesiger
FranckftirtrrMreß befinden, und im Römer in
der Boutique No-7. feil haben> find allerlei)sei¬
dene Stoffen,wir auch mit Silber und Gold,!dr-p
U'or. drapd'argenr. ftjnrDsricn , feine sammele
reiche Westen und viele andereWaaren so wohl en
grorals detaiiie um billigen Preis zuverkaufrn.

Bey Springs Erben undGarbe,Buchhändlern
in Franckfurt am Mayn istverlcgk und zu haben:
Fresenii(Joh Philipp) PastvralSamml«n-
geirrweyter rheil. o. l? 48. ««-.kr.

Bey Herrn Johann Georg Beyer imAugspur-
grr Hof,  ist wiederum frische Aothenburger
Schmaltz-Dutter in grossen halben und Viertels
Eentner-Faßger billigen Preisses zu haben-

Ein Schrrimr Meisterstück, welches in einem
saubrrnrn Rußbaumrnrn Schranck bestehet, ist zu
»erkaufen.

Ju derBarfüffer Kirchist aufdem ersten Lett¬
ner ein wohlgelegener Manns-Platz Hinter dem

"Altar zu verlehnrn.
Bey Amsel Aaron Zunß in der gelben Rooßin

»er Judrngaß, sind guche Dockhaar billigen Prei¬
ses zu verkaufen.

Eine wohl conditionirte Catun-Glat stehet bil-
srs zu verkaufen.

Bey Hrn.Fürstes in der Borngaßlneben Hrn.
Beyer,Zuckerbrcker, sind exrra frische marionirte
Aal pfuydigt und halbpfnndigte dergleichen noch
«icmal so delicat zu bekommen gewesen,dasPfund
«m 48k«verkauffen.

Ein wohlgelegenesBack-Hauß sicher zu verkau¬
fen.

Es wird hirmit bekannt gemacht, daß im Gast-
Hauß zur StadtMayntzr.Stiegen hoch in No.
9 rin Fremder logirrt,welcher allerley gefaßtunv
ohngefaste Agakene Dosen, Lomber Marcken oder
kanres Mat.ei,Polirr-Strine vor die Hrn. Mah¬
ler,geschliffene Feuer-Steine ordinairr und Aga«
tene,desgleichen vor die Hrn. Uhrmacher Engli¬
sche Stunden und Viertelstunden, Uhr-Glocken,
auch gantze Glockenspiel alsOcta», schöne Taffel-
Glvckrnvor/ Herrschafften, wie auch etwas von
raren Thalern,unter welchen7. Glocken Thalec
(dergleichen er auch einwechselty nebst allerleyMüntzc»von Silber und Kupfer zu
verkaufen hat, und ist er des Morgens biß nach«.
Uhranmtrefen.

Schöne neue Spitz-Morgel sind am Fahrthor
im rochen Krebs zu verkauffen

Es dienet zur Nach richt daß Johann Cornelius
Thievrs KlriMchrmacher von Eöllrn, welcher sei¬
nen Laden im Römer gegen der grossen Stiegen
über hat,diese Meeffe extra schöne EnglischeTaf-
ftl und Pendal-Elocken-Spiel, dann auch aller¬
hand Gattungen von Taffel-als Pendulichern oh¬
ne Glockenspiel die Viertelstunden,Stunden und
halbe Stunden schlagen,auch mit Wecker, golde¬
ne und silberne Uhren, so er alle frisch aus Londen
bekommen,wie auch extra guten Thee-Doy, daß
Pftrnds.Kopstück, zu verkaufen hat.?

In dem rochen Löwen an der Cacharinen-Pfort
sind bey Maximilian!Schies aus der Cchweitz,
welcher das erstcmahl die hiesige Meeße brziehet,
alle Sorten von Schweitzer Leinwand in billigem
und sehr raisonablem Preyß zu verkauffen.



Extraordinairer Anhang Zu den Franckfnrtischen Frag -lmd AnZeigungs/Nachrichtent r̂o. 74. Dienstags den rv. September Anno 1748.
Ĉ Ĉ COOO®OCOCOCOCOOOC''?COGCCOCOOOCOĈ tCi ^OCOCCO'“COCCCOCOCO

Aveniffement.

Heuteund folgeicheTage, wird Mhier in der Döngesgass aufM , Dlatzgrnbey Hm DogtlBo-haufung«in schön Sortiment frischer Aaare» , brstchenS inFrantzösifch und Engl. Hüthen nach derM vde, ftydrne, EaKorne, wollene SlrvmpFund Kappen Item allerhand Sorten wollene und sir-derne Haüdfchu, Eintzel-und Dutzend weiß wie es gefüyig,dcsg!crcheii diverfettzalairirrie Waarenbe-stehend in reich gestickten Lchuyuiid PantoM Blatter, Halstücher,sammele Mützen, scybene Degrn-Tehang>eorduanr ledernes Schreib-Zeug, Garrilge-Spiel. diverseftineTabattiere,Silber und vrr-guldete Tombachkne Pettschafft mit Carniol/ Hembder Knöpf,Eugl.Peitschcn,extra feine Perlemut,trr.Knöpff mitSteinen ju tzamisöler und Eveutall re. durch dieHrrrrnAusrssscroffmtlichund an denD.«MelMdengegenbaare Lezatzlunsverkauffk werden-

Averullenienr.

Nachdeme verschiedene lErell -nrm so wohl hier als auSwarths IhreGewrimstt aus letztererLtM Rrichs Lotterie bet?denenHrn colieÄorer noch nicht abgchohlri, als csnlivu,ret man hiedurchnochmahlS vasieuige so in vocherigen̂rettitlemcai kund gethan worden, «ehmlich daß man von Set»ten der Direktion Niemandm vor sein Gewinnst«länger dann sechs Monath stehet und hasstet,und st»»ach diestrZelt, jemand durch seineBerzögernng in Schaden käme, ein jeder sich solchenselbstenzuzu»f  jretvm und nichtsandrr Dirr«i«nZNstnyen yarrr,wrurir-auch'der rrrmm aufreul;.diesesZUnnchmung willkührigerDevisen in unserer zten Reichs Lotterie hcrbeykemt, und solcher wegenderdabey vorfallendru vielfältigen Arbeit biß zur Ziehung der beyden rrsteren Clafft«, deren Tormin auf»mr .«.Oclodr und^-Nov. s. c. festgrstellt bleibt, ohnmoglich prviougirl wcrdenkau, als hat manvor gut befuitdm, solches hiemii nochmahls bekannt zv machen, damit diejenigen so auf eigene Devi¬se» einAbscheu haben milder Einlage sich eylenmogrn, diese kan so wohl beyHerrnIohannrsdeRvnauf dem Lotterte-Eomptoir als hier bereits dckandten und noch ferner hieuntr» beuanden Herren Eol-rectorrs geschehen alsauswerchs, in Bassel bey Hrn. j D Soc;n inDnrlachibeyHm. Postmeister G.A Hertzog, in Erffurch bey Hrn-I . E Frakscher seel.Fr-Wittib, inHeilbrunbryHr.G F. Rund,inHamdurg bey Hr. a Gackern, duo beyHr. i^ l,kLi.vum>u?e, , jnHatbrrstadt bey Hr. c. Beäjcr.ik Danau bey Hr.H Koch, in Mayntz bey Hr. L.Dumont. in Manheirnbey Hr. H.D. Müller, iaMünchen bey Hr.I .F. Khambt, in Osnabruch bey Hr. PosbSecrênW Guth, in Paris bey Hr.x .ai. ^ermä. ütPadrrbornbey Hr. jL8poKr . in Prag bey Hr.St -Haller seel. Fr. Wittib uodEr»den, in Strasburg bey jfjr.$ 0 jt-Con troiieurt  riehot. dko bryHr. e .J. Waitzer, in Stuttgardt beyHr.F.Lrcuricr, und dry Hr.I . G»Stüber, in WHar bey Hr: 8eere5s6uJ.gg . Fuchs,inWormLdry Hr. I .L. Pistori»s,inW«rtzburg beyHr.I .N.Höffling srel. Erden Sölten sich aufändernde-kaunten Handels. Platzen annoch Freunde finden welchedisscoiieAe gegen Gebührmübernehmen ge¬neigt, ist sich nur öircÄe an die vireÄioo IN wende«und vvndersrlbrn, die hierbeyüdlichecostiirivo«rupernchmm. Jranckfurr dm6ttn8ê wmbr. 174g.
Reichs-Lotterie-virsÄtva.



Avertifleinent ' ^

Es wird hierdurch kund und wissend gemacht, daß Morgen als deni r. Sept. r74s.eins gering«

hallige Clanrsch bry dem Easten Amt an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden.

Diejenige nun, so selbe zukauffen Lüsten haben, köniren auf die bestimmte Zeit Morgens frühe pracise

um9.Uhr in der gewöhnlichen Easten-Amts-Stuben sich einsinben,und desErfolgs gewärtige».Irjurt

amMayndei»4 Sept. «748- Lasten/2tmk.

Sachen die zu verkauffen, so beweg-als
unbewegilch sind, in der Stadt:

Weiffe gerippte Cancvas oder gestreiffte Cami-
sohl-Barchend allerlei)Sorten, wie auch weisser
8 viertel breiter Furier Barchend, sind bry Jo-
han Jacob von der rahr auf dem Marckt Stück
oder Partien weiß in wohlfeilstem Preiß za he
kommen.

Da adermahlen eine frische Parthey de?wegen
seinen herlichen Tugenden so weit berühmten Ta-
bacroVero cii Portugallo t,ratoe Vi allhier
angekommen, so dienet denen Herren Liebhaber
zur freundlichen Nachricht daß derselbe diese Mes.
se über auf demNöiucrbergi»Hr. Heinrich'7cr-
tzogsDehauffung nebst der gedrückten Beschrei¬
bung wird̂ lhaben seyn.

BryHr -luchsaufdem Nömerberg liebender
Macht ist ein Fremder von Bautzen ans Lachsen
ünzurreffen,welcherallerlei)wvlleneWinter-Waa-
ren die er selbst Fabriciren last als: Manns
Franen-und Knaben Handschnh, wie auch der.
gleichen Strnmpffund Camaschen, alles Drey-
drathig in billigem Preiß zu verkaufen hat.

Ley Johann UUiq Barensfeld,img' offenRü
steberg, in der MayntzerGaß, ist extra guter
Champagner Wein, Kdrbmeiß zu haben

Ls sind diese HerbchMeen durch,in dem Ster
nischen Hausei, zwischen deiu Daarsüffer-Gäß
gen undderEngel-Apotheck extra schöne undgur¬
te, Dänische Manns-und Frauenzimmei-Hand-
schuh in civilen Preißen zu verkaufen.

Zu verlehnen in der Stadt,
Dey Joh.Darensfeld, Goldarbeiter ans dem

Römerberg gegen der Wechsel über wohnhaft ist
gegenwärtige Herbst-und viele'folgende Meeffen
derjenige raden so einerseits zwischen Hin. Joh.
de Baryvon Bafel und andererSriten nebenHrn
Cläre Materialisten gelegen zu verlehnen es sind
in demselben seitrr Merssen reiche Estvffen und
andre Frantzdsische Maaren vcrkauffl worden,

In der Lvngesgaß gegen der Kayserl. -Post
über ist ein räumlicher und hellerLaden;-».Schuh
lang und-4. Schuh breituebstHtube und Bett,
auf diese und folgende Meessen zu verlehnen, und
dey Ausgebern dieses weitere Nachricht davon zu
haben.

Ein an denen Neuen Krähm wohl gelegenes
Gewölkvoreimn Handelsmann dienlich, ist diese
Mceffe in billigen.Preiß zu verlehnen, und kan
iiiau dey Ausgebern dieses deswegen weiter» Be¬
scheid vernehmen.

In der Schnurgaß der besten Gegend,ssind die¬
se und folgende Meessen verschiedene Zimmer wie
auch ein halber Laden zu verlehnen

Nechst derNeugram ist ein meublirres Zimmer
eine Stiege hoch, diese und folgende Meessen zu
verlehnen.

Ein schön tapezirtesZimmer, Küche,Vor Platz
zwey Kammern,nebst etwas Keller ist eine Siiege
hoch an der Haupt Wacht zu verlehnen, wordey
noch zur Cvmmvdität Wafferund Regen imHauß
zu haben.

Im Kösterischen Hauß hinter dem Römer, ist
einer der grosten räden nebst Gewölb und Zim¬
mer, diese und folgende Meeffen zu verlehnen,und
hat mansich bei)Hrn.Haider urdGvldenberg von
Lutlringhauffen, anfdem Römerberg beyHr Gei¬
ler legirend dessalls zu melden.



Nurn . LXXIV . :

Dienstag / den io . September . Anno 1748.

Anhang zu denen

Wockemlichen Franckfumr Frag - und Anzcigungs - Nachnchten worin-

nenvie allbier mJranckfurt Proclamirtund Copulirte, wie auch drüben in Sach¬

senhausen getqufftund beerdigte , vom i . Sept . biß den 7. ditto . 174s.
mitgecheilet werden.

CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO COCOCOCO CO

. sproclamtvt und Ehelich - Aufgebotrcnc althier in Franckfurt.
Am l Z. Sonntage nach Trinitatis , den 8. Sept.

8 . l ' . Hr . Ludwig Sebald Hamel , LonMorial Rath und krofeüor auf der hohen

Schul zu Hanau / und Jungfer Maria Magdalena Dufay.

^oh . Henrich Feyh , Ausruff G genschre:der/ und Jungfer Susann « Margareta Habe-

, - danckin.

Joh . Michael Vogtmann, Schneider, und Anna MariaMargaretha zum Velden/ M.

Copulirt und Ehelich Eingeseegnete allhier in Franckfurl.
Montags , den L. ditto.

Joh .Caspar Walper , Schlosser, und Anna Sibylla Ewaldin, Wittib.

Ioh . Georg Hering, Schuhmacher, und Susann « Maria Lindenfelstn, Wittib.

Georg Henrich Waldes , Constabel,und Jungfer , Maria MadalenaLeschin.
Dienstags , den j . Ditto.

Jacob Friederich Stestan , Weißbendergesell / und Jungfer , Maria Helena Wenigestn.
Mittwochs den 4. ditto.

Joh . Bernhard Schmidt,Bender / und Susann « ElisabethaDom'n, Wittib.

Gemuffte hier»ben in Franckfure.
Sonntags , den r . ditto.

Gustavus Becker , Becker , eine Tochter , Maria Magdalena.

Joh . Georg Sahlmülker/Kammacher/eine Tochter/Susann «.

Joh . Jacob Krautwaffer , Kleiderhändler / einen Sohn , Joh . Christoph.

AbelRiemenschneider,Kutscher,einen
Sohn/Friederich.

Joh . Christoph Traut , Kammacher , eine Tochter , Susann « Magdalena.

Ioh . Peter Conradi , Schuhmacher einen Sohn , Georg.

Joh . Lorentz Ciaar , Metzger , eine Tochter , Anna Maria.

Ioh . Lampert de Pretz , Peruquenmacher , einen Sohn / Peter FranciscuS.
Mittwochs , den k4. ditto.

Ehrhard Christian Menges , Krämer , eine Tochter , Anna Catharina.



Donnerstags, den s. ditto.
Ehrhard Christian Wenges/ Krämer, einen Sohn , Ei renftiev.
Zoh .Kettermann/ Gürtler , eine Tochter, Johanna Margareta.
Christian Gotttieb Schneidewind , eine Tochter, Maria Sophia.
Ioh .Friedmch Geyett Soldat/eine Tochter, Maria Philippma.

Gerauffte drüben in Sachsenhausen.
Montags , denr . ditto»

Hieronymus Mattheus, Weingärtnei/einen Sohn / GeorgWilhelm.
Beerdigte hierüben Lu Frauckfupk.

Sonnabends , den zr -lditto.
Anna Maria Fritfchin, Bergamenters Haußfr . all so . Jahr.
Zoh . FriederichBrückmann , Sängers beyder Capell/ Schn/alt ro . Jahr»Henrich Wilhelm Bernhard , Kutschers Söhnl . Johann Peter»

Sonntags , den r. ditto»
Zoh . Jaeob Deckesbach, Schreiner , alt 64. Jahr.
Johannes Wiederschein/ Metzgers Tochter, CatharmaMargaretha , alt rz °Jahr ».Hr . Jacob Leschhorn, Silberarbeikers Töchkerl. Magdalena Margareta»
Henrich Schweppenhauser, KupfferschmidtS Söhnl . Johannes.

Montags / den r.. ditto.
Hr . AdamGesrgTrautwein,Weinschenck.
MatthäiJacob Diel , TabackspinnersWittib/ 'AnnaMargaretha ». v '.̂ 5Ich . Lamport dePretz^PeriiquenmÄeröSöbnl . P ^ er ^ ranciscuS»

Dienstags , dm ; , ditto.
MrahamRieß , Schneiders Söhnl . Conrad.
Ich . Adam Tresurth / Schäfers Töchterl.Margaretha Dorothea

Mittwochs , den 4. ditto.
Johannes Heß, Barchekwebers, Haußfr . Anna Catharina,altz'M. Jshx»
Zoh . GeorgSchütz/Soldatens Töchterl. Anna Christin«.

Freykags/ den 6. dito.
Hr .Johann David Puscher, Buchhalter.
Hr . Jonathan Gottlieb Dobel , Handelsmanns Töchterb SibyLa EatharinLk
Johann GottfriedZiegemeyers / Spenglers Töchtcrl.Margaretha Elisabeth«»
Ehrharb Christian Menges , Krämers Töchterl. Anna Eacharina»
Zoh .Peter Skock, Soldaten Frau Sophia Barbara.

Beerdigte drüben in Sachsenhausen.
Sonnabends / den n-  ditto.

Hr.Zoh. Motffgang TäschleinS, Bierbrauers Wittib / Hetwig ElifabethMt 8r»J»



In der Hellgaß neben dem Hammel bei) Hr.
Frieöerich ist roch und weiffcr zFlauell, wie auch
wrisser, rother und grüner.Freß in wohlfeilem
Preiß zu bekommen-

In der Schnurgaß. injdemCleymannischcn
Hauß wie auch auf sder Bvckenheimergaß in dem
gelben Hangen neben denenr. rochen Schwerdter
ist eine Parchie von frisch angekommenem schönen
roth uno gelbem Saffian in billigem Preiß zuver-
kaujscn

Bey JohannMartin Weicher, in der Fahrgas¬
se, gegen dem Neiffenberg über wohnhaft) , sind
extra Frantzdsische Lichler,welche so wohl bas eus-
serliche Ansehen haben,wieWbchs-Lichrer als auch
menageuse brennen, Cent und Pfund-weis-, nem-
Uch den Cent.a Rthlr. ts .oodcrü. Pfund vori.
Rchlr.undi6.kr.das Pfund zu haben.

In der Schnurgaß im Zehgendaum, stst wieder
diese Meeß frisch Bsckhaar, wie auch feiner West-
Jndischr Chocolade von puren Eacau zu haben.

Aufdem Marck im Mohren-Kopff bey Ich.
Peter Berlii, ist delicater frischcrKirschen-Safft,
die Maas.us. Kopffstück, wie auch frisch ange-
machler süsser Senfft zu haben.
. Das in der Ziegelgaß ffehr wohlgelegcnc, und
vo« langen Zeiten her in gucher ssRahrung stehen¬
de HaußzurSonngenannt, ist.nebst der Leifen-
siederey anf der Breitengaß zu verkaufen und hat
man sich desfalß bei) den Einwohnern in der Zie-
gelgaß zu melden

Es dienet zur Nachricht, daß Andreas Huck,
den Landen wiederum wie vorige Mceffe in der
goldnen Arche in derSchnurgaß hat, und Lhee,
Caffee,Ehocoladeund Knaster-Taback verkaufet,
sowohlgeringeMittelalsauchifcine Sorte jede
um einen civilen Preiß

Musicalische Instrumenta,Waldhorn,Olaut-
Travers,Violinen extra gute Saiten, in Summa
ivaszurMusic gehöret,sind bey Hrn. Albrecht,
Stadt Trompetern, in der Meeß den Laden am
Fahrthor habend, ausser der Meeffe aber in der
Schnurgaß im Geist-gäßgenwohnendzuhaben..

Zu verlehnen in der Stadt.
Diese gegenwärtige Meeß und ferner hink, sind

Dey wohl gelegene Stand auf dem MarckM

Schlägel zu verlehnen, als der eine allwo der Hr.
Wolsi aus Sachsen irfM7?d. Jahr Spitzen fcvl
gehavt und orr andere vvrnen am Eck,

Mike» in der Schnurgaß, bey Hrn Schaffer,
Huchstafficrer,smo2 meudurke Zimmer diese und
solgenoe Meeffen zu verlehnen.

Ein Hauß riechst der Zeit,worinnenr .Stuben,
4. Kammern,Kuy, 2. Böden, ein Keller, Hoff,
Wajch-Keffel undt.v. Pn-.et,[jt ju verlehnen,und
findetinanoey Hrn.GeorgTmtler auf der Zeel
ferner»Bescheid,

Ohnweli oer Schnurgaß ist ein halber Laden
iu Meeß-Zeiten zu verlehnen-

Oynweit der Schnurgaß ist eine Wohnung, 2.
Stiegen hoch von einer Stube,2 Kammern,Kuch
nebst einem Stück vom Keller zu verlehnen.

Ausvem Marckt, am gelegensten Platz, .sind
diese und folgende Meessen,zwei)Sluoen,ansdem
untersten Stock zu verlehnen.

Es ist lnderRchnurgaßnechstan der Neugaß,
bey Hrn-Heller, ein grosser Laden nebst eiuerStu-
be auf zukünftige Oster-Meeßsund so weiter alle
Meesse durch zu verlehnen, und sindet man allda
weitern Bericht. „ „ '

Personen so allerlei) suchen.
Eine Jungfer vvnhoueiten Estern,Luth Relig.

welche Rehen und Bügeln kan, auch dikHaußhal-
tung aerstehet, sucht als Haußhälterin oder tzam-
mer-Jnngferzu dienen.

Avertillsmenr.
Von den Büchern und Gemahlden so in dem

weissen Hauß, in der Woche nach der Meesse im
Ausruff verkaufft werden sollen, ist ein gedruckter
Catalogus im besagten Hause so wohl, als bey den
beyden zerren Curaloribus Dr. Schweitzer und
Dr .Müller zu bekommen.

Avtrtiflement.
Es befindet sich allhier eine Person welche im

staird ist die Saltz-Flüsse, den um sich fressenden
Krebs und Erb-Grind wenn er schon einige Jah¬
re alt, wie nicht weniger die Fieber, insonderheit
diejenige welchejetzo graßiren, aus dem Grunde
zu curiren, wovon sie schon viele Proben gemacht,



fee loqirek in der IudenaM bc- low SaloinonGirß litt grünen Waid.
Averrillement.

Es befindet sich allhirr in Franckftirt in der
Graubrngaß bey Hrn Schieber- Bierbrauer, ein
bcrühmtcrZahn-Künstlcr, der alle hohle und fau-
ie Zahne, sie mögen gantz oder Stumpen seyn,aus¬
nehmen kan, er setzt auch andere wirderjeln, thut
selbige auch schön und weiß ausputzen, heilet auch
den Scharbock, und macht die wacklenden Zähne
wieder vest, Er kan auch die Schmertzen an Zäh¬
nen heilen, vertreibt auch alle Hüner-Augrn auf
den Füssen in einer halben Viertclstund ohnr-dlu
len und Schmertzen; vertreibet auch alle Haar auf
den Händen, oder aufdrr Stirnen , oder im Ge¬
sichte, und macht selbige auch wiederwachsend;Er
vertreibet noch alle Sommerflecken iinDcsichlc,
auch alle Hitzblattern und Zinnen, auch alle rothe
Haar , und macht sie weiß, braun, oder schwartz;
Wer dessen alldeffcn bedörfftig se»n möchte, kan
sich bey grmelkem Künstler anmeldrn, welcher je-
derman nach Stands Gebühr und Schuldigkeit
aufwartenwird.

Avenlflement
I » Franckfurt bry Materialist Weichberger,

neben dem goldenen Löwen wohnhaist,uns inoa,
vaudey demMakerialistAllgeyer,in derReustadt
wohnhaffr, ist zu verkaussen: Der so sehr berühm¬
te und approbirte Schrepferische Universal-Bal-
sam, dieser von Sr . Röinisch Kayserl. Majestät
allrrgnädigstprivilegirteBalsam ist mit besonde¬
rem grossen Nutzen zu gebrauchen!, in allen Zusal-
lrit des Haupts, Hertzens und Magens, präservi-
rrt und curiret den Schlag,ist ein brwährtrsMit-
tel in Ohnmächten und Hertzei,s-Bangigkeitrn,
benimmt alle Schmertzen und Zufälle der Augen,
vertreibet das Sausen und Brausen der Ohren,
führet allen Schleim von der Brust , ist «n be¬
währtes Mittel wider die rothe Ruhr , Colica,
Stein -und Gicht-Schmertzen, auch kan er mit
grossem Nutzen in allen frischen Wunden und zu

Beförderung der Geburt, iuner-rrnd äufferlich ge«
braucht werden, wie aus denen sich dabey befin¬
denden gedruckten Zettuln mit mehrerm zu ersehen
Das Glaßlein von diesem Balsam kostet»s. kr.
auch ist solcher in Quantität zu haben Sodann
ist nunmehro auch wieder zu verkaussen inAranck-
furt bry Materialist Weichberger, frischer Spa¬
nischer und Lürckischer Klee-Samen nebst drrGe-
brauchs Beschreibung. Das Pfund kostet>6. kr-
Die berühmteOttomannischr Pillen, mit der Ge¬
brauchs Beschreibung, dir versiegelte Büchse vor
;o . kr. EngltschrrEardus-Laback,soschön gelin¬
de aufder Zungen,heissen Asche und wohlriechrn,
den Geruch, das Pfund kostet ro kr. Desgleichen
ist auch die beste Sorte Frantzösischer Lichter, die
sowohl dem Ansehen nach als Menage im Bren¬
nen , denen Wax Lichtern gleichen. Das Pfund
kostet»7. kr.

Avertiflement.
Es wird allen Damen und Demoisellen zu wis¬

sen gemacht, daß allhier eine Person ankommrn,
welche erfahren in vielerley Dlumen-Arbeit als:
Srydene, silberne Folie, Reffeltuchcne undWachll
Blumen , auch von Englischer Lackir-Arbeit . wer
nun solches Lust zu erlernen hat , so verspricht sol¬
che Person, solches alles in r . Tagen zu erlernen,
sie nimmt auch ehender keineBezahlung bis sie per¬
fect informiret sind. Nß. Dieser Bernis wird
ohne Feuer und Licht sgemachl, gläntzet wie Glaß
und hält kochend Wasser aus, diese Person logirek
auf der Friedbergergaß im Thiergarten, man ka«
allda die Arbeit in Augenschein nehme«.

AvertiÜemenr.
Diejenige, welche von Curiofisetwas zu ver/

kauffen haben, oder auch nur dergleichen anzug^
den wissen, werden hierdurch geziemend gebeten
sich desfalls bey dem hiesigen Stadt -ßibiiolliec,.tio, Dudore Kneufel,beliebigstZUmelden.

In denen beyden ersten Meß Wochen werden diese Nachrichten wöchentlich dreymal alsDienstags , Donnerstags , und Samstags al»sgcgebcn , es haben sich also diejenige , welche et¬was hinein drucken laßen wollen , Tag» vorher und zwar längstens Nachmittags biß 2 Uhr, « melden / sonsten ihnen hernach unvwannsie j« Abendzeit kommen / da Sie Nachricht schonin der presse rst/ nicht mehr gedient werden kan.
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Cvnstantinopek, den 14- Junik.
Achdem verzerr Celsing, Sr .Königlichen
^Majestät in Schweden Extraordinair»
! Envoye, seine Begkavbigungs-Briefe

dein Groß-Vezier üderreicheichethat, ist
. der Alliantz-Lraclat zwischen der Pforte und

Schweden, nachdem dessen Zeit beynahe zu Ende
gelausten war, unter den vorigen Bedingungen er¬
neuert worden. Nach der Absetzung des Mufft»
und anderer Grossen des Reichs, genieffet»nan hier
einer vollkommenen Ruhe. Man hat daher tlr-
sache, sich zu wundern, woher das Gerüchte, als ob
LerGroß-Sultan vom Throne geworffen sey, aus¬
wärtig entstanden ist. Es ist nichtzu zweisteln, daß
der letzte grosse Brand, wodurch die Stadt einen so
ansehnlichen Verlust erlitten, von denen Janitscha-
ren verursachet worden sey, um bey dieser Gelegen-

-heit einen Ausruhr zu erregen.
Petersburg, den 7. Julii.

Vor diesesmal werden des Reichs Groß-Cantz-
ler, Herrn Grafen von Bestrichest Ercellcntz, der
Kavserl. hohen Herrschafft nicht nach Pctershof
folgen, damit dieselbe wegen der offtermaligen An¬
laugung derer von auswärtigen Höfen eintreffen-
den Couriers, bey der Hand seyn mögen, wie dann
die geheime Conferences mit denen sremdcnMini-
stris von Sr . Ercell. besage der in Händen haben¬
den Kayserl.Ordre, noch beständig fleißig fortgese¬
tzt werden, um mitdenen vorseyendcnVergleichs-
Ickterhandlunge» bald möglichst zum Stande zu
kommen. Der Gouverneur zu Kyow hak der
Kayserin Majestät jüngsthin den Rapport abge-
fiaktet, daß der Chan der CrimmischenTartaru
schleunig nach Constantinopel gereiset wäre, und
daß der Baffa von der Gräntz-Vestung Bender der
Befehl geworden, die unterhabende Guarrnsou
aufs Ansehnlichste mitdenen im Anrnarsch begriffe¬
nen Janikscharen zu verstarcken.

Einanders aus Petersburg, den 10.Jul.
Es ist der Schluß gefastet umLeiy einige Regt»

menter nach denGräntzen von Finnland rücken zu
lassen, es seynd aber die Trouppen, so dieses neue
Corxo ausmachen sollen, noch nicht ernennet, mau
sagt auch nicht, wie starck es an der Zahl seyn wer¬
de. Der König!. Pohlnische bevollmächtigte Mi¬
nister, General von Arnunb, hat dieser Tagen mit
den»Groß-Cantzler, Graf von Westliches, und dem
Dice-Cantzler, Graf von Woronzoff, eine Confe-
rentz gehalten, worin er ihnen Part vondenDepe»
chen gegeben, so er von seinem Hofe erhalten, und
dem Versichern nach, die Affairen von Cnrland,
den an Jhro Majest. die Kayserin zu Gunst des
Herzogs Ernst von Biron, um ihn wieder in den
Besitz desselben Herzogthlims eiirzusetzen, anbetrof-
fen haben.

Stockholm, den 14. Jul.
Jhro König!. Majestät befinden sich bey dem

bisherigen Gebrauch des Pyrmonter Wassers auf
dem König!. Lust-Schlosse Carlsberg bey allem ho-
henWohlseyn. Höchst-Dieselbeu haben den Pro-
tocolls-Secrerair bey derKönigl. Ju stitz-Revision,
Herrn Swahn , znm Lagmann in Wester-Nordland
verordnet. Verwichene Woche wurde auf dem
Schlosse Drontningholm der Rahmens-Tag Ihr»
König!. Hoheit, des Thron-Folgers, in grosser
Gala gefeyret. Höchst-DeroselbenFrau Gemah¬
lin, dieCron-Prinzeßin, befinden sich bey Dero her-
annahenEntbindungs-Zeit sehr wohlauf, und ha¬
ben noch vor einigen Tagen einen Spatzier-Gang
nach den bey Drontninghvlmbelegencn Adelichen
Höfen vorgenomlnet». Die Ost-Indische Compa¬
gnie hat kund machen lassen, daß sie den2?. dieses
A. St . durch öffentliche Auktion zu Gothenbur-
das in vorigem Jahr zurück gekommen, und anfder
Gothenburgischen Rhede liegende Compagnie-
Schiff, der Friede, verkauffen würde, mit dein
Beysügen, daß man das darüber errichtetê nven-
kariumsowohl zu Gothenburg, als Stockholm, 1«
PenContoiren derCompagnieköntezusehen bekom¬
men. In demEIfsborgischcn Lehen ist eine Frau



I ■%̂\
-estsrben, welche da? 11ite Iaht ekkeichek. Ob¬
gleich diesen Sommer über bey Jhro Majestät des
Königs Anffentbalt ausCarlsderg, und des Thron-
Folgers aus Drontningholm, der hohe Senat nur
wöchentlichz. Sitzungen zu halten, für gut erachtet,
so werden dennoch die wichtigste Staats -und Cantz-
ley-Geschäffte ungesäumt betrieben, wie dann die¬
selben nunmehro in gar keiner Erisi stehen. Man
hoffet, daß dem Pubirco etwas von den Resultaten
der friedfertigen Gesinnung dieses Hofes nächstens
werde bekandt werden.

Madrit » den 14. Iulii.
Den 4ten dieses langten Jhro Majest. der Kö¬

nig und die Königin, in hiesiger Stadt an, und
begiengcn sodann den Rahmens-Tag Ihrer Maje¬
stät, der Königin beyder Sieilien ; An welchem
Tage eine grosse Promotion vvrgienge, indem der
König sowol verschiedene Hof- als auch Kriegs-
Bedienungen vergäbe.

Rom, den i s. Iulii.
So viel Aussehen neulich der Ausspruch Bene-

dicti des xiv . in der importanten Affaire von
Aquileja dem Publico allhier veranlasset, so ist
dasselbe seithero dennoch um vieles vergröffert wor¬
den. Denn es halber Ambayadeur der Republick
Venedig zu diesem Vorgang nicht stille geschwiegen,
sondern bald darauf an behörigem Orte wider die
Ernennung einesVicarii Apostolici eine förmliche
Protestation überreichet, der Päbstl. Hof aber hat
selbige, wie leicht zu erachten, nicht angenommen.
Gleichwohlen und ohnerachtet auch der Courier,
welchen derselbe gleich nach erhaltener Nachricht
von dem Aussprüche Sr . Pabstl. Heiligkeit an seine
Republick abgefertigek, bereits wieder zurück ge¬
kommen, hatmehrbesagterBotschaffter die ehema¬
lige Bedrohung, falls ein widriger Ausspruch er¬
folgte, alsogleich die Stadt Rom zu verlassen, noch
nicht in Erfüllung gesetzet, sondern vielmehr noch
«inen andern Courier nach Venedig abgeschicket,
welcher seinenPrtncipalen von deine, was inAnse-
hung der Protestatron vvrgegangen, den Bericht
überbringcn soll.

Genua, den 16. Iulii.
Die Republick hat den Schluß gefastet, die See-

Macht zu verbessern, und es wird zum Dienst die¬
ser Republick wieder geworben, ja man gedencket
verschiedene neue Regimenter aufzurichten. Bey
dem Direktor der Spanischen Post sind wieder
100000.Piasters angelanget, daß er also würcklich
anderthalbe Millionen in Vorrath liegen hat, oh¬
ne jedochzu wissen, wozu diese Gelder gewidmet
sind.

Ein ander?an?Stockholm,denn.Ink.
Letzt abgewichenen Sonnabend, als am i8. die¬

ses, Abends umlo.uhr, wurden Jhro König!.Ho¬
heiten, die Durch!. Cron-Prinzeßin, zur grossen
Freude aller Schwedischen Einwohner, auf dem
König!. Lnst Schlosse Drontningholmvon einem
wohlgebildeten Prinzen glücklich entbunden. Die¬
se Höchstangenehme Zeitung ward, nachdem ein
Erpresser von gedachtem Königl. Lust-Schlosse zur
hiesigen Stadt angekommen, anderthalb Stunden
darnach, mithin gegeni r .Uhr in der Nacht, allen
Einwohnern durch Abfcurung der zu dem Ende
aus dem hiesigen Schiffsholm gepflantzten Stucken
mit 256. Schüssen kund gemacht. Gleich darauf
hörte man sowohl von dem grossen Marckt-Thum,
als auch von dem Thurn der Teutschen Kirche,
Paucken und Trompeten erschallen, wobey am letz-
tern Okte auch das Glockenspiel sich hören ließ.
WorgestrigenTages, als am8. Sonntage nach Tri¬
nitatis, ward in allen Kirchen die Dancksagung
Verrichtehund nach geschloffener Haupt-Predigt
wieder von oberwehnten Kirch-Thmmernmusicirt,
wobey man zugleich eine wohlgerathene Vocal-
Music zu vernehmen hatte. Hochgedachte Jhro
Königl. Hoheit befinden sich in Dero Kind-Bette
bey ziemlich guten Kl äfften. Des neu-gebohrnen
Königl. Prinzens Tauff-Aetus wird morgen Nach¬
mittag auf Drontningholm vor sich gehen, wobey
Demselben,wie man vorlauffig wissen will, der Na¬
me,Friederich Adolph,beygelegetwcrd.n soll. Jhro
König!. Majestät haben sofort nach erhaltener
Nachricht, wegen der Geburt des Prinzens, den
Durch!. Eltern Höchst-Deroselben Bey-Freude
durch den Herrn Cammer-Herrn Jfenstiern auf ei¬
ne gar ausnehmende Art von Carlsberg aus, bezei¬
gen lassen, und gestern Abend in Höchst-eigener
Person sich zur Erzielung eben dieser Absicht nach
Drontningholm begeben. Heute bey frühem
Morgen marschirten600, Mann von dem hiesi¬
gen König!. Guarde-Regiment, unter klingendem
Spiele, nach mehrgedachtem Drontningholm, um
bey dem morgenden Tauff-Actu zu paradiren.

Coppenhagen, den ri . Iulii.
Auf der letzter» Reise Jhro Majestät des Königs

nach den Jnsuln ist,wie schon gemeldet worden, auf
Bregentwed ein kleines Feuerwerck von Jhro Er-
cellenz dem Herrn Grafen von Mvltke veranstaltet,
und von einem gewissen Jtaiiäner verfertiget wor¬
den. Da nun dasselbe Jhro Königlichen Majestät
sehr wohl gefallen hat , so haben allerhöchst Die¬
selben an gedachten Künstler den Befehl ergehen
lassen, ein grosses und prächtiges Zeuerwerck von



selbiger Ari zu verfertigen. C?wirdaus Frieden?-
dnrg-Schloß bereits sehr stark daran gearbeitet,man
weiß aber nicht, zu welcher Svlennitat es eigent¬
lich bestimmet ist. Dieser Tagen sind in der Kö¬
niglichen Müntze ohngefehr 10000. Rtblr. zwölff
Schillings-Stücke mit den Buchstaben nnd umher
mit dem Titel geschlagen worden. Aufdcr andern
Seite befindet sich das Königliche Haupt-Wappen
auf einem Schilde mit der Königlichen Crone darü¬
ber, urch mit dem Bande des Elephanten-Ordens
umgeben. Verwichcnen Sonnabend waren Ihro
Hochgräfliche Excellenz der Herr geheimeRath von
Moltke als Präses der Asiatischen Compagnie, in
der hiesigen Compagnie- Versanunlung gegen¬
wärtig, worinnnen man sich über die Interims-
Verwaltung der'Compagnie-Rechnungen berath-
schlagte, bis bey nächster General-Versammlung

-ein neuer Buchhalter an die Stelle des ohnlängst
Verstorbenen Herrn Fäddesen gesetzet worden. Die
West-Indische und Guinesische Compagnie hatden
is.  dieses abermals eins vonden Retour-Schiffen,
des Eron-Prinzen Wunsch genannt, erhalten,wel¬
ches Capitain Reinholt von St .Thomas glücklich
auf hiesige Rhede gebracht hat.

Dantzig, den rr .Julii.
Vermög Briefen aus Cronslot, ist die rndasi-

gem Haven gelegene Rußisch-Kayserliche Escadre
denL.Julii unter Segel gegangen, in7. Kriegs-
Schiffen von der Linie und; .Fregatten bestehend,
selbe soll sich Anfangs nach Reval begeben, und
allda durch eineg'eicheAnzahl-Kriegs-Schiffen und
Fregatten vermehret werden, nach welchem diese
beydeEscadren eine Tour nach derOst -See thun
sollen, um, wie man beständig sagt, die Mann¬
schafft indem See-Wesen zu üben, wie auch vori¬
ges Jahr geschehen.

London,den 24.Julii.
Man will die Nachr icht erhalten haben, daßdie

Franzosen gegen Ende des May angefangen hät¬
ten die Insul Tabago zu räumen, dergleichen auch
ohne Verzug mit denen Jnsuien St . Lucia und
Dominico geschehen soll.

Hannover,den24- Julii.
Da am verwicheneu Dienstag Des Abends das

Wetter ungemein angenehm undStille gewesen: so
'w istaufBefehl Sr.Majestat desKönigs in dem Gar¬

ten und vor denen Eascaden die Tafel zubereitet
worden,woran Allerhöchst Dieselben milder Pri»-
zeßin Maria und andern Hof-Damen öffentlich ge-
speiset. Die Menge der zulauffenden Personen,
welche den König wolten speisen sehen, waren hier¬
über sehr vergnügt, weil sie Raum genug hatten,

ihrem Verlangen ein Genügen zu leisten. Tages
darauf, als am ersten dieses, wurden zu Herrn¬
hausen zwey Schauspiele in demGarten aufgeführh
jede von einer Handlung. Die erstere davon sühr-
tedenTitul: La Familie, oder das Geschlecht, die
andere aber ward leBabiUard, oder der Plauderer
benamt. Eben denselben Tag wurde ein fremder
Unter-Officier und Werber,elngezogen, den-niaa
beschuldigt, daß er sich eines liederlichen Weibsbil¬
des bedienet habe, einige aus unfern besten Leuten
zu verführen und in fremde Dienste zu locken. Es
stchtzn vermnthen, daß, im Fall er dieses Verbre¬
chen solle überführt werden können, der Gewalti¬
ger zu Hameln ohnfehlbar an diesem Mensche« ei¬
nen neuen Kostgänger und Sclaven in denKarren
bekommen werde- Gestern Abends zwischen6.
und7. Uhr kam der König von Herrenhausen auf
hiesigem Schlosse an, woselbst sich Se. Majestät
umkleideten nnd sich eine Stunde hernach in das
Opcrn-Hauß erhüben. Die Prinzeßin Maria und
der gantzeHofkam eine halbe Stunde nach demKö-
nig ebenfalls dahin, und wurde sodann von Seiner
KöniglichenMajestätnndHvchgedachterPrinzeßia
Königlichen Hoheit der Ball erösnet. Zwischen
io . und11. Uhr hielte mau mitTanzeueinund be¬
gab sich zur Tafel. Zwei) solcher Tafeln stmide»
auf dem Ritter-Saale für Se. Majestät und die
Vornehmsten; s.andere aber befanden sich in de»
Neben-Zimmern für diejenigen Masquen, welche
zu speisen Lust hatten. Ausser dem wurden auch
noch allen denjenigen Erfrischungen gereicht,welche
etwasverlangten. Nach aufgehobner Tafel wur¬
de vonneuem getantzetund dabey sowohl die schön¬
ste Ordnllng, als auch andere fürtreffliche Anstalten
beobachtet. Nur war die starcke und übermäßige
Hitze etwas beschwerlich. Vorgestern trug fichs zu
vhuweit dieser Stadt auf dem Felde, daß einer
vondem Mähren bey seiner Ernd-Arbeit erstickte,
und gestern fiel ein anderer von diesen Leuten, der
um sich zu erquicken, den Krug an den Mund ge¬
setzt hatte, rückwärts übern Haufen, blieb auch so¬
gleich tobt liegen. Man hat diese beyden Tobten
besichtiget, und wird, wie man sagt, die Verfü¬
gung gemacht werden, daßdie Arbeiter künftig in
de» Morgenstunden früher, wie auch in der küh¬
len Abend-Zeit lang« bey ihrer Arbeit ftyn, in der
heiffesten Mittags-Stunde aber ruhen sollen.

Ein anders aus London,den26. Julii.
Es ist aühier ein Courier aus Hannover ange¬

langet, welcher den Tractat übcrbracht haben soll,
der zwischen den beyden See- Machten und dem'
Churfürstiichen Bayerische»Hofe erneuert worden.



es wird dieser Zmtät  zu gedachtem Hannover
inkurtzem untcrzeichnetwerden.

Erkract-Schreiben aus Paris/den 16.  Iulii.
Fastankeinem Ort in Europa Werden auf die

Vorfallenheiten und Händel in der Welt mehr Re-
flectiouen gemacht, als hier zu Paris : Einieder Um»
stand an auswärtigen Höfen, einejedeBegebenheit
im Eominercio,und ein jeder hoher Todesfall macht
uns gleich aufmerckend, sonderlich/wannmanzum
voraus stehet/daß durch den Todesfall dieses oder je»
«en grossen Monarchen grosse Veränderungen ent¬
stehen können. Aufdiese Art bedachtet man die
beydealteKömgevon Schweden und Portugal je-
rren, durch dessen Absterben vieles sich verändern
kan, und von dessenTod der Krieg oder oderFrieden
inNordenabhänget/denKönig von Portugallaber
siehetman als einen sterbenden Monarchen, dessen
KöniglichesHaußundSucceßionfastaufdieNeM
gehen will. Dann es sind in diesem hohen Haust
zwar Kinder und Erben vorhanden, es sind aber
solche noch nicht Cron-und Thron - Erben; erstlich
hatder KöniglicheCrvn-Prinj 4.Töchter,aber keine
männliche Erben, und die beyde Herrn Bruder des
Königs Franciscus und Emanucl leben schon viele
Iahreim geistlichen Stand , und befinden sich über
das meinem solchen Alter, in welchem sie vielleicht
an das Heyrachen nicht mehr gedencken werden, al¬
so daß man im Königreich Portugall weiter keine
Pnmen ;shlcn kan,als die zwey natürliche Söhne
des Königs Petrin , und der natürliche Sohn des
vorgedachten Prinz Franciscus, welcher diesen
Sohngezeuget, ehe er inden geistlichen Stand ge¬
teerten,und es mögte dieser letztere mit derZeit wohl
das nächste Rechkzur PortugiesischenCrone bekom¬
men, weil der König diesen Sohn seines Bruders
erst diesen Sommer zu einem kegitimirten Prinzen
von Portugall hat erklären lassen; unterdessen wä¬
re dieses eine merckwürdrge Begebenheit, wanndie
Königliche Succeßion in Porttigall aussterben, und
das Königreich au Spanien fallen solle.

Dreßdeu, den Iulii.
Weil dieKorn-ruiL Waitzeii-Erndtedlirchgangig

in den hiesigen Landen desgleichen ingantzDöhmen
dieses Jahr dergestalt von GOtt gesegnet worden,
als in'vielen Jahren nicht geschehen; so haben Ih-
ro Majestät der König an alle Beamte Befehle er¬
gehen lassen, daß au veucn ihnen bestimmten Or¬

te» die ansehnlichste Magazinen sollen angelcget
werden. Mieden»enesten Warschauer Briefen ist
nichts sonderlich neues eingelauffen, als daß man
einen guten Anfang des bevorstehenden Reichstags
sich verspreche.

Versailles, den 17. Iulii.
Das airsgestreute Gerücht, als ob der Groß-Mo-

guk mit einer üdergroffcn Armee gegen Pondicherie
und verschiedene andere unsrer Colouien, im Anzug
seye, um dieselbe zu vernichten, wird ungegründet
gehalten, weil die jüngste Briese aus Ost-Indien,
unterdem Jamiarii dieses Jahr , hiervon nichts
melden, ob gleich Briefe aus dem ForkSt .David,
«uter den 17. Octobr. 174- . solchen Ruf ausge¬
breitet haben. Am Donnerstag hatten wir hiev
und in dasiger Gegend ein grosses Wetter, welcher
zu Paris gleichfalls sich geäuffcrt, jedoch mehrSchrc-
cken, als Schaden,verursachet.

Hamburg, den L7.Julis.
Hier ist aus Amsterdam abermal eine ansehnliche

Summe Geldes bey einem gewissen Kauffmamr
angelanget, welche, dem Vernehmen nach, gewid»
met ist nach Schweden wegen der Subsidien ge¬
schicktzuwerden.

Haag, den ry.Julis.
Man versichert, daßdieTruppen, welche nach

Suriname abgehen sollen,den-r .AugustianDord
und alsdann unterSegel gehen,wenn nur der Wind
wird günstig seyrr.

Donaustrohm, den 30. Iulii.
Wie man vernimmt, werden beude Kayscrlich-

KöiriglicheMajestäten bey Ihrer Reise nach Böh¬
men sicherstm.ch Inaim begeben, um einen Theil
Truppen, dieinBöhmenihrQuartieruild daselbst
ihr Lager sormirt haben, in hohen Augenschein zu
nehmen, und alsdann das Artillerie-Corps bey Test
nitz und das Lager von Czaslau besehen. Das
Panduren-Regiment, so der verstorbene Baron
vonTrenckcommandirt hat , und welches nun auf
3. Bataillons soll vermehrt werden , ist von der
Kayserin Königin dem Herrn Budai , einem
Ungarischen Edelmann, aufgetragen wordeu.Von
Constantinopel vernimmt man, daß daselbst ver¬
schiedene Personen angebalten worden, welche est
nenComplot gemacht denGroß-Türcken zuverpflich¬
ten einigen Christlichen Machten den Krieg anzu-
kündigen.

Dieses10 U RNAt tjl wöchentlich viermal bey denen Serlinischen Erben und auf allen Post-Aemtcr«
Montags,Dienstags,Frevtags un» Samstags zu haben; wikd aber devHrn. Serlm .autgeseberr.
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Madrit, den7. Octobr.
Us Eeuta hat der Hof die Nachrichterhal-
ten, daß die beyde Spanische Kriegs-
Schiffe, welche eine  gute Anzahl Tronp-
pcn an Boord gehabt, daselbst glücklich

«rngelanget, d.eselbige ausgeschiffet, und sodann
gegen die Afrikanische See-Räuber ausgelauffen.
Wie man versichert, so hat der Köiiiglich.Preus-
sische Minister, Herr Cagnoni mit unserm Hof
eine Convention wegen unmittelbarer Liefferung
sowohl ge-als damaßirten Schlesischen Leinwand
geschlossen, welcher aus die Königliche Flotte und
diejenige Schiffe geladen werden solle, die zum
Transport der nach Indien gehörigen Waaren
bestimmet sind. ,

Dublin, den ro. Octobr.
Als vor etlichen Tagen diejenige Arbeits-Leute,

welche man zur Ausbesserung des hiesigen Castells
gedungen hak, an dem Fundament besagten Ca¬
stell» in der Arbeit begriffen waren, hatten sie das

'Glück, eine grosse Anzahl güldener Gedächtnuß-
Münzen zu finden.

Turin, den ro. Octobr.
Gestern wurde das kostbahre Tostet, welches

Ihro Majestät der König in Franckreich Ihrer
KöniglichenHoheitderMadameHerzogin vonSa«
voyen als ein Geschencke überschickt, zur Schau ge-
stellet. Eswird diesesToiletwegendessenübcraus
grossen Wehrt und sürtrefflichenZugehör sehr be¬
wundert. Bey demselben befinden sich auch noch
4.Kistenmit den schönsten Tapeten angefüllet,wel-

—» che insgesammt Meisterstücke geneunet zu Mrden
verdienen. Nach Derlauffdieses Monats werden
alle Besatzungen inchen Vestungen, welcheunserm
König gehören, verwechselt werden. Man hat
auch auf KöniglichenBesehldie Aussuhrvon Heu,
Stroh und Haber verbotten, weil IhroMajest.
Dero Magazinen mit allem Röthigen anzusüücn
Befehl ertheilet. Unsere Truppen in den Gräntz-
Plätzen werden sehr verstärcket.

Edenburg, deni z. Octobr.
Der Heringsfang auf den Küsten in Schott¬

land ist fürtrefflich gerathen, und ist zu Aberdeen
eine überaus grosse Menge dergleichen Fische an¬
gelangt, daher die Heringe daselbst sehr wohlfeil
eingekauffet werden. Zu Stromes in den Orca-
dischen Insulcn sind 2. Schiffe aus Grönland
mit4. Wallfischen, die sie gefangen, angclanget.

Stockholm, deni ; .Octobr.
Am vorgestrigenTage ward durchVeranstaltung

der hiesigen Königlichen Schloß-Canzley, aufKö«
niglichen Befehl eine Publication von allen Ean-
zeln verlesen, welche in sich enthielte, daß sich der
gemeine Mann für Pflaumen in Acht zu nehmen
hätte, weil man an verschiedenen Stellen wahr¬
genommen, daß darauf die rothe Ruhr bey einigen
Personen erfolget wäre. Das Königliche und
Reichs Commerce-Collegnim hat eine ausführliche
Instruction ausferligen lassen, wornach sich die
sogenannte Provmcial-Schäfer zu richten haben.
Es sollen ncmlich diese Schäfer, welche auf Reichs-
Unkosten in allem was zurSchaaft-Zucht gehöret,
unterwiesen werden, nach allen und jeden Provin¬
zen abgesandt werben. Ein jeder soll in jeglicher
Provinz die Weide und das Erdreich untersuchen,"
nochOerter zu Stamms-Schäffereyen von den be¬
sten ausländischen Schafen sich umsehen, Kräuter
pflanzen wider dic Schaafs-Kranckheiten, mit an¬
dern Provincial- Schäfern rorrespondiren, und
alles dieses, venebst seinen Anmerckungen dem Kö¬
niglichen Reichs-Commerce-Collcgiv aus seinem or¬
dentlichen gehaltenen Diario bey Schluß eines jeg¬
lichen Jahrs mittheilen. Weil auch Ihro Ma¬
jestät ausdie ausländischen Schaafe grosse Prämien
gesetzet, so sollen gleichfalls diese Provinciai-Scha«
fer dahin sehen, daß bey der Auskheiluug dieser
Belohnungen kein Unterschleif Vorgehen möge.

Warschau, den 14. Octobr.
Besondere Briese von Lojowo melden, daß die

Haydamacken, nachdem sie die Ukraine zu Grund
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gerichtet, in denK iowcrPalatinat ri»gefallen wä¬
re« , und daselbst alles mit Feuer und Schwerdtzu
verwüsten angefangen hatte«, wodurch bereits
grosses Elend angerichtet worden sey.

Parma , den 14. Oetobr.
Nachdem die zwischen demSpanischcn und Fran¬

zösischen Gesandten und unserm Hofe wegen der
Einfahrt in den Schloß-Hofzu Colorno entstandene
Irrungen dergestalt beygeleget worden, daß man
»n Zuknnfft sich nach der alten und bey denen an¬
dern Herzogen beobachteten Gewohnheiten richten
«olle, so werden die Unterredungen vielfältig mit
diesen Ministris und unserm Ministers wieder
fortgesctzet.

Modena , den 15̂ Oetobr.
Jhro Durchlaucht, unser Herzog laßt offt die

Französische Ministres zu sich in Dero Cabinet
einladen, worinnen dann die Unterredungen bey
verschlossenen Thüren auf das geheimste gehalten
weiden, daher man auch nicht das geringste in
Erfahrung bringen kan, worüber in diesen Un¬
terredungen gehandelt werde. Inzwischen wer¬
den die Werbungen in denen Staaken unseres
Herzogs eifrigst fortgesetzet.

London, den »s. Oetobr.
Man hat vorgestern eine Person eingezogen,

welche geWiche»Standes seyn soll. Man erwar¬
tet mit nächstem einen Neapolitanischen ausseror¬
dentlichen Gesanden, welcher ein wichtiges Gc-
schäffte, die Handlung und Manufacturen betref¬
fend , zwischen unserer Nation und denUntertha-
ncn'Ihrer Majestät des Königs beyder Sicillen
«errichten soll. Hiesige Richter-wollen mchtmchr
dulten, daß die zum Tod verurtbeilte Miffechäter,
deren Anverwandten und Freunden es auf keine
Unkosten ankommt, in Hauer-Kutschen nach der
Nichtstatt gesührer werden. Sie sagen, es müsse
keiner vor dem andern eine Ehre voraus haben,
zudem wäre in andern Landern der rechtmäßige
Gebrauch, daß solche Leute andern zum Bcyspiel
öffentlich zu Fuß hinaus gebracht winden. Ob¬
gleich in diesem Jahr der Wailfischs.mg nicht son¬
derlich glücklich gewesen, so har doch die Aufmun¬
terung des Parlements so viel verursachet, daß man
im künftigenJahrnochvielmchrcreSchiffe dahin
senden wird. Die Staats -Unterhandlungen zwi¬
schen Spanien und Franckreich scheinen je länger
je zweydeutigcr zu werden. Unsere Geistlichkeit
«llyier wartet mit Ungedult, was bei) der bevor¬
stehenden Sitzung des Parlaments in Ansehung der

— Hermhuther Vorgehen werde. Sie hat den be-
kMitrnDrief^ welchenderHerrErafvonZ. . ,

vok ungefehr8. Jahren an den Pabst geschrieben?
dem Erzbischoff vonCaMrbuiv , mitAnmerckun-
gen übergeben. Die Herrnhukher schmeicheln sich,
bey dem Bischof vonWorchestergutangeschrieden
zu seyn; allein ihreGegenparlhcy ist weit ansehnli¬
cher, und sie wird sich sehr verstärke», wenn erst
das Geheimniß ihrer Bvßheit allyier noch deutli¬
cher bekannt wird. Es gehen zuweilen Facta vo»
ihnen aus Teutschland ein, die das völlige Siegel
der Glaubwürdigkeit haben, und gar keinen Be-
weiß für die Reinlichkeit, Redlichkeit und Ehre
dieser Serie sind. Man hoffet auch; daß ange¬
sehene Gottesgelchrte in Teutschlanv, da ihnen der
Anfang und Fortgang des Herrnimlischen Unwe¬
sens am besten bekannt ist, aus einer reinen Liebe
für die Lehre JEsu , fortfahren werden, ihr Be»
drucken darüber cinzusenden.

Ein anders aus London, den 16. Öctofcr.
Man hat abermahl die»erdrießlicheNachricht er¬

halten, daß ein Algiecischer Cape-' unserer Nation
ein Schiff, welches Getrayde an Boord gehabt,
hlnweggenoinmen, und den Capitain und seine Leu-
teauf das allergrausamste tractiret habe. Man
hat auch bereits dieses bey den Eommiffarien der
Admiralität an hängig gemacht. Hier ist auch die
Nachricht eingelauffen, daß man in der Provintz
Northamton und andern benachbarten Plätzen
vcrschiedencDtvffe eines Erdbebens verspührehwel¬
che aber keinen sonderlichen Schaden gerhan. Der
Lord Ansonhat seineFlaggeaufdas Schiff gcpstau-
tzet, mit welchem er als Admiral der Escavre com-
mandiren wird, so Jhro Großbritannische Maje¬
stät aus Holland nach Engelanv herüber bringen
und escottiren wird, wie Venn die Jagden fertig
sind»ach Hellevoetsluis unter Segel zu gehen.Die
Regierung hat neue und zwar sehr ernstliche Be¬
fehle an den Herrn Grafen von Mbermarle abge»
schicket, um am Französischen Hose wegen Ausrau-
muug der neutralen Jnsulen nochmahlea die trief»
tigste Vorstellungen zu thun. Man hat denje¬
nigen zu Hüll gefangengesxtzct, welcher 379. gan-
tzx undzre.halbe Gninees, die alle zu leicht sind,
ausgegcbco; man hat über dieses bey eben dieser
Person noch4) 8.gantzeund 64. halbeGuineen ge- ,
funden, die Regierung hat selbige ausgewechselt
und alle nach der Müntze lgesendet.

Ein anders aus Turin, den 16. Oct.
Ob man gleich allen möglichen Fleiß anwendet,

die Strassenrquber aller Orten zu vertilgen, so ge-
Wehet es dennoch, daß dieselbe noch immer Ran-
bereyen begehen, dann als vor einigen Tagen dxr
M von Castro Monte,der mit Erlanbniß des Nea-



pMnmschen Hofes nach Madrit abgereistt, «m
eim reiche Erbschafft in Spanien in Besitz zu neh¬
men, zo. Meilen von hiesiger StM angelauget,
rvurde er in Dem Busch, so dem Marquis von
RoßigliaNo zugehöret, von iz . masquirten Böse-
wichter angegriffen, indem aber diese Strassen-
rauber begriffeu waren, dcnselbcnunv Wey andere
Herren zu berauben, habe» ihn seine Bediente, so
sich verweilet ha tten und darzu gekommen,ansdeo
Rauber-Klauen glücklich gerettet, ohne daß er et¬
was vondemSeinigen verlohren;zumahl die Rau¬
her ausAnrückung der Pferden mit Hinterlassung
4.Flinten die Flucht nach ihren SchlnpfwinM»
genommen.

Copeuhagen, den 17. Ortobr.
Die Königliche Fregatte, dieDocke, so diesen

Sommer über in der Nord-mid Ost-See gekreutzet,
vm die Cadetten uud das See-Vvlck zu Mn , soll
heute zwischen der Königlichen Flotte eingeleget
werden; hingegen ist verwichenev Montag das
Asiatische Compagnie-Schis, die Cron-Prinzeßju
Louise, von hiesiger Rhede mü gutem Wind nach

»«Ost-Indien fortgesegelt; das West-Indische Com¬
pagnie-Schis, Christian Friedrich, aber wird wohl
noch einige Tage aus der Wheede bleiben, wett
das Schiffs-Bolck erst gemustert werden soll. Son¬
sten hat diese Coinvagnie iz. Knaben aus dem
Kriegs-Hospital-Armen-Hause erhalte», welche
zum Dienst derselben nach West-Indien geschicket,
und allda gebraucht werden sollen. Am Mitt¬
woche erhielle die Isländische Compagnie wieder
«ins von ihren Retour-Schiffen, so von Stickel-
tzolms-Häven abgcgaugen.

Roch einanders aus London, deniz-Octobr.
Die Königliche Jagden sind den 17. dieses nach

Hellevoet-Schluyß unter Segel gegangen, woraus
sich ein Cabinets-Cvurier befunden, so nach deren
Änkunfft in gedachtem HavennachHannover eilen
soll, dem König hiervon Nachricht zu überbringen:
die Compagnie deren Leib-Wachten des Lords Dela-
rvar, und diel Grenadier zu Pferd des Lords Pe-
tersham sollen sich diesc Woche auf den Marschbc«
geben, die eine um sich ausden Straffen der Graf-
sihafft Essex, und die andere ansdie der Graffchafft
Kent zu postiren, mtthin die Änkunfft desKönigs
allda zu erwarten, und Se. Majestät bis zum
Pallast von St . James zu begleiten. Man hat
Rachricht von dem General Cornwallis, daß die
Franzosen fortsahren sich in dcm Isthmo vou Cht-
guetto zu befestigen, non daher sie auch den In¬
dianern allerhand Kriegs-Rochwendigkeitm ver-
schaffen, also paß Wische» VmI »vKM» Kit

Unterstützung ihrer Alliirten rmd hm Wglische«
Einwohnern von Reu-Schotttand die Art eine»
offenbahren Kriegs seve; ei« Englisches KriegS-
Schif hat in dem Haven»0» Hallisax cm Euro¬
päisches Schis aufgebracht, so de» Indianer«
eine,grosse Menge Waffe» und Kriegs- Sachen
zugefübret; dahero vorbesagter Genera! für gut
befunden, dieses Schiff nicht los znlassen, bi«
er die Meinung Sr . Brittannische« Majestät
darüber vernommen.

Hannover, den zo, Octobr.
Knnfftigen Sonntag wird die drey Wochen ge.

daureteHof-Traner, wegen Absterben des König«
von Pottugall Majestät, wieder abgelegetwerde«.
Morgen gehet der Königlich-Sardinische Gesand¬
te, der Graf von Perron, von hier nach Londo«
wieder ab. Am 1 e. dieses haben die Devutirte
von der Pralatur, Aiuerschaffk und den Städten,
der Stande des Fürstenthums Calenberg in der
hiesigen geheimen Rath-Stube die jährliche Pro-
positiv» angehvret, welche diesesmal nur in ordi-
nariis, und.vornemlich in der Continnatio« de«
Lontumtiooz Uceott, vor der Hand, wie gewöhn¬
lich, auf ein Jahr , und der Lieferung der 900a.
Matter Proviant-Korn, so, wie vor einem Jahr«
auch diesesmal, >» natura, bestanden. Besagte
Propvsitiones werden den gesammten Standenan
dem auf den 20. des wigenden Monats angesetz-
ten Land-Tage wieder eröffnet, darauf von ihnen
darüber delbernet, und dcmnechst ihre End-Ent-
schlieffung ans obige und übrige Punkte der Re¬
gierung wieder übergeben werden. Der eigent¬
liche Tag der Abreise des Königs ist noch nicht
bekannt.

Versailles,dmzo.Oüobr.
Der Herr von WafferWeben, Königlich-Dä¬

nischer Minister, hat zu Foittaineblean in einer
bey Ihrer Majestät dem König gehabten Audienz
Höchst-Demsrlbe» 9. Falcken im Rahmen Ihrer
Majestät des Königsm Dännemarck überreichet.

Paris, den zz. Ottobr.
Die Abreise des Marquis von Mirepois, ans.

serordentlichen Ambaffadems Ihrer Majestät un¬
seres Königs amGroßbritannischenHofe, welcher
nach der Abreise Ihrer Großbritannischen Maje¬
stät nach Teutschland, eine Reise hieher gethan^
und den zo.dieses seine Zurückreise dahin wieder
anttetteu sollen, ist verschoben worden. Ma»
versichert, daß unser Hof schwerlich vor dem 24.
Rovembr aus Fontainebleau nach Versailles zu¬
rückkommen werde. Bor einigen Tagen hak der
Spanische Ambassadeur PignMi dem Marquis



vsnMaenza den Orden von Calatrava im Namen
Ihrer Majestät des Königs von Spanien überrei¬
chet. Man redet von verschiedenen kleinen Flot¬
ten, so sormirt und an verschiedene Orte der Welt
geschickt werden sollen, unter dem Vorwand, das
See-Volck bester zu üben; allein die Haupt-Absicht
seye, das Commercium derNation zu beschützen.

Dantzig, den rj . Octobk. -
Mit den neuesten Briefen aus Petersburg ver¬

nimmt man, daßderRufflch von neuem verbrei¬
tet , es würde Jhr .oMajestät die Rußische Kayse¬
rin eine Reise diesen Winter nach der Ukraine un¬
ternehmen. , Der GrasRasoumofsky wird voraus
dahin abgehen, um alles zum Empfang Sr . Ma¬
iestat anzuordnen, wie auch die nothige Anstalten
machen zu lasten, zu seiner Einführung als Atte-
mann oder Groß- Genera! von Klein-Rußland,
welche Ceremonie mit grossem Pracht geschehen,
und daraufeine General-Musterung der Armee
derCosackischen Truppen folgen soll.

Donaustrohm, den24.Octobr.
Wie man mit ferner«Briefen aus Constantino-

pel vernimmt, so klagen die Christliche Kaufleute
gar sehr über denBaffa in Egypten, als welcher

Lenen Juden die Zolle und Kaufleute verpfachtet,
welche dann von den Kaufleuten io .vom hundert
ohne Nachlaß fordern und auch erpressen, ob nun
gleich die Kaufleute hierüber geklagel und derGroß-
Sultün zwcy Befehle an den Baffa ergehen lassen,
so hatten doch dieselbe bey dem Geld begierigen Das-
sa,so sich wenig um diese Befehle desSnltans zu be¬
kümmert, weil erdieGewogenheitderJanitschareu
zu gewinnen gewust und die Kunst verstehet, den
Divandahinznbringev , daß ihm derselbe durch
dieFingersiehet.

Aus den Niederlanden, de«rck.Ockobr.
Es gehet die Rede, daß ein Canal von Ostende

bis an die Schelde gezogen, «nd Ler Haven zu ge¬
dachtem Ostende zu einem Freyhaven börste ge¬
macht werden. Es ist aber noch sehr ungewiß, ob
diese Sache zu Stande kommen werde, Ihro
DurchlauchtderPrinz von Hessen Philippsthäl ist
von Mons zu Brüssel angelanget.

Brüssel, de» 27.Orwbr.
Ihro Erceü. der Herr Graf von Kaunitz Ritt¬

bergi welcher als ausserordentlicher Ambassadeur
Ihrer Kayserlichen Majestät nach dem Französi¬
schen Hofe gehrt, ist erst am Sornabend , als den
24.dieses von hier nach Paris mit einem zahlrei¬

chen Gefolg abgereifet. Ihro Excel?. der Feld-
Marschall, Herr Graf von Neuperg, und seine
Frau Gemahlin̂ werden bis Freytag nach Na-
mur und von dar nach Luxemburg zurücke gehen.
Der Herr General, Graf von Ar berg, ist vom
Königlichen Französischen Hose sehr vergnügt zu¬
rück gekommen, woselbst er Ihrer Majestät dcrtt
Allerchristlichen König und Ihrer König!. Hoheit
dem Dauphin imRamen Ihrer Königlichen Ho¬
heit,unseres General-Gouverneurs, wegen der Ge¬
burt der Prinzeßin, mit welcher die Madame la
Dauphine glücklich niedergekommen, die Glück¬
wünsche abgestattct. Der Herr Graf von Riche-
court ist mit seiner Frauen Gemahlin von Hanno¬
ver hier angelanget.

AVERTISSEMEN 'S S
Den i 8. naWkommenden Monat November

werden zu Desemond an der Mosel, Cbnr-Pfal-
tzischcn Ober- Amts Veldentz, in dem Thölayee
Hof daselbst, eine grosse Parthie Wein , von ver¬
schiedenen Jahr -Gängen, des besten Brauenber¬
ger Gewächses, darunter allein dreysig Stück4ck.
und48ger Jahrgang , in öffentliche Versteige¬
rung gesetzet werden, wer demnach zu ein- oder
ander« Belieben hat , der kan sich gedachtenI».
Novembr. zu Desemond einfinden, und die Ver¬
steigerung befördernheissen.

D « Welt-bekannte Pillen, des Herrn Ang«,
stini Belloste, gewesenen Rath und ersten LeibChl-
rurgi bey demTurinischenHofvoa unterschiedliche«
Personen verfälschernnd nachgemachc worden sind;
sodrenetdemnach demPubliro zur Nachricht, daß
HerrDkichaelAntonPelloste, iWedi Do<stor,
in München, als alleiniger Besitzer solch väterli¬
chen Arcani, diese seine Pillen(mitJhro Römisch«
Kayserl.MajestätallergnädigstenPrivilegko) Herr
Johann Ulrich Barcnsfcld in Francksnrt zu»er«
kauffett anvettrauet, bey welchem besagte gerechte
Bellvster PillenSchachrrk-weiß von zwey und einem
koth zu bekommen, miteiner gedruckten Hinlängli¬
chen!atvnDS!ion. wie auch in was für Zoßand sol¬
che zu gebrauche«.

KN.In dem gestrigen Jaanuj ist unter dem Ti-
tul Rom den11.  Octvbr.anstatt itausend  Du¬
ralen nur i ; c>. gednickt worden-

Dieses1 o v r n a l  iji wöchentlich viermal bey denen Serlinischen Erben und auf alle»Post-Äemter«
Montags,Dienstags,Freytagt und Samstags zu hahmr wnd aber bey Hru. Serlin aiisgessbes.
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JOURNALS -ANHANG.
In Franckfurt am Mayn.

Barcellona, den rz.Decembr. Dinge vorgesteüt. Ihro Majestät der König
Je hiesige Einwohner körmencs nicht ge- deyder Sicilien, hat aus Neapolis6. versiegelte

nug rühmen, daß der Herr von Eara- Kasten, durch eine» Capitm'n au unfern König
vajal es dahin gebracht, daß unser Ha- als ein Geschenck überschicken lassen, in welche«-
ven von de« Sand-Dancken gesäubert verschiedene überaus schöne Stücke des Alkerrhü-

worden, dann alle Einwohner verspüren würck- mcrs verwahret liegen. Man hat dieselbe iir
sich hiervon den grossen Nutzen, indem seit den Pozzuolo einer Stadt im Reapvlitanischcn, und
12. dieses Monaths 248. fremde Schiffe in dem zwar in Terra di Lavoro, in einem alten Gebau«
hiesigen Haven angelauget, und worunter Hol- de, welches vor lckdencklichen Jahren vermuthlich
ländische, Englische, Französische, Dannische, durch ein Erdbeben eingestiirtzet worden, heraus
»nd Schwedische Schiffe sich befunden. gegraben. Unter diesen Merthümer befindet sich

Madrit»den 24. Decemdr. ein Faunus oder Wald-Götz von Marmor, wel»
Als neulich der Großbrittannische Ambassadeur cher überaus wohl conservirt, und sehr künstlich

Ihrer Catholischen Majestät ervssnete, was sein gemacht ist.
König wegen der Wahl eines Römischen Königs Stockholm, den 29. Decembr.
vor Maaß-Regulen genommen, so ertheilete Ihro In Ihro Königl. Majest. hohen Ramm sind
katholische Majestät hierauf zur Antwort, wie j» diesen Tagen aus dem hohen Königl. Senat
er diese Sache als eine Angelegenheit, die bloß zwo Verordnungen bekannt wowen. Die erstere
das Römische Reich angienge, denen Gliedern betrifft das Kupfer, und den Kupfer-Handel. Zu»
desselben überliesse, und keinen Theil daran neh- folge derselben ist nunmehro dm Handelnden frey
men würde. Der Hof hat das Ablauffm der gegeben worden, Kupfer«Platten und Kupfer»
Kaufarthey Schiffen nach denen Americanischm Bleche nach auswärtigm Orten zu verhandeln,
Kolonie», noch so lange anstehen zu lassen besoh- dahingegen aber hat die Crone sich dasGahr-Ku-
ken, biß ein ansehnlichcr Dorrath von allerhand pfer vor wie nach Vorbehalten; jedennoch habe»
Tuch, Meneüen, und andern Stoffen, aus de- Ihro Majestät der König de»Kupfer-Schmieden,
neu neu-angelcgtenFabriquen wird ferügseyn,um und denjenigen, welche Meßings-Hütten besitzen»
solche an Boord nehmen zu können Die vorigeWo- ( da bisher»die Crone von allen Kupfer-Produ-
che hat man hier4.vornehme Personen auf Befeö! etm ein vierlheil zur Münze Dero Plate» be-
der Regierung, aus ihren Häusern hinwegge- halten, und ihnen nur zviertheil davon überlasi
nommen, und in einer verdeckten Kutsche in die sen worden,) zn vergönnen, auch dieses Viertheck
Gefängnisse gebracht, weil dieselbe sehr'mzügliche zu ihrem eigenen Gebrauch autzukausm. Matt
Pasquillen gegen den letzten mit Engelland ge- kan leicht gedencken, daß diese Erweüerunq deS
schloffenen Traktat, an »nfer grosses Rakh-Hauß Kupfer-Handels sowohl vor Ein-als Ausländer
anschlage» lassen: Auch ist eine Compagnie Jta- vortheilhaft ftyn werde. Wie daun auch letzteres
sianischer Commödianten, auf Befehl der Regie- zum besonder»Vergnügen gereichet, daß man zu
rung aagekandiget worden, sich in einer Zeitvon Sala eine seit so.Jahren unter Wasser gestandene
L».Standen aus dieserStadt, und in<?.Wochen, Silber-Grube in fertigen Stande wieder gefttzet
sich aus dem Königreich Spanien zu retiriren, hat. Die zweyte beziehet sich aus die Horn-Vieh» - J
die Ursache ist, weil dieselbe in der letztm Eomö- Kranckheit, welche nach dem an hohen Orten ein- /
»je unter hem bluibcn Arleguin, sehr ärgerliche gegangenm Berichte, durch böser Leute Betrieb



in einer gewissen Provinz ruchloser Weise weiter
soll ansgebreitet worden seyn. Jhro Mojest.Hä¬
ven solchen Muthwiüm mit Lebens-Strafe beleget,
wann daraus Schaden entstehet: Falls es aber
bet) der blossen Unternehmung verbliebe, so sind
denen, die daran Theil nehmen, Leibes-Skrafen
,n erkannt worden, wöbe» sie am Pfahl gesiellet,
und ein Horn von einem Rind-Vieh in der Hand
halte» sollen.

Posen, den 30. Decemdr.
Der nach dem vor vierzehn Tagen gehabten ge¬

linden Wetter, und vori. Tagen sich eingefun¬
denen Frost halt noch immer an, und wird von
Tag zu Tag strenger, so daß wir diese Woche eine
so strenge Kälte haben, als sie kaum Ao. 1740.
gewesen ist. Den rüsten dieses um3. Uhr nach
Mitternacht, entstund in dein hiesigen Post-Hau¬
se im Hintergebäude eine unvermuthcte Feuers-
Brunst, überaus keiner Verwahrlosung, sondern
«usVersehen des Mauermeisters, der in dem da-
selbsten aufgeführeten Zimmer, eine hölzerne
Säule nahe an dem Ofen- Loch emgemauert,
welche»nachdem sie Feuer gefastet, dasselbe in die
Hohe gegangen, und dasgantzeDacheingeäschert,
wobey es auch GOtt Lob geblieben, und weiter
keiuen Schaben geschehen.

Paris, denr. Januar.
Unter denjenigen Verordnungen welche Jhro

Majestät der König einführen lassen, ist auch eine,
welche denen Herrn Mebicis bey Strafe 100.
Livres anbcsiehlet, daß sie diejenige Krancke, nach
der;  ten Visite ihren Seel-Sorgern, derjeuigen
Pfarr anzeingen, in welcher sich diese Krancke
befinden, damit die Seel-Sorger selbige besuchen
und wissen können, wo sich die Krancke, und in
welchem Zustande dieselbe sich befinden. Jhro
Majestät haben dem Abt Fleuri), Neveu des ver¬
storben Cardinals dieses Namens, zum Ertz- Bi¬
schof von Tours ernennet: Vorige Woche wurde
die Lieferung derer Etapen für die König!.Völcker
gewöhnlicher Weise verpachtet, wobei) dieses be¬
sondere zu bemercken, baß, da in vorigen Jahren
diese Lieferung in jeder Provinz nur auf ein Jahr
gewissen kleinen Compagnien zugesprochen wor¬
den, nunmehr eine Compagnie von rx. Perso¬
nen dieselbe für drey Jahre durch das gantze Kö¬
nigreich übernommen haben. Die Briefe von den
französischen Küsten sindmit traurigen Nachrich¬
ten von vielen durch die grausame Sturmwinde
verursachten Schifbrnchen angesüüet.

London, dens.Januar.
Da der Gouverneur in Neu-Schottland, der

Herr General Cormvallis, in seinen überschickten
Berichten kein Dedencken getragen, die Haupt-
Ursache der Hinderungen, daß die Indianer mit
rinsern Colonisten in gedachtem Rcu-Schottlaiid
in keiner vertraulichen Verständnuß leben, denen
Franzosen znschreidet, so haben Jhro Majestät
der'König den Französischen Hofe ersuchet, daß
dem Französischen Gouverneur in Canada, und in
andern Französischen Pfiantz-Oertern der Beseht
mögte zugefertlget werden, die Grvßbrittannische
Unterthanen weder mittelbar noch unmittelbar zu
beunruhigen. Es hat hierauf der Französische
Hofanlworten lassen: Es wäre schon eine ziemliche
Zeit her, daß Franckreich die Vorsicht gehabt, der¬
gleichen Befehle dahin zu senden. Der Französi- '
sche Hof wäre versichert, daß seine Goüverncnrs
imdOfficiers vieseBefehle aus das genaueste beob¬
achteten; Allein es stünde nicht in ihrerMachtdie
Indianer im Zaum zu halten, noch ihre Gesinnung
gegen die Unterthanen von Nen-Schottland zu ver¬
ändern. Eben so wenig stünde es in ihrer Gewalt,
die Franzosen, so sich an den Grenzen der Brittan-
nischen Herrschafft gefttzet hatten, zu verhindern,
ihre Wohnung zu verlassen, um sich in bas Gebie¬
te Seiner Allerchristlichsten Majestät zu begeben.
Das Gerücht, baß Jhro Königliche Hoheit der
Prinz von Cumberlünd sich mit einer hohen Pein-
zeßin vermählen werde, wird wieder lebendig.' In
hiesiger Stadt werden die Herrnhuter mehr und
mehr bekannt, da sie anfangen, zuweilen ihre
Klauen zu zeigen, man beleget sie bereitsmitbem
Rahmen der neuen Enthusiasten. Man schlicfftt^
hieraus, daß sie imikünfftigen Parlement nicht so
viele Freunde haben werden, weil man diese Leute
nun mehr genauer kennen lernen, zumahlen da dje
beyde Erz-Pischöffe und einige andere Bischöffe
nähere Nachrichten von dieser Gnostischen und4 »
Düktelcrischen Bande eingezogen haben, wie dann *
eines grossen Tentscheu Theolvgi Beschreibung der
Herrnhuter aus dem Tentscheu bereits ins Englische
übersetzet worden. Es hat auch der Erz-Bischof
von Canterburi)verschiedene»»)!)!eröffnet, daß er
be»der vorigen Sitzung des Parlements von dieser
Sette noch nicht dasjenige gewußt, was ihm jetzo
zu seinem Verdruß und zu ihrer Schande von die¬
sen Louren bekannt wäre. .Dieser Erz-Dischoff hat
erst nachdem denjenigen Briefgelesen, welchen der
Herr Graf vonZiüzendorffvor ohngefehr an den
Pabst geschrieben. Es wird aber der Hr. Grafver.
muchlich denselben allhierauch laugiien, wie er in
Tentschland geleugnet, ob gleich die Beweise davon
Änwlkdersprechllch sind. DieMethodistenhaben—



die erste Streik-Schlifft wieder die Herrenhrtter
herausgegeben, und sie ist auf die Schlifft gerich- -
tet, welche der Herr Graf von Zinzendorssvor ei¬
nem Jahr unter seiner Aussicht in hiesigerSradthat.
drucken lassen.Einige Lenthe,welche weder kaltnoch
warm in der Religion sind, befleißigen sich dieser
Secte ans politischen Absichten und Ursachen das
Wort zu reden, allein die Vernünftigsten sind der
Meynnng, daß man sich diesen politischen Grün¬
den wiedersetzen müsse.

Ein anders aus London, dens.Januar.
Man verwundert sich sehr, daß in den auslän¬

dischen Blättern gemeldet werde, es hätte der Herr
Graf von Zinzendorff in dem kleinen Ort Chelsea
eist Stück Landes geknufft, und eine Capelle ge-
bauet, auch eine Fabrique angeleget, welches aber
gar nicht gegründet ist. Als die Herrnhuter ohn-
längst bey dem Herrn Grafen von Chesterfield um
die Areyheit angehalten haben, sich in den Ameri¬
canischen Colonien niederzulaffen, und man be¬
sagtem Herrn Grafen eine Nachricht von ihrerLeh¬
re und Leben-gegeben hatte, so antwortete er, las¬
set sie eine Ladung von offenbahrenN*5 seyn,wir
brauchenLente zurBesatzung unsererColonien.Man
hat ein Mandat kund gemacht, um die Raubereyen
und Diebstähl zu unterdrücken, welche seit einiger
Zeit in hiesiger Stadt und ihrer Gegend außgeübet
werden, und wird denjenigen eine ansehnliche Ver¬
ehrung gegeben werden, welche einen Räuber,
Dieb oder Mörder der Justitz in die Hände lieffern
wird. Die Frau Gemahlin des Margnis de
Mirepois hatte vorgestern dieEhre indemPallast
von St .James das erstemahl nach ihrer Zurück«
kunfft aus Franckreich, Jhro Majestät den König
zu grüffen.

Amsterdam, den5.Januar.
Die Zahl der Tobten in hiesiger volckreichen

Stadt belaufft sich in dem verflossenen 17,' osten
Jahr auf 8syck. , folglich sind in demselben*66.
Personen weniger als im vorhergehenden lösten
Jahr gestorben. Und man hat zugleich angemerckt,
daß in dem nunmehr»verstrichenen Halden Jahr¬
hundert in hiesiger Stadt in allem 408;98.Men¬
schen gestorben. Das stärcksteTodten-Jahr aber ist
das von 172.7.gewesen,da1)775-Menschen gestor-

- den.Wie man vernimmt,so sürd die Güter eines der
SpanischenSchjffen,so an derCüste vonNord-Caro-
linen gestrandet, denen dasigenEngeüändern nicht
zu Tkftil worden, iiwem die Spanier selbige auf r.
gemietheten Ehalouppen nach der Havanna abge-
sührct haben. Eines davon muste zwar wegen
mrdrigen Windes wieder jurück kommen, welches

sogleich augehalteu wurde. Dem ander», welches
i sooso.Stück von Achten und eine Ladnng von
Cochenrl nebst andern Kostbarkeiten an Bord hatte,
wurde zwar nachgefttzet, und man traffe es auchan,
allein die Spanier, i r. an der Zahl, hatten sich
wohl bewaffnet, und schwuren von dem Verdecke,
daß sie aufdieEngellänber, so in kleinen Schiffen
waren, feuren wolten, wenn sie naher kamen.
Sie haben also den Theil des Strand-Rechts, so
ihnen gebühret und zukommet, müssen fahren
lassen.

Ein anders aus Paris, den8. Jan.
Nachdem sich Jhro Majestät der König z«

Trianon einige Tage ausgehalten, so langten Die¬
selben gestern zu Versailles wieder an. Es gehet oai
Gerücht, daß Jhro Königliche Hoheit die Ma¬
dame la Dauphine, sich wieder in geseegnetem
Stande befindet. Man redet von einem Subsi-
dien-Tractat, welcher zwischen unserm und einem
gewissen Teutschen Hofe zu Stande kommen börste.

Ostende, den8. Januar.
In dem letzt verwichenen Jahr sind in hiesigem

Haveu mehrere Schiffe ein-'und auch ansgelauf-
fen, als in denen drey vorhergehenden Jahren
nicht geschehen, woraus man abnehmen kan, daß
bey uns bas Commercium stMsanter zu werden
ansange.

Bayreuth, den9.Januar.
Heute frühe gegenr.Uhr tratten Se.Hochfürstl.

Durch!, der Herr Herzog nebst Dero Frauen Ge¬
mahlin Hochfürstl. Durch!. Dero Ruckreise hin¬
wiederum nach Dero Landen an, und sollen Höchst-
dieselben des Mittags in Erlangen zu speisen, und
diesen Tag noch Dero Reift bis nach Anspach fort-
znsezen Willens seyn.

Brüssel, den 10. Januar.
Nicht nur die Stadt Antwerpen, sondern auch

die Flandrische Stäube, haben Dcpukirte hieher
geschicket, welche die Unterredungen angefangcn,
man glaubet daß solche die neue Fahrt von Osten¬
de bis an die Schelde betreffen. Man sagt, daß
im Früh-Jahr diese Arbeit soll vorgenommen
werden, zu dem Ende werde man ein Lager von
6000.Mann sormircu,wovon täglich 18oo.Maml
an dem Canal arbeiten, und diese Arbeit ausser¬
ordentlich bezahlt bekommen sollen. Wegen der
Parriere, setzet der Herr von Haaren die Unter¬
redung mit der Regierung fort.

Regenspurg, den 10. Jan.
Vorgestern sind des Herrn Fürsten von Wal¬

deck Hochfürstl. Durchlaucht allhier paßiret, und
haben Dero Reift nach Wien fmoefttzet. An?



München vernimmt man, daß der Chursurstliche
Bayerische General- Adjutant, Herr Graf von
Pomkau, nach Dresden abgegangen, um die
Glückwünschunqs-Complimcnten über die Nieder-
kunftderFraliChur-Prinzeßinchaselbstabzustattea.

Donaustrohm, denr».Januar-
Man weiß, daß an verschiedenen Hofen die

Sache wegen der Römischen Königs-Wahl sehr
starck, und an etlichen mit gutem Farrgang getrie¬
ben werde.

Haag, den 11. Januar.
Der Hof hat gestern die Trauer wegen Abster-

ben Ihrer Majestät der verwittibten Kayserin
Elisabeth» Christin«, auf 6: Wochen angeleget.
Jhro Durchlaucht der Prinz von Braunschweig-
Wolßenbüttel, ist von hier nach Rotterdam ab-
gereiset, um das SchenLwmdige in dieser Stabt
in  hohen Augenschein zu nehmen.

Ein anders aus dem Haag, den >i . Januar.
Es geschähe am Montag , als der Königlich-

Spanische Ambassadeur, Marquis de! Puerto,
Jhro Durch!. dem Erb - Stadthaltcr die solenne
Visite gäbe, worauf den andern Tag der Prinz
Erb -Stadthalter die Gegen-Vistte bey dem Am¬
bassadeur abstattete, wobey das Eremoniel eben
so eingerichtet gewesen, gleichwie solches beobach¬
tet wurde, als dG König!.Französische Ambaffa-
deur die solenne Visite dem Prinzen, Erb-Stadt-
halter , und dĉ Prinz hingegen dem Ambassa¬
deur die Gegen-Bißte gegeben hatte.

AVERTISSEMENTS.
Die Königlich-Preußische Asiatische Compagnie

wird in diesem lauffenden i/zi . Jahr ihre erste
der Ost-Indischen Schiffe von Emden

nach Canton in China vornehmen zur Faciiitdt
«uswarkigen Einwohnern hat die Compagnie dem
Preußischen HofRath , Herrn Johann Friedrich
Schmidt in Franckfurtam Mayncommiirlonauf-
getragen, tzden m seiner Behausung inscribiren
zn lasst» , um bey solchem in bestimmter Zeit die
Aetien, jede gegen Bezahlung ?qo.  Rthkr. in alten
Louis«i’Or a c. zuempfangeu, die von Kr.
Königlichen Majestät an dst Compagnie erlheilte
Octroy ist gedruckt bey ihm t»haben.

Die uierauthorifirfen Coifeflores, Herr^Kna,.
Johann JacobDieffenbach, Here Aew . Philipp
Christoph Rordmann, Herr Johann David Chri¬
stoph Friede! Handelsmann, und Herr Johannes
Westphak aühiersveniren, daßvie in ihre OolleKe
gefallene zahlreiche Gewinnste der geendigten) te»
Claffe privilegirtcr Reichs-Lotterie stnMich abge«
höhlet werden können. Es stehen auch noch ganze»
halbe, viertel und achtel Looftzur4ten Claffe, die
den >. Mart , schon wieder angehet, - st. 15. zu
Diensten, die nicht heransgekommeneLoose müs¬
sen längstens und bey Verlust derselben den r ».
Febr. mit st. 4. renovirtstyn. Sin Looßzurcrsten
Claffe hiesiger siebenden Armen-Casten-Amts-Lot¬
terie, kostet nur st. -.oder für alle3. Claffenp.Rthlr.
Es bestehet diese wohl eingerichtete Lotterie nur aus
Sora. Loosen, und gleichwohl?n °. Gewinnste,
folglich fast nurFehler gegen«.Treffer, weilso
wenig Loose sind, und die Liebhabcrey groß, s»
werden diejenige, so sich zu mwreüiren belieben,
bald einkegen, Massen man hoffet mch eher als den
1r . May die erste Claffe ziehen zu können, da die
Loose schon stat'cken Abgang haben. Die Plans
sind bet) obgedachtev Haupt -L»Ue>üsribti» gisri»
abzuhohlen.

In Philipp Heinrich Hutters Buchladewaiifdem
Pfarreiseu ist zu haben: Des allgemeinen Juristi¬
schen yterTheil. tot. ex.st. R.P. FndcricL
Spee Suc. JE 'u , Cautio crinainaiis feu de Procefli-
büs contra Sagas Liber Magiftratibus > ConfiUariiss,
Confeflariis * intjuifitoribu *» Judicrbns r Advoca-
tis &e, komme nece ffarias. 8. a 36 , kr. Adeliches
Brief-Buch, enthaltend 300. wohl abgefassete
Schreiben, sowohl inPrivaL-Angc'eaenhkitel! als
auch in Fürstlichen Verrichtungen zum Gebrauch
junger Herren von Adel und anderer Personen von
Stande re.» von Herrn Carl Baron von Hohen-
wald, nebst einem Wörter-und Titular-Buch. 8.
Augspurg«75k- 36. kr. Nnpatthcyische Erstick
über Jnnstische Schrifften, 6u%  Stück. 8. Leipzig
175s. 8. kr. List und Liedes Begebenheiten des
Sultanischen Pallasts , 8. »p. kr. Neue Berich»-
te von Religious-Sachen, als eine Continua-
tionder HänMischea, erster Theil- r . «731.
r . kr.

Dieses Journal  wöchentlich viermalbcy denen Serlmifche« Erben und auf allen Post-Wcmtm
K̂ mags,Dienstags,UeMgs und Samstags zu habe»»wirb aber bey Hr«.Serlm ausgegebe».
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Anno1751, Frcytags, den26 kebrunr. Igo. ZZ.

Mit Rvm.Kayserl.Maj.Allergnädigstcm ?riviieZio.

In Franckfurt am Mann.
Auszug eines Schreibens aus Bristol, den

11 . Januar.
Tagen starballhier sehr plötzlich, wie

PJrl man glaubte,der Hr.Richards,ein Predi-
ger eines in der Nähe Hegenden Dorfs.
Nachdem er behörigermaffen von dem

Bette abgelegetwar,hielten ihnseineFreunde1.Ta.
ge über der Erde.Wie sie ihn aber dendrittenTag
wollen begraben lassen, spühveten sie, daß die ver.
meynte Leiche warm und nicht steifwar, woraufsie
einenArztkommenlicssen,welcher befahl, daß ihm
zurAder gelassen würve.Als oieses geschähe,war das
Blut so flüchtig, daß es kaum, gestopft werden
konte. Der Arzt sagte, er wäre nicht todt, son¬
dern läge in einer Ohnmacht. Es wurden alle
Mittel angcwendet, ihn wieder zurecht zu brin¬
gen, allein vergeblich. Weil nun der Leichnam
kein Zeichen von sich gab, so begruben sie ihn am
folgenden vierten Tag. Kurz darauf trug sichs
z« , daß eine Person in die Kirche kam. Diese
hörete in einem der Gräber ein Getöse, und be¬
gab sich darauf geschwind nach dem Küster, wel¬
cher, als er auch etwas lebendiges in dem Grabe
des Herrn Richards merckte, solches nebst dem
Sarg öfnete. Es wäre aber schon zu spat. Man
sähe, daß der Leichnam starck schwitzte, und aus
der Nase blutete. ES ist also daraus zu schlicffen,
daß er bey der Beerdigung noch nicht todt gewe¬
sen, sondern erst in der Gruft seine» Geist auf¬
gegeben. _tzadix, dknzo. Januar.

Es hat der Spanische Hof den Befehl hieher
geschicket, daß unverzüglich4-grosse Kriegs-Schif¬
fe allhier sollen ausgerüstet, bewafnet, «nd künf.
tiiiw Frühling mit sinkt raynngm  OükkMm

und andern Maaren nach Vera-Crux in America
abgefchieket welchen sollen; Diese Nachricht hat
die Handelschast in grosse lMnhe gesetzet, sinke«
mahlen man sich geschmeichelt, daß die ehemahli»
ge Abfertigung der Silber-Gallionen wieder wer»
de hergestellet werden; Da aber nunmehro diese
Hofnung allem Ansehen nach verschwunden, s»
wird die Handelschaft hiervon grossen Nachlheil
verspühren.

Petersburg, den ,0. Jan.
Gestern ist ein durch unfern zu Constantinopek

befindliche«Legations-Secrctair abgeiertigkerEvu»
rier hier angelanget, und über dessen Mitbringen
in Gegenwart Ver Kayserin Majestät des Groß»
Fürsten Kayserl.Hoheit auch aller Ministresd'E-
tat grosser Ra'lh gehalten worden; der von seibi«
gen hiermit abgestattete Rapport nun, hat dem
Vernehmen nach datin bestanden, wie ihm durch
dem Groß-Vezier die mündliche Versicherung er-
theilet wäre, daß, ohngeachtet nach dem erfolg¬
ten Absterben unsers letzter» Gesandten, Herrn
von NepIuef, sich noch kein anderer in besagter
Türckischen Capitale eingefunden, dennoch ihm
anheim gestellet bleiben würde, derer durch die
Kayserin ihm zuzusendenden Angelegenheiten hal¬
ber sich bey dem berührten Groß-Vezier zu mel¬
den, und gleich andern Christlichen Bottschaftern
auf die erfolgte Invitation im Serail zu erschei¬
nen. Da nun sothane Zeitung Sr .Kayserl.Ma¬
jestät sehr vergnüget, so haben allerhöchst Dero-
selbe» zu verordnen geruhet, aufs schleunigste die
kostbarsten Präsente zu verfertigen, welche dem
nach Constantinopel abzugchen befehligten, neuen
Gesandten vor den Sultan und dessen vornehm¬
sten Ministrjs rnitgegeben werden sossen- liebri-



Ans ist mit dieser Gelegenheit keine andere Nach¬
richt wn  Bern eigenüichm Zustande LB Türcki-
Lchcn Reichs SMgelauffe« , ausser, Saß die Absich¬
ten des aiten -Sultans augenscheinlicher Waffe»
nirgend anders abMeren , als wenigstens seine
kurze Lebens-Zeit über das mit denen hohen Christ¬
lichen Mächten obwaltende gute Derständniß un¬
verbrüchlich beyzudchslten, Welches noch deutlicher
daraus erhellet, daß denen ebenfalls in mehr be¬
sagter Türkischen Residenz befindlichen König!.
Franzvsisth- und Schwedischen Gesandten durch
den Ottsmannischm Pramier-Ministre auf Be¬
fehl des grossen Herrn die umständliche Anzeige
geschehen, wie sie wohl thun würden, wann sie
ihren Höfen hmterbrachtea, daß man Abseiten
der hohen Pforte jetzo gar keinebequemeGelegen¬
heit fände, die Waffen ohne reiflicher Ueberlegung
derer daraus entstehenden Folgen gegen die Chri-
sicvheil zu ergreiffen, es wäre dann, daß Ruß¬
land und der Römische Kayftr selbst den ersten
Anlaß zur ouvcrten Ruptur fourmrten. Nach,
dem der Englische Gesandte, Herr Gmdskens auf
Ordre seines Hofes der Kayserm Majestät, die
Mittel und Weege angezeiget, wodurch sie ihre
wit dem Preußische« Hofe noch obschwebende Ge¬
sandtschafts- und andern Disputes fordersamft
heben tönten , so gründen sich solche besonders
darauf , daß, weil Se . Großbrittannische Ma¬
jestät den Entschluß gefasset, die ebenfalls mit der
CroiiSchwcdensbgeschwedteGesandschasts-Strel-
tigkeitenm sothane Masse zu hchen, da schon ei-
»er der ansehnlichsten Englischen Ministres de-
«vmMiret worden, sich eu Ambassade nach Stock¬
holmm begeben, der König von Franckreich auch
feiner Sei « sich ccfl&et, die Abschickung eines
ansehnlichen Gesandtens nach hiesigem Kayserl.
Hofe zu beschleunigen: als würde ein in solcher
Absicht nach Paris abzuschükender Knees sich am
beste« im Stande bestndm, durch seine baldige
llefceifunft die noch abzumachende Disputes ins
feine zu bringen. Sonst bemercket man aus al¬
le» Veranstaltungen hiesiges Kayserl. Hofes, daß
derselbe sich gefaßt macht, denen so widtU an¬
scheinenden Nordischen Aspekten bey früher Zeit
das Prävenire zu sprelen.

Barcellona, demk.Febr.
Wie man gewisse Nachricht erhalten, Affen

sich4- Algierische Raub-Schiffe anfden Spani¬
schen Cüsten abrrmahl sehen, mitdrmIusatz, daß
sich dieselbigedene» Cüstenvvn Valentra genähert,
und sich sogar unterstanden haben, eine Landung
zu wagen, indem sie bey einem fast nnbewohnten

Dörsgen ans Land gesetzet, und aus demselben
arme Fischer Mit sich in vre Sttaverey grschlWet
hätte».

Rom, den ss. Februar.
Wir haben vön neuem eine llberschwemmrmg

der Tiber ausmstchen, jndM dieser FW abcr-
mahl aus seine« Ufferu gestiegen, und wrederum
große Verwüstungen verursachet, mdcm viele
Platze in der Stadt Mit Wasser überschwemmet
sind, und derselbe in unterschiedene Kirchen ein-
gcdrungen ist. Auf dem Land ist das Elend noch
grosser, welches von der unfreundlichen Witte¬
rung vermehrt wird.

Genua, den ck. Februar.
Man vernimmt von der See -Seite gegenA-

bend, Daßdie4. Algierische Raub-Schiffe» wel¬
che vor etliche» Wochen zu Marseille Anckcr ge-
wvrffen, und Vorrakh eingenommen hakten, sich
gegen Weste« der Stadt Vintimiglia sehen las¬
sen, und eine Ehaloupe gegen die benachbarten
Küste abgeschicket, aus welcherjo.  bewasnele
Türcken an das Laud gestiegen, und einige der
Einwohner gesanglich Wegzufuhren, oder sich ei-
niger BWte zu bemächtisen trachten: Allein die
Bauren wurde« solches bey Zeiten gewar, lieffen
deryhalben zusammen, sielten sich in eine Linie,
und suchten die See -Räuber zn umringen: Als
aber diese die Oesahr sahen, welcher sie sich Mof
sielleten, giengrn sie eiligst in ihr Fahrzeug zurück,
rntstrueten sich vpm User, und stiegen wieder an
Bord ihrer Schiffe: Alle Gemeinden auf dreier
Küste griffen hernach zu den Waffe», «nd stehen
Tag und Nacht auf ihrer Hut , damit sie eine an¬
dere Landung, welche die Barbaren etwa auf ih¬
ren Küste» wagen borsten, verhindern könnten,
sie werden auch die Waffen nicht niederlegcn, biß
man zuverlaßrge Nachricht von der Entfernung
dieser4. Raub -Schiffe von dasigen Küsten ha»
benwird-

Dreßden, den i i .Febr.
Dem hierangelangten Französischen Marschall

von Löwendahl, ist nebst seiner Suite nicht allein
ein ansehnliches dem Residenz-Schloß gegen über
liegender Pallais .$nr Bewohnung vorbagrend sei¬
nes Sciorirs angewiesen, sondern esfähret besagter
Herr Marschall fast täglich nach Hofe, allwv er
auch jedesmahl mitzur Königlichen Tafel gezogen,
und demselben sonst allerley Honneurs erwiesen
werden, wie dann auch seinetwegen bey dein gegen¬
wärtig tief gefallenen Schnee prächtige Schlitten-
Zährten angeftellet werden, wobeyderzweyteKö-
.uigliche PrmzXaverins.nichtUnterlast, denHcrrn



Grasen beständig ja kskiten. Man vermmmt
mrnmehro auch, wasacstaltr .TagevorsrinerM-
Funst ein anschnUchLr Wechsel zu Leipzig beyeuiem
AcheraWrnehmmBanWWMrMtMiTraKiruns
LMgelauffe«, welcher vermnthlichvouIrsackrerch
Kergekvmmea tzyn dürfte. Sonst Werden die
Werbungen durch hiesigesHavzeklWriürSmchnR
dergestalt fortgesetzet, damit er« McrLhef ferne
«nterbabendeRegimenrermftEingang des zukünf-
ligen May-Mouatsi«übecrompletem Stande ha«
Ken könte;dieses will glanbmd machen, daß Seine
Oyhlnische Majestät wohl den Schluß Men mög-
ie» , um selbigeIeit ein ansehnlichesKager von ih-
renTronpp« in der Gegend Barchen fvrwrrenzu
Zaffen. London, den 12.Fchr.

AlS den5. dieses in LemUnterhauß dieMzahl
Oer Matrosen vor dieses Jahr in Erwegnyggezo¬
gen wurde» sowaren die Stimmegecheilet, indem
einige deren Anzahl auf roovo., andere aber ans
Zooo.Mann wollen gesetzrthab« ; welche letzte«
auch durchdrungen, den9. käme diese Sache aber«
mahl in Erwegung, allein es bliebe durch Mehr-
HeirderStimmenbeydenLoc-o.Mann, weilj  89.
gegen 106. Stimmen dafür hielten, daß in einer
Zeit, da ganz Europa in einM allgemeinen Frie¬
den stunde, nicht mehr irothig Wen. Die Nach¬
richten aus Reu-Schottland lauten vermähl ziem¬
lich gut, indem manzu Wigneetonnterdem Obrist
Laurenz ein ansehnliches Etablissement zum Stande
gebracht; § s habe auch derOdristLaurenzdaselbst
rin Fort auswerftnAnd eine grosse Anzahl Bara-
quen erbauen lasse«, man mache sich auch Hofnung,

daß dieses Etablissement sehr vvrtheilhaft wegen der
srnchtbahren Gegend seyn werde. Man rechnet,
daß seit einem Jahr über 50.00. Protestanten, so¬
wohl teutsche als Holl-und Engellarwer in Reo-
Schottland angelanget.

Mayland, dena; . Februar.
Aus Venedig ist die Bestattignng eingekauffen,

daß die Sache wegen des Patriarchats zu Aquile-
ja  gütlich beygeleget, denn es habe» die Kayserli¬
che und Königliche Französische Herrn Bottschaf-
1er de«Senat dahin bewogen, daß er seine Ein¬
willigung zur Abschaffung dieses Patriarchat»ge¬
geben. Man wird auch diealte EinkünftedieseS
Patriarchats theile«, gleich wie man besagtes Pa»
iriarchat in 2. Bißtbümer getheilet, wie-bereits
.gemeldet worden, und davon einem jeden dieser
Heyden Dischöffen einen hinlänglichen Fonds zu
ihrem Unterhalt anweiseo. Es bleibt also nur
LashvheDom-Eapitulzu Aguilejaübrig, in wel¬

chem die Venetiaver aste ledigeSMen zu ersetze»
verlangen, allein man wird auch schon MM
Anden, Mm Pvnct in MchügkerL zu bringm,
nachdem diese Haupt »Sache znm Vergnnsm
KeyderLheilen beygeleget worden.

Paltz, dm »5- Zebrnac.
Nachdem Ihn »Majestät der König, dm 6,

dieses etwas spat zu Versailles wieder angelanger,
so gaben höchst-Dieselbe den folgenden Dienstag
denen Ambassadeurs Audienz, Key Mittwochen
begäbe sich der König nach dem Schloß Bellevue,
Md kamen des Abends zu Versailles wieder za«
rück. Ein berühmterWrnrgius ans Provence,
welcher sich einige IM «Wer in denen Spitälern
aushält, hat ein gewisses Mmedinm erfunden,
durch welches man in einem Augenblick das Blut
stillen kan, ahne die Ader« zu verbinden. Die¬
ses Mittel ist von solcher Eigenschaft, daß es be«
reits mit guten Nutzen bey Menschen gebraucht
worden, denen man Arme oder Beine abaehmm
müssen. Der König hat schon von dem Erfinder
dieses Arcanum gegen 6000.Livres erhandlen las¬
sen, und will ihn«och mit einer Pension begna¬
digen. Die allgemeine Versammlung der Geist,
lichkeft dieses Königreichs, welche aus Könrgl.
Befchlohneeinige Acten ihrer Ausemanderschei-
dung zu machen, sich vor etlichen Monaten sma-
riret hatte, .soll dm 17. dieses mit Erlaubnüs des
Königs ihre Sitzung wieder vornehmen, wo das¬
jenige wieder Vorkommen wird, wovon die Fra¬
ge geweftv.

Donanstrohm, den, r. Februar.
Die Neapolftanifchennd Spanische Bottschaf-

ter an dem KavserlichenHof, sind mitdenen Kay-
strlichen Ministern inöfteren Unterredungen be¬
griff« , woraus man«rosse Wichtigkeiten Mes¬
sen will, der Französische Bottschafter, und Ge¬
nuesische Gesandte zu Wien, welche ganz nahe
bey einander wohnen, pflegen sich auch öfters in
geheim zu unterreden. Mit denen neu- angeleg¬
ten Post-Stationen in denen Kayserlichen Erb-
Lanben wird auch fleißig fortgefahren;Ingleiche«
ist der Befehl von Hofe kommen, die Weeg-Ver¬
besserungen sonderlich von Wim nach Prcsburg
seitlich vorznnchmen; Indem der Kayserl. Hof
in einigen Monaten dahin abzugehm Willens tfr
und von dem PrinzenC-rrl von Lothringen, so zu
diesmi Ende von Brüssel nach Wien kommen wird,
dahin wirdbeglenrtwerden.

Brüssel, dm i/ .Febr-
Es hat die Regierung alleuHäupternderRegi¬

mentern, welchej* hiesige» r « ve» siegen, de»



Kefehs ertlWM, dahin jtt ftachte» , dass besagte
Regimenter imAprilMonat in vollzähligem Stan-
de seyen,weil mit Anfang des May -MonatseinGe-
ueral-Musterungdel' § ayserl. Trouppen, welchein
Hiesigen Provinzeneingnartirt liegen,ersolgeusoll.
lind da auch dieselbe mit den nöthigenZelten verse¬
hen werden, so umtbmaffet man, haß diese Troup-
pe» bey dieser General-Musternng einigeZeitcam-
piren dörftm. Ihre Königliche Hoheit haben ei¬
nen Theil des berühmten Cabinets, so vor diesem
LeaKönigin Chri'stinä von Schweden gehöret, und
.bishieher der Buchhändler, Here Griek, in Be¬
sitzgehabt, und in mehr als goo.derrahrestenund
künstlichsten Schildercven, vielen Medailles nnd
andern Seltenheit bestehet, für ijoooq,  st. ge¬
rauft.

Hachenburg, den 19.Februar.
Nachdem unser gnädiger Graf und Landes-Herr,

der hochgebvhrne Graf und Herr , Herr Wilhelm
Ludwig, Burggraf von Kilchberg, Grafzu Sayn-
Wittgenstem, Herr zu Farnrode rc. rc. miteincm
Hitzigen Brust Aicbcr überfallen worden, und
Hieran 10. Tage kranck gelegen, so wurde Hoch-
Derfelbe gestern Mittag um i2 . rihr , zurgrösten
WetrübnußDeroin gesegneten Stande hinterlasse-
»en Hoch-Gräflichen Frauen Wiktwe und des ge-
sammtcn hohen Hauses, und aller Unkerthancn
durch den Tod aus dem Zeitliche» in das Ewige ver¬
setzet, nachdem der hochselige Herr Graf andert-
Halb Jahr seine preißwürdige Regierung geführet,
nnd im4». JahrDerv Alters gestanden

AVERTISSEMENTS,

DadieZiehung der vierkenLIaffe funffterReichs-
Lotterie geliebtes GOtt den uen MertzMorgens
«m 9.Uhr ihren Anfang nehmen, und Nachmit¬
tags «mi . llhr , ingleichem folgende Läge um die¬
se Zeit biß zum völligen Ende continui« werdend
auch die Mischung den 27 . dieses auf dem Lotterie-
Saal vor sich gehen wird, so werden diejenige, wel¬
che Belieben haben,, sichdarbey einMfinden,umr.
Uhr Rachiniitag beyberZiehung aber in obgenann¬
ter Zeit zu erscheinen drinstfrenndlich-ersuchet, bis
kur Ziehung sind zu dieser Claffe nochLocßra fl.15.

so wohl auf dem Lotterie-Comptoir als auch bey
bekannten Herren coileSoren zu bekommen, die
Plans aber gws  ja haben. Franckfutt, den
Februar. 17s r.

Reichs-Lotterie OireÄion.

. Bey Springs Erben und Garbe Buchhandlcm
inFranMnkamMayn istzn haben: llnpartheische
Vorstellung desjenigen was nach den Reichs-Ge¬
setzen und demReichs-HerkommenwegenderWahk
eines Römischen Königs rechtens ist. 4. 17p. 2.0,
ft . Fresenii(Joh .Phil.) Pastoral.Sammlungctt_
7terTtzeil8. 1751. 4° .kr. Gründliche Prüfuna des
Schreibens, die keutsche und anderer Völckee
Münz-Verfaffnng, insonderheit die Hochfürstlich-
DraklnschMigische Münze betreffend, 4. 1751»
4°. kr. ; Auch wird annoch anfbie moralische Wo-
chinfchrist: Ser Mensch , r . Gulden Vorschuß
angenommen und davon bereitster 6teBogen aus¬
gegeben.

JmKiiochischcnBnchladenallhiernndinManu-
heim istzu haben: Arfamenes oder der grosseL)rur,
in einer anmüthigen Liebes nndHelden-Geschichte
von der berühmten Feder der Madana Scaderus,
an das Licht gegeben, keurschg.Thei!8. fl. 8. As-
ramcna die Durchleuchtige 8v,cnnn. 8. s. Theik
Nürnberg. t 'aüandra, djß Durchlauchtigste 8.
s. Thei'e. Rechtliche Grenzen der Unverletzbar¬
keit derer Gesandten, nud dm übrigen Privilegien
4- 8. kr. Zweytes Sendschreiben an den Verfasser
voneiner teutschen Schrift , Dero Titel ist: Beant¬
wortung derer zwölf Briese des Herrn Pr . Sec-
dorffs, samt einer Widerlegung der Vorred , 8.
*7i' ° . 1s. kr. Sammlung der Preiß und einige»
andern Schriften über die von der Academie vorge¬
legte Frage, wie weit die Römer in Lcutschlauv
eingedrungen, 4-Berlin 175°. fl. 1. - - kr. Fug¬
gers und Berekms, Lxir-ßne der Ehre», des Erz-
Hauses Oesterreich, t'oi. mit Figuren. BenhoW
Meltuenfis,• fanda & beata Aurtria, feu Ada &
VfeaS«ndoruir,f (l.cum figuris, 790» Schrödters
vernünftige und christliche Trost-Gründe» in man¬
cherlei)Anliegen, Zufällen und Begebenheiten. 8.
,750 . 24 . fe.

DichsZov ^ rtAL  ist wöchentlich viermalbcy denen Serllnischen Erben und auf allen Post-AeMkrrr
Mmmgs,Dienstags ,Freytags und Samstags jn tzadm; wird aber'bevHrn. Seilin gusgegebm,
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JOURNALS -ANHANG.
In Franckfurt am Mayn.

. Barcellona, den*6. Septembr.
verwicheuen Freytag langten in hiesi-

^ gem Häven2.Catalonische Fahrzeuge mit
87-Familien an, welche mikeinander aus
Cngelland, und Tuchmacher sind, man

hat denselben in der Stadt vetschiedeneHerbergen
angewiesen, in welchen sie auf Kosten des Königs
so lang verpflegt werden, bis aus Madrit der Be¬
fehl eingelauffeu, an welchen Ort sich diese Leute
begeben, und ihre Fabriquen anlegen sollen. Man
hat nachgerechnek, daß seit<f. Jahren sich 2800.
Familien und dergleichen Fabrikanten in der Spa«
Nischen Monarchie niedergelassen, und hin und
wieder dertheilet worden. Ohnedier.Algicrische
Chabequen, welche der Don Pedro de la Cerda in
Grund gebvhret, hat derselbe auch4. andere der¬
gleichen -szfiiß*  hotwifyljt dnech feine auf
de«2. Kriegs-Schmen und4. Regatten yäo«».ft
Canonen beschädiget,daß dieselbe gesuncken. Krafft
des Testaments, welches Don Michael de Ripa
gemacht, wurden 1200.Duralen unter die Armen,
sind 2000.Gulden an gewisse uothleidende Fami¬
lien ausgetheilek. Es hak auch derselbe4. Cano«
nicaten gestifftek, und noch andere Legaten gemacht,
dessen ungeachtet hat dieser Marquis noch andert-

.halbe Millionen Piasters an baarem Gelde hinter«
lassen. ■

Nom, den;o.Septembr.
Der berühmte Violin-Spieler Riminese, wel¬

cher zu Berlin gestanden, und sich in hiesiger Stadt
wegen desJubel-Jahrsaufgchalten, tsl aus seiner
Rückreise nach gedachtem Berlin beyVtterbo von
Meuchel-Mördern angegriffen, getödtet und
völlig beraubet worden. . Am Montag versamm-
leten sich vor seinerHeiligkeit die Congregation de
PropagandaFide, wegen einiger zwischen denen
Provinzen Pohlen und Lithauen vorwalkcnden
Differmzien, betreffend einige Clöster des Ordens
St. Basilii, derenEigenthum die erstere Provinz
»rättNdiret, ungeachtet die questionirte Clöster be¬

reits von langer Zeit her, unter der Bottmäßigkeit
der andern stehen. Die Congregation hak die
Sache zum Faveur der Provinz Lithauen entschie¬
den. Der Herr Giustiniani, welcher in seinen
Privat-Affairen eine Reise nach Bologna gethan,
soll von dem Pabst den Auftrag erhalten haben,
einen jungen Nepoten Sr . Heiligkeit dereinst mit
sich nach Rom zu bringen, Massen derselbige seine
Studia in dem hiesigen Collcglv Clemenkino absol-
viren soll. Es ist der Herr Petro Giacomo Varta-
biez, Erz-Bischof zu Aleppo, welcher zu der hohen
Würde eines Patriarchen befördert worden, Mas¬
sen der Pabst die Wahl derer beyden Römischen
Kirche haltenden Arminischen Vischösse, welche
auf die Person des erstgenannten HerrnV-mabier
ausgefallen, bestattigethat. AlsdasConsistorium
geendiget war, so lieffeSe.Heiligkeit denBcvoll»
der-Armenien°in Derö̂ iiŴ ü'N^DW''
cher sodann den schuldigen Danck wegen der seinem
Herrn Principalen ercherlten Conceßion sich des
Pallii zu bedienen, bc»Sr . Heiligkeit abgestattet
hat.

Petersburg,denz0.Sept.
Weil die rauhe Winters-Zeit bereits angesan«

gen, so hat der Hof den Winter-Pallast bezogen,
und jedermann hat schon wieder Peltzkleider ange¬
zogen, welches insonderhait die ausländische Mi-
nistri gethan. Ihro Majestät die Kayscrin wrrd
diesen Winter keineReise nach einem andern Ort
sürnehmen. Am hiesigen Hofe erwartet ma»mit
Verlangen auf dieRachricht,was daswonKiow aus
abgeschickte Corps Truppen, welches in6. tausend
Mann bestehet, wieder die rauberischeHaydama-
cken ausgerichtct habe, gegen welche man mir allem
Ernst zu agirenund selbige mit Stnmpfund Stiel
anszürotten fest entschlossen ist-

Valaugin, den; .!Octobr.
Auf dem letzten Marckte zu Chaux deFvnds hat

man zwey falsche Minder von Franche-Montagne,



welches zu derHerrschafft Porentruy gehöret, ge¬
fangen bekommen, und solche aufdas hiesige Schloß
eingesperret, wo sie bis den rz. vorigen Monats
geblieben sind. Nachdem nun der Fürst Bischof,
unter dessen Hoheit sie stehen, deren Auslieffernng
begehren lassen; so sind dieselbe, unter Bedeckung
eines Sergeanten mit8. Granadiers, oder Mili-
tzcn aus dem Val de Nutz, in der Grasschafft Va«
langin, fortgesühret worden., Diese kleine Be¬
deckung war kaum auf die Hobe von Bomod ge¬
kommen, als sie von einem m-  Man»starrten Hin¬
terhalt, aus der Landschafft Porentruy, angefallen
wurde, der um die beyden Gefangenen loß zu ma¬
chen, sich mit Gewehr versehen hakte, auch sol¬
ches würcklich losgcbrannt. Der Sergeant ließ
sich durch die Menge nicht erschrecken, und avan-
cirte ohne seine Gefangene im Stich zu lassen, be¬
ständig fort nach dem Wirths-Hause von Bvinod,
unter unaufhörlichem Feuergeben, bcy dem er eine
so gute Ordnung zu ünterhalten wüste, daß er mit
seiner Handvoll Mannschafft endlich seine Feinde
zerstreuet, und auch noch einen andern weit star-
ckern Hinterhalt abgcwiesen hat. Der Sergeant
hatte mit seinen Leuten noch etliche Feuer in dem
Wirths-Hause auszuhalten, nachdem aber ihnen
sofort eine Verstärckung gegeben worden, führ¬
ten sie die Gefangenen ohne Anstoß nach Ferricre,
wo sie einem Commando von 4°. Mann

Thest von der'
erster» Bedeckung sich ZU ihnen schlagen, und die
Arrcstirtcn bis zum Orkund Stelle bringen helffen.
Der Bruder eines von den Gefangenen hat
Schüsse bekommen, under liegt würcklich zu Chaur
de Fonds, wo ihn unsere Leute hingebracht haben.
Soviel manweiß, hatderDaterdavyn ins Praß
beisscn müssen-: Man kan aber nicht sagen, ob
noch andere geblieben oder verwundetwordcn sind.

Stockholm, denel.Octobr.
Ihr»Königliche Hoheit der Thronfolger haben

sich heute nebstDero Gemahlin yonDrottningholm
nach Upsala begeben, um sichinden cjnigcMeilen
davon entfernten Wäldern mit der Baren-Jagd zu
belustigen. Die Senats-Sitzungen werden hier
täglich sortgesetzet, und zu Entscheidung der ein¬
heimischen Angelegenheiten hauptsächlich ange¬
wandt; Massen dem Vernehmen nach der umstand
der ausländischen Sachen allenthalben zum Besten
dieses Reichs so beschaffen ist, daß solcher allhier
eben so viele Beschäfftigung nicht erfordert. Ein
Zeugniß von diesen Bemühungen wird seyn, daß
man binnen kurzem gedruckte Ediete haben wird,

welche die einlandische Verfassungen betreffen.
Von Finnland hat man, daß die dasigen Einwoh¬
ner mit ihren Nachbarn in Ruhe und Frieden leb¬
ten, und miteinander im Handel und Wandel
sehr wohl überein kämen. Man erwartet hier ans
gedachter Provinz einen guten Vorrath vonFleisch,
weil dieVieh-Kranckheit gedachter müssen in eini¬
gen Schwedischen Provinzen im Schwange gehet. _
Das hiesige Collegium medicum hat inzwischen ei«-* -
nen Unterricht ertheilet, wie einige Personen ge- *
genwärtig seyn müssen, wenn hier Rind-Vieh ge¬
schlachtet wird. Die Ost-Indische Compagnie ist
mit der Ausrüstung neuer Schiffe nach Canto»
beschäftiget. Sie hat auch Schiffs-Prediger,wel¬
che als Lehr-Jünger des Herrn Archiaters Linnai
in den natürlichen Wissenschafften wohl erfahren,
befunden worden. Die KöniglicheWiffenschasts-
Societät zu Toulouse hat diesenHerrn Linnai neu- —
lich zn ihrem Mitglied erkohlM.

Warschau,den9.Octvbr.
Gestern Morgen in aller Frühe erfolgte die

Abreife bcydcr Majestäten aus hiesiger Stadt nach
Sachsen mitiso.Post-Pferden. Das erste Nacht¬
lager ist zu Kuttno, das andere zu Kleezow, und den
10.werden Ihro Majestäten nach Posen, den 11.
aber inBanchwitz anlangcu. Zu Plorten halten
sich Höchst-Dieselbc einige Tage auf, und werde»
alsdann Dero Reise von dannen nach Dreßde»mvu; -jiji'ö yj âicltat der König
von hier abreisete, wurde dem Hof-Schatzmeister
vonLitthauen, Hmm Grafen von Sapieha, die
WoywodschaffkMsiislau, dasHos-Schatzmeister-
AmtvsnLithauen dem General-Quartiermeister,
Grafen Sapieha, diese General-Quartiermeister-
Skelft aber dem Herrn Massolsky ertheilet, der
Starost Bobrownicki hingegen wurde zum Groß« •
Küchenmeister von Lithaucn erkläret. Den 6tcn
dieses langte ein Erpresser mit der Nachricht an,
daß das seit einem Jahr unterbrochen gewesene
CronTribunal Pen 5/dieses zu Petrikpw glücklich
fnndiret worben, und daß man alldadenFürsten
Sanguzko, Hof-Marschatten von Lithauen, zum
Marschallest dieses Tribunals einmüthig gcwählethabe,

London, deni ; .Octobr.
Es haben die See-Officiers derer Jagden, wel¬

che nach Hellevoetsluis absegle», und Jhro Groß-
britannische Majestät von dannen wieder hieher
zurück bringen sollen, Befehl erhalten, sich bereit
zu halten, unter Segel zu gehen. Der Erpresse,
welcher den8.dieses ausHannover hierangelangek,
hak sehr wichtige Briefe von einer IIMN Uiitcr-



Handlung mitgebracht, welche Jhro Majestät-er
König mit einem vornehmen teutschen Hofe äuge«
fangen. Dieser Courier' ist nach abgelegten Drief-
schafften und darüber gehaltenen Überlegung von
den Lord-Regenten den andern Tag nach Hannover
Wieder zurück geschickt worden.

Prag, den 14. Octobr.
Seit der jüngsthin allbier geschehenen Land-

Tags- Proposition, ist hiesiges Ministerium be-
schafftiget, über die anverlangende Kayserl. Kö¬
nigs. Postulata zu deliberirennrnd demAüelchöchsten
Landes-Fürstl. Begehren ein vollständiges Genü¬
gen zu leisten. Bon denen in Böhmen liegenden
Kaysett.König!.Regimentern treffen täglich Com«
mando hier ein, welche verschiedene Rochwenbig-
f eiten  vor selbe abführen. Dieser Tagen ist aber-
rnahl die monatliche Geld-Rimeffa von hier nach
Wien abgeführt worden. Die Werbungen wer¬
den allhier noch beständig fortgesetzet, und wird
Mancher schöner Mann enrokliret.

Dreßden, den is .Octobr.
Schon den ii .dieses sind Jhro Königliche Ho«

Leiten, die PrinzenFaverius und Carl, von hier
abgereiset, um beyden Majestäten, ihren König¬
lichen Eltern,bis nach Pforten entgegen zu reifem
woselbst der Prämier'-Minister' , Herr Graf von
Brühl, die Königliche Herrschafft empfangen und
«einige Tage bewirthen wird.

Haag, den 16. Octobr.
Der Marquis de St .Contest, Ambassadeur der

kröne Frankreich, hat am Montag dem HerrnMarquis del Puerto, Ambassadeur der Crone
Spanien, folgenden Tags dem Herrn Baron vonReischach, und gestern dem Mylord Hvldernes,
Kayserl. und König!. Ungarischen und rcsp.Groß-
drittannischen Ministern bey dem Staat der verei¬
nigten Niederlanden die Ehre gethan, bey selbi¬
ge»auf einem dazu angerichteten prächtigen Gast-
rnah!zu erscheinen. Se . Ercell. erwarten noch ei¬
nige Equipages ausFranckreich,uiib wird esdan-
rienhero bis in den folgenden Monat November
gnstehen, ehe denn Jhro Ercellenz den öffentli¬
chen Einzug hier halten. Der König!.Preußische
Hofrath und Gesandtschaffts- Secretair, Herr
kommun, hält seit einiger Zeit mit der Regierung
vffters ausserordentliche Conferenze», wozu dem
Vermuthen nach die neue Handlungs-Compagnie
in den Preußischen Landen den Anlaß gegeben.Bon
Hier ist ein Courier nach 800 abgcsertiget worden.
Die verwittibte Fürstin von Nassau-Oranien,wel¬
che sich aufgedachtem Lust-Schloß annoch befindet,
sehet zu Ende diesesM?üE von dannen wieder

Lenwarde, der Prinz Dero Sohn, welcher ai«
Freytag und Sonnabend dein Geldrischen Landtag
ruZükphen beygewohnet, führe von dannen der
Samstags Nachmittags nach dem Bödeihof, ei¬
nem dem Herrn Baron van de Capelle gehörige»
Lusthauß, eine Stunde jenseit der Statt gelegen»
der Weg wäre mit Triumph-Bogenund kleinen Ca-
nonen besetzet, welche Sr . DuM . zum Gruß z«
verschicdmm malen tosgebranntwordm, aufdem
Schloß hatte ermeivterHetr Baron ein herrliches
Gastmahl anrichten lassen, welches Se. Durch!,
mit Dero hohen Gegenwatt zu beehren und ein-
zunehmen geruhet, auf welchem die Gesundheike»
unter Paricken-und Trompeten-Schall getruncke»
worden. Abends gegen7.Uhr kehrten Se.Durch!,
von dannen wieder durch Zütptze»nach Loo, allwa
der Herr Grafvon Bentmck am Montag von sei¬
ner Herrschafft Doorewaart eingekroffen und voa
beyden Hochfürstl.Durch!, und König!. Hoheiten
aufs gnädigste empfangen worden. Der Herr Ge¬
neral von Hop vereiset heute von hier wieder zu¬
rück nach London.

Mergentheim, deni§.Octobr.
Jhro Churfürstliche Durchlaucht von Soffen*

welche sich bey höchstem Woblseyn befinden, ha¬
ben wegen des den9.dieses erfolgtenl-oben Todes¬
fall Dero Durchlauchtigsten Prmzeßin Schwester,
den 14-diesesdieTraueraufz. Wochen angeleget.Bettln, dm 17.Octobr.

Nachdem der Königliche Polnische und Chur-
Sächsische Gesandte dem Hofe kund gemacht, daß
daßdie Königl.PvlnischeSuite und Bagage durch
die Königliche Preußische Lande paßiren würde, io
habenJhro Königl. Preußische Majestät den Be¬
fehl ergehen lassen, Jhro beyderseits Königlich«
Polnische Majestäten und die sämtliche Suite an
den Orten, wo Sie durchreisen, von Ott zu Ott,
bis au die Chur-Sächsische Gräntze zu escorliren.

Aus den Niederlanden, den ro.Septembr.
In der Versammlung, welche die Stände der

Provinz Geldern zu Zütphen gehalten, hat der-
Prinz Statthalter alle Sachen in Bettest dieser
Provinz auf den Fuß regMret, wie sie 16̂75.un¬
ter der Statthalterschafft Königs Wilhelmi de»
Dritten gewesen. Wie man versichert, soll zu¬
folge der bereits vor einiger Zeit genommenen
Entschlieffung minmehro der Anfang gemacht wer¬
den, einen Canal von Breda bis an Merdyck zu
graben, um von dannen durch den BiesBos nach
Dorth fahre» zu können, welches zwar der Stadt
Herzogenbusch grossen Tortthuir, hingegen den
KanffhaOe!der MpMl ?HMnh mit Praband,



rmd vomsmlkch der Baronie von Breda mercklich
befördern dörffte. Das Projekts so ein Bürger
zu Amsterdam gemacht, um dem Hauß Sraniett
das Herrschafftliche Gebiet über das Amt von Oost-
mid West-Zanen zu verschaffen, sollfruchkloßscyn,
da sich der Magistrat zu Amsterdam starck dagegen
gesetzet; es will auch verlauten, daß erwehntek
Burger sich dadurch aufs neue die Ungnade deS
Hofs jngezogen, weil er allzuhefkige unerlaubte
Mitteln gebraucht haben soll, um die Sache nö¬
tigen Falls zu treiben, auch vermittelst Zusam-
menbringung und Unterzeichnung einer grossen
Anzahl Einwohnern die Ausführung seines Pro¬
jekts mit Gewalt zu zwingen.

Francksntt,denL; .Sctobr-
Von Biderich vernimmt man, daß, daJhro

Hochfürstliche Durchlaucht von Nassau-Usingen,
die so angenehme ParforeeAagd in Höchst-Dero-
selben Landen aufznrichte» sich entschlossen, und ;N
dem Ende einen ansehnlichen Transport von Pfer¬
den und Hunden aus Engeland kommen kaffen, so
hatten Höchst-Dieselbe Samstags den 17. hujus
den ersten Versuch mit ihrer Meute gemacht, und
gleich einen der siärckstenRheböcke indem mit ei¬
ner hohen Mauer umgebenen weitlaustigen Parc
gejagek. Das dabey gehabte Vergnügen wäre
durch die hohe Gegenwart Hvchst-Deroselben Hm.
Bruders , des Fürsten von Saarbrücken Durch!,
welche Dero mllgebramie wohl eingerichtete Meu¬
te r« der andern stoffen lassen, so daß dieselbige
aus i ro .Hunden bestanden, und von6. Piqueurs
dirigiret worden, nicht wenig vermehret, wie
denn auch dic Geseüschafft und Anzahl derer, wel¬
che dieser Jagd mit beygewohnek, unter welchen
sich unter andern auch Höchst-Demselben Prinzes¬
sin Schwester Durch!. in Begleitung verschiedener
Damesmeiner leichtenCalesche befanden, eine
der ansehnlichsten gewesen. Und alle Kenner hat¬
ten überhaupt gestehen müssen, daß, obgleich die
Jagd anfänglich sehr hitzig gegangen, so daß auch

. des ersten Piqueurs Pferd todt zur Erden gefallen,
dennoch dieselbe eine Dauer von s. Stunde» sich
nicht vollkommen hätte endigen könne».

wichtige Wahrheiten der Christlichen Religion. 8,
Leipzig1750. jo . fr. Joh .Fnedr .Bm'OSamm¬
lung geistlicher Reden. Erster Theil 8. BrcßlaU
I7so . 4s . ir. Herr» Abt von Kcttot Geschichte
der Staats -VetänderUiigen in der Römischen Re,
public, ins .Zürchi/so . o .SeipsBeschreibling
der Pyrmoütischen Mineral-Wasser und Stahl-
Vrunnek, derselben Historie, mineralischer Ge¬
halt, Artzney-Kläffte, Gebrauch und Nutzen,
Nebst der Pyrmöntischett Ktancken- Geschichte mit
Kupfern, ln 8.Hannover!7s°.st. 1. jo fr. Die
rechte und wahrhaffte Farbe-Kunst, nebst einigctk
schönen Kunst-Stücken8. 1750. ro . kr. Die Wei¬
her-Stipendien oder wohlfeile HausMiethe, ritt
Lustspiel, 8-Leipzig!750- , r .kr. Der Faule und
die Vormünder, ein Lust-Spiel in; . Aufzügen, itt
8. Leipzig 1750. ir . kt. Bogatzky Warnung voll
dent Rückfall, nebst einem zwiefachen Anhang und
erbaulichen Brief , worin« die Herrnhuter nach
Wahrheit und Liede beurtheilei werden. «- Halle
17 50. 20. kr- Ziegenhagens(Fried. Mich.) Er¬
klärung des Vaterunsers , groß8. London 1750.
;ü . kr. Freylittghansen(Joh . Anast. ) 'ruescL
Ikeotogica elementa doftrinae Sandioris. qurs itt
ufurtl Scholar Um lumum confcripfu Sigrn. Jsc4
Baumgarten. 8. Halst 17;«. 14. kr. Hofmanni
Ißtroduftiö in Epiftolas8. Pauli ad Galatas& Cö-
ioffenfes. 4 . Liptöas<750. 4s .kr. Eschenbgchs
(Christian Ehrenfried) anatomische Beschreibung
des Menschlichen Cölpers, mit viele« Kupfern, itt
groß«. Rostock i/sö . fl. ; . Der Schulfuchs. 8«
1750. 8.kr. Deutlicher unterricht, dasPOmbre-
Spiel ia wenig Stunden zu lernen, in 8/1750. , 5.
kr. Die Nutzbarkeit und Glückseligkeit der Tho¬
ren. 8.Leipzig1750. 8. kr. Neue Anweisung zum
practistben Gebrauch des Niveüireus milder Was¬
serwage. r .Berlin 1750. 15. fr.

AVERTISSEMENTS.
JmBrönnerischen Buchlaöen aufdcm Pfarrei-

len istzu haben: Herrn Jarob Fosters Reden über

Es wild den16. Dctvbr.als nächst kommenden
Montag , mit der in vorherigen Zeitungen ange-
jeigtett Audion von meist in Franckreich,Italien re.
gedruckten Büchern, auf dem Catharinen Clöstek
Vormittag um9. Uhr der Anfang gemacht, und
Nachmittag trau . Uhr, und also alle Tage damit
sortgefabren. Die Bücher stehen Freytags »nv
Samstags Nachmittags vonr .bis4.Uhr parat rtt
besehen.

fiiefelJotJRNALifi wöchentlich viermal bev denen Serlmischen Erben und aufalle»Post-Ae« ter«
Montags,Dieustagr/Frevkagt und Samstags zu haböü; wirb aber bev Hrn-Serlm « sgegebe«.
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RitRöm.Kayserl.Raj.Allergnädigfteml'nvüeZio

In Franckfntt am May«.
Wien, den 1. May.

^En rssten dieses, gerührten Ihro Kay¬
serlich-Königliche Majestät , eine ganz
besondere Gnade höchst Dero Adeli-
chem Collegio Lheresiano angedeihen

in lassen. Eine Anzahl junger Herren Cavaliers,
so sich in besagtem kollegio in Christlichen Lugen¬
den, Adelrchen Sitten , standesmäßigen Wissen¬
schaften und ritterlichen Leibes- Uebungen vor an¬
deren hervorgethan, wurden von Ihro Kayser¬
lich-Königlicher Majestät, nach Schönbrunn al-
lergnadigst beruffen, aüwo selbige in Begleitung
einiger Parre», aus ver e,ep«ww , 3*,ai
sich zum Kayserlichen Hand Kuß mildreichst ru-
aelaffen, hernach aber mit einem Komguchen
Mittagsmal auf das herrlichste versehen worden.
Es wurde ihnen auch allergnadlgst verstauet, sich
den ganzen übrigen Lag, im Kayserlichen Pallast
«nd Lust Garten nach Belieben zu ergötzen. Den
i7sten dieses,Nachmittags,zwischenz. und ; .Uhr,
lind Ihro Ercellenz die Frau Obrist- Hofmelste-
rin , Gräfin von Fuchs, mit allen heiligen Sa¬
kramenten, in der Burg , versehen worden, und
hierauf Nachts, gegenn . Uhr, in einem Alter
von so. Jahren , zu grosser Bedaurung de- Kay-
fert.KöniglichenHofes, in Gott selig verschieden
1 Madrit , den 16. April. . . .

Weil die Groß-Britannischen Sachen eineZeit-
hero immerhin einenwesentlichenBorwuef in den
Unterhandlungendieses HofeŜ gemacht habe« ,
so scheinet es, daß diese Betrachtung ui die De«
«veg-Ursachen eingefioffen, welche den Catbolischen
König bewogen haben, den Herrn Wall zum
Staats -Minister und Secretair m dem Depar-
ttBKiif derer MsaMchen Äffairmw erkteseu,

Der Herr Keene, Groß Britannischer Abgesand¬
ter , ist am ersten von dieser Wahl Sr . Maje¬
stät berichtet worden, und dieser Minister, des¬
sen Activitat sattsam bekannt, hat augenblicklich
einen seiner Haus-Bedienten abgefertiget, mit Be¬
fehl , seine Reise nach Londen, mit bestmögli¬
chen Fleiß ausznrichten. Indem Se . katholische
Majestät vernommen, daß man in den hiesigen
Magazinen eine grosse Quantität Getrayde, so
letzthin aus Sicilien gebracht, verderben lassen,
haben Se . Majestät , Dero Mißvergnügen be-

t,..n AEdnct ^ den Ls.m.mlügciM , wel-
Genua, den rs . April. ;

Unsere Regierung hat seit einiger Zeit sehr öf¬
ters sich, wegen des unglücklichen Zustandes auf
der Insul Corsira, beratbschlaget, endlich den
Schluß gefastet, eine starke Volk- Hülfe dahin
zu schicken, um die Besatzung zu Bastia , Salm,
Ajaerio, und San Dvnifacio, zu verstärken,
welche man um so viel nöthiger erachtet, weil
die Mißvergnügten allerhand Bewegungen bis-
hero gemacht, und noch machen, und gar trach¬
ten möchten, die kommunieation mit diesen ge¬
nannten Plätzen abzuschneidkn. Es hat der Se¬
nat unter abermahliger scharfer Straffe verbot-
len, das bekannte Manifest, welches die Häup¬
ter der Torsen, an alle Machten addreffirer, we¬
der zu lesen, noch bcy sichr« fuhren, noch rum
Druck befördern zu helfe».

Aus Italien , den 2.4. April.
Man vernimmt, daß der Genuesische General«

Lommiffarius,auf der Insul Corsica, Herr Mar¬
quis von Grimaldi, zu Bastia wieder glück¬
lich angelanget. Dis wwnwtM kriegerische



Erecutionen, sollen dem Lande einen. Schaden,
heynahe von>so.  tausend Livres zugefugrt haben.

Elb-Strom, den 24. April.
Rach den Briefen aus Petersburg, werden

die aufs neue beorderte Rußische Regimenter, m
der Mitte desMay-Monats, ihren Marsch nach
kiefland antreten, und überdem noch einige tau-
send Mann aus der Ukraine und anderen Pro-
vinzen, dahin desiliren, wozu noch4-tausend Co.
sacken und Calmucken Kossen sollen, so,' daß die«
ses Jahr eine ansehnliche Macht sich allda ver-
sammlen, und bey aller Gelegenheit stets bey der
Hand seyn würde. Wer aber das Commando
en Chef über diese Armee bekommen wurde, sol¬
ches sey noch nicht zu erfahren gewesen.

Rieder-Rhein-Strom, den-6. April.
Nachdem die Vorsteher der Indianischen Com¬

pagnie, endlich bey der Versammlung derer Her¬
ren General-Staaten die Untersuchungen, wel¬
che sie wegen denen oftgedachten dreyen, durch
den verstorbenen Gouverneur, Hrn. Baron von
«Imhof, weggenommenen Spanischen Schiffen,
begehret, vorgetragen, haben Jhro Hvchmogen-
de, dem in dem Haag sich befindlichen Spani¬
schen Minister, einen Entschluß über verschiede¬
ne, von dessen Hof eingegebene Memorialien,
überreichen lassen, welcher folgendes Inhalts ist:
Daß die Crvne Spanien im geringsten keine Ur-
ttHLLM,..>M.en,diesen brey SKffcn̂ Klagen
tung, der zwischen beyden Nationen bestehenden
Traktaten, weggenommen, und vor gute Beu¬
te erkläret worden sind. Anbey ist diesem Mi¬
nister auch ein: Abschrift, von denen, durch ob-
gedachte Ost-Indianische Compagnie, eingeleg¬
ten Untersuchungeli, eingehändiget worden.

Paris, den*6. April.
Neulich wurde ein Automate, oder selbstgän-

giges Uhrwerk, von dem Hotel von Monaco,
nach Versailles gebracht. Der König wolte es
sehen und wissen, auf welche mechanische Artda-
durch Worte gesprochen werde» könnten. Um
desto sicherer dahinter zu kommen, lieffeo Jhro
Majestät die Maschine aus einander nehmen.
Sie sahen alle Stücke, und fanden, daß der Er¬
finder desselben, zu Nachahmung der Menschen-
Stimme, ein Schallmeyen-Rohr angebracht hat¬
te, welches durch einen Blasbalg spielend ge¬
macht wurde. Die Worte wurden durch einen
ßilynder formiret, welcher die Lippen bewegte.
Den Ton der Menschen-Stimme, ähnlicher zu
machen, bediente er sich eines Keren Fasses, wel.

ches so gestellet war, daß es mit den zwey andern
Stücken correspondirte. Um dem Könige zu zei¬
gen, wodurch er die Maschine gängig machte,
wies er Jhro Majestät, eine kleine Büchse, u«d
erklärte den Gebrauch derselben. So einfach
dieses Werk ist, so vergnügt bezeugten sich Höchst-
Dieselben darüber, und lieffen dem Erfinder die¬
ses mechanisches Stücks ein Geschenk reichen.
Von Langonet, in der Abtey Citeaup, und dem
Gebiethe von Quimper, vernimmt man, daß ei¬
ner, Namens Heinrich le Corps, in der Mitte,
des verwichenen Monats an einem Wolfsbiß,
nach einer Raserey von 24. Stunden, gestorben
sey, während welcher Zeit er sich alle StugenMi» r-
cke verstellte, als wenn er unten am Bette den
Wolff sähe, der ihn verschlingen wollte, ob er
gleich schon den 2/sten Deeembr. 17sj . gebissen
worden. Bey diesem Zustande mochte er gerne
Wein trinken, so bald ihm aber Wasser gereichet
ward, bebte er und gerieth in krampfige Bewe¬
gungen. Man ist für drey andere Personen sehr
besorgt, welche von selbigem Raubthiere gebis-
sei, worden, daß sie auch sterben dörften, ob sie
gleich, wie dieser Heinrich le Corv gethan,Hülss-
Mittel gebrauchet haben, die sonsten bey derglei-
chen Fällen gut sind.

Dresden, den 26. April.
Seit etlichen Wochen sind verschiedene ffracht-

Ä i mit Königlichen Gütern nach Warschau
Ä Eoppenhagen, den 27.April.

Als Se. Majestät, der König, am vorigen
Dienstage zu Pferde, und in Begleitung einer
zahlreichen und ansehnlichen Suite von Cavaliers,
sich von hier nach Friedrichsburg erhoben, gcru.
heten Allerhöchst Dieselben, bey dieser Gelegen,
heit, die Leib-Escadron von der Leib-Garde zu
Pferde, die sich eben vor hiesiger Stadt in den
SÄ m allerhöchste» Augenschein zu
nehmen. An selbigem Tage legten Se.Hochgräfti.
che Excellenz, der geheime Rath im Conseil, Hr.
Graf von Berkentin, im Namen des Königes,
den Grund Stein zu einer neuen Dänischen Kir¬
che. Selbige wird in der Färber-Straffe, ne.
den dem sogenannten Wartou, oder grossen Ar.
^ "°Hüuse, aufgeführet, und wird nach vollen-
detem Bau, den andern hiesigen Stadt-Kirchen
an Grösse und Schönheit, nichts nachqeben. Heu«
te sind die beyden Compagnien von Sr -Königli.
che» Hoheit, des Erh.Prinzen Friedrichs, Regi¬
ment, welche die Garnifou itt Nyborg ablöse»
sollen,dahin abmarschiret. v 8 ■



Aut dem Haag , den 27. April.
Nach Briefen von Surinam , unterm rosten

Jan , ist dasFahr -Zeug, welches von einer be¬
waffneten Barque , in den Grund geschossen wor¬
den, kein Spanischer Caper, oder der Königli¬
che Commissions-Briefe gehabt hätte, gewesen,
sondern ein reiner See - Räuber. Dieser hatte
eine FranMche Barque gekapert, und war we¬
gen seiner Schnellheit im Segeln , durch ganr
West Indien bekannt- Vor einiger Zeit hat er
eine von den Barqnen der Compagnie, unterder
Insul Arouba weggeraubet, und seit dem denCu-
rassauischen Barquen grossen Schaden zugefüget,
bis es endlich einer Barque mit 87. resolvirten
Köpfen gelungen, diesen Räuber unter Klein»
Curaffau anzutreffen, und ihn mit Verlust von
drey Lobten und zehen Verwundeten, in de»
Grund zu bohren, dergestalt, daß nun diese-
Eiland von dem zweyten Angria erlöset ist.

Ein anders aus Coppenbagen, den 27.April.
Mylord Bruce befindet fich seit einem Monat

allhier. Er hat alle Seltenheiten dieser Stadt
gesehen. Am isten dieses, wurde er von dem
Groß Britannischen ausserordentlichenAbgesand¬
ten, Herrn Litley, Ihr »Majestät , dem König,
vorgefiellet, welche ihn sehr gnädig empfiengen.
In kurzem wird er nach Stockholm gehen, wo er
aber nicht lange bleiben, sondern fich bey dem
Lager bey Schleswig einfinden will, wohin Jhro
Majestät , wie man sagt, den rastendes nachst-
künftigen Monats abreisen werden. Jhro Ma¬
jestät, die Königin, werden diese Reise nicht mit
thun, welcher Umstand die Meynung bestärket,
die man von der hohen Schwangerschaft der huld¬
reichsten Landes-Mntter hat. Der junge Herr
Baron vonFlemming, ein Vetter des Königlich-
Schwedlschen ausserordentlichen Abgesandten die¬
ses Namens, am hiesigen Hofe, ist von Paris hier
eingetroffen. Er erwartet die Rückkunft seines
HerrnOheims, welcher, wie man glaubt, unter
Weges ist, um seinen Posten allhier wieder zu be¬
kleiden. In kurzem wird der Herr von Peram-
bert, mit seinen geschmiedeten eisernen Canonen
die Probe machen, zu welchem Ende er nur die
Königliche Ordre erwartet.

Bourdeaux, den 17. April.
Das Schiff, das Vollkommene genannt, wel¬

cher der Capitain Conficot commandiret, ist von
St . Dominigue allhier angelanget, und hat 45s.
Fässer Zucker, Caffee, Indigo und andere Kauf-
manns-Waare« mehrmitgebracht. So hat auch
das Schiff, Cvncorbia, unter Lmmando des ka-

pitamsMtayer , so von Martinique kommet,
487 . Fässer Zucker und viele andereKaufmanns-
Waaren an Boord. Acht ländere Schiffe, die
vvn Normanbisch- und Bretagnischen Lüsten hieb
eingelaufen, haben gleichfalls allerhand Kauf¬
manns-Waaren mitgebracht.

Hamburg, den 27. April.
In der vergangenen Woche, langte bey Jhro

Durchlaucht, der verwittibten Herzogin von Holl»
stein-Schleswig, ein Courier aus Moskau an.
Man versichert, daß derselbe von Ihrer Maje¬
stät, derRnßischenKayserin, ein Hand-Schrei¬
ben an Jhro Durchlaucht überbracht habe, in wel.
chen Jhro Majestät , die Kayserin Nachricht gibt,
daß die Groß«Fürstin, Kayserl.Hoheit, fich im
gesegneten Stande befinden.

London, den r - , April.
Der Königliche Spanische Minister, Herr Wall,

ist den ersten dieser, von hier nach Madrit ab»
gereiset, nachdem er den Abend vorher mit de«
neuen Staats -Secretair , Ritter Robinson, eine
lange Unterredung gehabt; derselbe hat vor sei¬
ner Abreise eröfnet, daß er ungern einen Hof ver¬
lasse, wo er so viele Freundlichkeit und Gefällig,
feit genossen, er würde ein ewiges Andenken de»
ren Merkzeichen der Hochachtung und Wohlgewo¬
genheit behalten, womit der König und die Kö¬
nigliche Familie ihn beehret haben; er werde auch
niemalen die Höflichkeiten und Proben der Freund¬
schaft vergessen, so er von dem Englischen Adel und
der Ration insgemein empfangen.Es wird in der
Thal versichert, daß niemalen ein ausländischer
Minister von den Engeländern mehr geliebet wor»
den seye als dieser Herr Wall.

Aus dem Elsaß, denr?. April.
Vorgestern langte der in Cölln gestandene Pä ŝt,

liche Nuntius in Strasburg an. Man empfi ng
ihn unter Losbrennung der Canonen, und satzte
ihme eine Compagnie von dem RegimentB -lsunie
vor sein Logis; allein er bedankte sich vor diese letz¬
tere Ehre. Heute machten alle Offrciers ihre Auf-
Wartung bey ihm. Von hier aber wird derselbe
seine Reise über Solothurn nachLucernfortsetzen.
Wir werden diesen Sommer ein Feld -Lager von
zfooo . Mann in unserer Provinz sehen; der
Sohn der Marschallen von Maillebois wird sol¬
che commandiren, und nochj . vornehme Gene-
ralS-Personen unter sich haben. Der Ott ist
noch nicht eigentlich bekannt; doch wird ei  bey
Bischweiler oder Hagenau seyn. Alle Lapezierer
haben mit Zelten machen ru thuu, und das Lager



W ?.Monat dauren. In Mandern comman-
Diret der Prinz von Soubize; und der Herzog
»on Randan dar Lager zu Apremont bey Gray
jn der Franche-Eomte.

Ein anders aus Hamburg, den zo.April.
Am rssten dieser, gaben Ihro Durchlaucht,

die verwittwete Herzogin zu Schleswig-Hollstein,r .hiesigen,Herren Burgemeistern, r. Syndieis,
und einigen Herren des Raths ein kostbares Mahl,
wozu auch einige fremde Minist« eingeladen wor-
Dm. Desselben Lager käme bey Hochgedachter
Fürstin ein Courier aus Berlin an, der nach seinen
abgelegten Briefen, die Reise ohnverzüglich nach
Stockholm weiter fortsetzete. Vor hiesigem Al>
tonaer Lhor, sind vor die Königlich-Dänische
Generals und andere Officies, viele neu-verfer¬
tigte Zelten zur Probe aufgeschlagen, die wegen
ihrer Schönheit und netten Arbeit von vielen Leu¬
ten sehr bewundert worden. Am r/flen aber,
sind sie mit dem übrigen Rest nach dem Lager bey
Rensburg adgeführet worden, und wie inan von
koppenhagen vernimmt, so bleibt Sr . Majestät,
Des Königs Abreise, in der Mitte des May Mo-
«als festgesetzt.

Monö, den4.May.
Ihro Königl.Hoheit, der Prinz von Lothrin¬

gen re.«. ist aus Brüssel hier angelanget. Man
kannicht genug die Freude, Liebe und Hochachtung
mit Worten ausdrücken, womit dieser Prinz von
Denen sämtlichen Einwohner» dieser Stadt em-
vfangen worden.

Cölln, den7. May.
Heute sind Ihro Ehurfürstlrche Durchlaucht zuCölln, von Ahrensberg zu Augustnsburg zurück

«ngelanget. Die Kayserliche Werbung unter dem
HerrnHauptmann, Baron von Gleiche», gehet
hier sehr gut von statten.

AVERTISSEMENTS.
m Hamburg, im zweyten Hause Del neuen Wand-
Rahms, von dem Kornhause linker Hand, mit
öffentlicher Berkausung, derer aus dem von Lon¬
don aus der Anheroreift vor kurzem gestrandetem
Schiff, die Frau Agatha, Schiffer Johann Her-
mannBellmann, geborgenen Waaren, bestehend in

einer ansehnl.Parthey Pelzerey, als Hutsons Day,
Zobel, Vielfraß, Bärenhäute, Wolfe, schwarze
und rothex Füchse, Grieße Füchse, Lux.« atz n,
Dirginijche Jlcken, Schuppen und Ottern «nv
Müecken, ferner in einer Parthey weiß Ost Jndi-
sche Cattunen, Englische blaue feine gedruckte Cat-
tunen Schnupftücher, gestreifte ebene brochirte
undfaconirteCallamanquen, Jllustcings, gestreif¬
te Camelotten, geblümte Wollen-Damasten oder
Sattins, Taboutet&FIoretas, Amens, SergedeNi-
mc, und Oberleftnig CadectDroguetcen, auchcou-
kurte und weiffe dito, ein Stück tupct fein schwarz
i^.Viertel breit Englische Lacken, auch weiffeSpa-
Nische dito, DüffelsFrefaden,^OtlDO».Boyer&Clial-
lons, 6. Viertel und 12.Viertel breite weiffe Fla-nellen, auch6.Viertel breit gekuppelte weiffe ge¬
streifte& Goigas Flanellen, halbseidene melirte
Camelotten, Barracans, Eftamin, Bombaffins, Ale«
pins, Ctep de Dames, sehr schwere ganz seidene
Moiren, auch halbseidene dito, sonstTubbinge¬
nannt, seidene und wollene Bein.Kleider, der
Anfang gemacht, und bis zur völligen Endigung
damit rontinuiret werden soll; so wird solches hier¬
mit zu jedcrmans Wissenschaft gebracht. Ham¬burg, den4. May 1754.

In denen Knoch-nnd EßlingersiHrn Buchhand¬
lungen, allbier in Frankfurt und Mannheim, ist z«
haben : Opere di Macbiarelli, zTomi , 410, Edi-
tione di Londra , Edit. fplcndiilemo. Les Amours
Paftorales de Daphnis & deCloe ei>zg .beUes figu-
ies Origenales grave par Audran, 410. La fontc
desMinesouEflais des IV]ines Metaux, de l’Aifinage
&Raflinage de l’A gent , duDeparr de POr &c. &c«
parHellot , aveefig. 2«Tom . Paris , 17 Me«
moires de Suily,Mmiftre de Henry !eGrand, 5«Tom.
4 . Londre , 1747. Varietes Hiftoriques , Phyfi-
ques & Litteraires, ou Reclierchesd’un Scavanr,
4. Tom . 11. Paris, 17/1 , Hiftoire amourcufe des

.Gaules, par leComte de Rabotin, V. Vol. avec fig.Paris , 1754 LaChriftiadc , ou 1cParadisRecon-
quis , pour fervir de Suite au Paradis perdu de Milton,
Vl. Vol, 12/ avec fig, Paris , 175z . Trai ;e dela
Confer vatiofis des Grains, cn particulierement du fro-
ment, par du Hamd, aveefig, Paris, 17̂ Ab-
deker, ou l’arr de eonferver la beautej, contenant
plufieurs jolie piece.fecretes, 12, a.Part.Paris, 17̂ 4.
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Anno 1754* 7 . Januar.

am >♦

Me », de« Decembr.

^Hro beyde Römisch-Kayferliche Majestä¬
ten, habe»de» Hoch- und Wohlgeboirr-
nen Herrn Adam Ignatz , Graß » von
Derchkold, in allermildester Ecwegung

deren von dessen VorAelter» , dem Durchlauch¬
tigsten Drt ' HauLm Staats - und Kriegs-Ac«st
krn , über ein Jahr iumderther jeberzät erwre-
ftne Treue, wvhkersprieslich und ergebenste Dien¬
te , iusönderheit aber keiner selbst durch vier und
d?va«M Jahr , söwvk in gemeinen, M Staats-
Md Rechts-Sachen,MKömgilcherLand-Rcchts-
Deysttzer, Koiuglicher Hauptmast» LesZstichNiet-
Lreises, ngd mmmehro als Landes Unter-Cam-
mererW'Ihro allerhöchsten Woh^ eiallen im aü>

.ererbten treu- .beständigsten Esser und unver-

.-bcüchlicher Sorgfalt , zu feinem träte» Nachruhm
geleisteten ergebensten Diensten, Massen ec diesel¬
be auch in Mitte deren voMwestnen Luid. ver-

.derdlichen Krr gs - Läuftc« , mit DaOrcchmg
Haab, Gms und Bluts » bethattgethäkr unterm
rzsten Octobr: >77?. zu D'ekd wirkliche« gchei-

liche Decrrta auslerttzen lassen, weicher dann
-auch seit deme dadSirSMgeInkamenraLgeleget.

Malmt , Venr . Decembr.
Vier von unser» vornehmsten BaiMsirs , ha¬

ben Befehl vom Hof erhalten, isvoo . Piasters
zum Dienst Ihrer Majestät , des Königs bender
Srcilien» und 9000001. Spanische Pattacons in
W chftk-Briefen, zumDicnstZhrd Königlichen
Hoheit, des Znfast PhitipM , nach Italien tu
Mrmachen.

> den 9. Decembr.
Die beyde Kriegs-Schisse, der Ferdinanduk

dvN 70- und die Jsabclla von go. Canonen, nebst
drcyen wohl-bewafnete» Fregatten, welche sämt¬
lich i <ioa. Mann , auch die nöchigen Matroftn
an Boord habend, find nach der Bay von Han-

-duras r  zur Verstärkung»nferer ßüßen-Bewah¬
rer , abgcseegeik..-Und da m de» vornehmsten
Sre -Hävew der Ssanischen Monarchie, noch im¬
mer an mehreren Schissen gedankt werde, so sic¬
het Wan tzierauL. dMItzro CachvUsche Maje¬
stät, nach dem VrrMWn der Spanischen Ra¬
tio», derselbe» Schisschrt sicherz» stellt» , de»
Schluß gesitffck.

Barcellowr, dm ro. Decembr.
Es haben Jhro Mcheitat, bet König , eine»

4% meine» Pmbvn, Denen Deserteurs, welche
ihreRegimentrr, stwol Lu Pferd , als zu Fuß,
Tre»-los verlaKn, anzuküudigen, befohlen, und
Mar , daß dieselbe sich vor dem extenMertirrs-
bey ihren Fahne» und Standarten wieder ein-
öellrg, deksie daun eine völlige Verzeihung und
Gkuade geuieseu soll». Es müssen auchaufBc-
fehl res Hofes um diese Zeit, alle Wgimenter
vollzählig seMi.

Danzig, den rr . Decembr.
Man vernimmt aus Mlchau , daß ohne das

grosse Haust, welches gar bequem gebauet, und
viele Zimmer hat, auch bereits abgebrochen wor¬
den^ und dem Herrn Grafen von Rasoumoftky
gehöret, noch bey jo . andere Häuser, so hiu-
und wieder in der Stadt stehe», abgebrocheupwer-
den, um solche bey dem Dan des neuen PallaD
tu gebrauchcm Des Herrn Grase» « » Ras»«-



«wfiky Hau- soll MmCeutro deö ne«-ruervaneu-
Le» Wllasts Dirnen. Me Pferde, die man auf-
Dringen können, werden zur Herbeyschaffungder
Materialien ang spannet, und werden die in
grosser Anzahl, in dieser Arbeit begriffene Leute,
Durch die Freygebjgkeit Ihrer Majestät , der
Kayscrin, aufgemuntert.

Marseille, den i r . Decembr.
Es sind zwey" achten mit vornehmen Passagier»

auf der Höhe zwischen hiesiger Stadt und Ton-
ton , und zwar im Angesicht der Stadt Toulon,
in einem heftigen Sturm , in den Grund gesun¬
ken, daß man uicht einmal ein Ruder davon wie¬
der hat ausfischen könne«, ausser einer Kiste, die
man mitten im Meer entdecket, in weicher ein
Stock und Degen, beyde mit Gold garnirt,«nd
Französische Fächer und andere Galanterie-Maa¬
ren, gelegen trabe«.

Modena , den 19. Dscembr.
Am Dienstag wurde der Mandatarius , wel¬

cher vor einigen Monaten ausserhalb Reggio ei¬
nen kavalier erschlagen, hingerichtet; die Ge¬
mahlin dieses Cavaliere aber sitzet noch gefangen.
Von hier werden täglich verschiedene Sachen nebst
einigen Bedienten unseres Herzogs nachM «Y-
land abgeschicket.

Rom , den 20. Decembr.
Aus Malta iü vier die Lellatiauna eingekauf-

fen, daß der Groß-Meister beydem, in einer
grossen Raths - Versammlunggefaßte» Schluß
bleibe, daß die verlangte Visitation auf der In¬
sel Malta . niemals sötte gestattet werden, und
«an sich derselben mit Gewalt widersetzen würde.
Inzwischen erhalt die Insel Malta aus dem Kö¬
nigreich Neapolis und Sicilien keine Lebens-Mit¬
tel mehr, wie vorher, sondern müssen dieselbe
au»dem Kirchen-Staat und aus andern Gegen¬
den mehr holen. »

Livorno, den ro. Derembt.
Man hat beobachtet, daß feit dem- osten No¬

vember bis in den i4ten Deccmder, wegen der
augchaltenen Stürme , wenig Schiffe im .hiesi¬
gen Haven angelanget; Allein seit besagten-4ten
Deccmber sind verschiedene reich-beladene Kauf-
fartbey-Schiffe, und zwar 27. Französische,
Holländische, 2.Portugiesische, r6.Englische, 10.
V nenanische» 7. Genuesische und 4. au» Trieste
und Fiume allhier angelanget. Die Nachrichten
auLEorsica sind noch immer mit de» alten Kla¬
gen angesullet, daß also diese Insel auch noch im
künftige«?Jahr ein Schau -Platz der Verwirrung

und der Zwietracht bleiben börste, « eil die Cvr-
sicaner, so an dem Gebürge wohnen, zu keiner
Ruhe geneigt zu seyn, scheinen, sondern vielmehr
fe indseelige Anstalten machen.

Rochclle, de» 20. Decembr.
Die Commandantea der dreyen hier seegelfer¬

tig- liegenden Schiffe, erwarten täglich den Be¬
fehl, nach dem ihnen bestimmten Ortauszulauf-
fen. Die Ramm dieser drey Schiffe sind: der
König Stanislaus , der Dauphin und die Di-
ctoria ; das erste dieser Schiffe führet go. das
zweyte€0. und das dritte 70 metallene Canone»;
Es haben auch diese; . Schiffe die notbwendige
Mund -und Kriegs-Rothwendigkeiten überflüßig
an Board. Jedoch kan man noch nicht eigentlich
den Ott wissen, wohin diese Schiffe ihren Cour»
nehmen sollen.

Coppenhagen, den 22. Decembr.
Der Herr Cammer- Herr und Amtmann von

Klingenberg, hat vorige Woche die Reise nach
seinen Posten in Hadersleben angetreten. Bey
dem Hollsteinischrn Infanterie -Regimen« ist der
Herr Eapitain von Bron»dors aus sein Ansuchen
der Dienste in Gnaden erlassen worden, dessen
Compagnie der Herr Graf von Rostitz erhalten.
Bey dem 2ten Fühnschen Eavallerie-Regimen«
zu Pferd » ist der Second-Major , Herr Chri¬
stian Friedrich Juel , Freyherr von Reitzeustein,
mit Obrist -Lieutenants-«Charakter begnadiget,
und der General-Adjutant , Herr von Brocken-
huns, zum Major erhoben worden; auch sind
der Herr Premier-Lieutenant, Strodel, welcher
die näcĥ )st.Indien gehende Trouppen comman-
diret, ' imd der Second-Lientenant von dem Gra-
Nadiers-Corps, Herr von Krogh, zu Capitains
erkläret worden. Seit einigen Tagen ist allhier
so viel Schnee gefallen, daß an verschiedenen Or¬
ten die Gaffen dieser Stadt damit über 2. Ellen «
hoch bedkcker sind- Seine Majestät, der König,
welche am Dienstag in der Gegend von Jagersburg
Sich mit der Jagd zu divertiren gewilliget waren,
haben daher Dero Entschluß auch geändert; hin¬
gegen Huben die Apartements öey Hose zweymal
iu der Woche, nemlich Dienstags und Donner¬
stags, ihren gewissen Fortgang. Durch die stärk¬
sten Stürme , und den häufigen Schnee , sind
die Ost- und W.st- Indien auf der Reehde se¬
gelfertig liegende Schiffe auch verhindett worben,
ihren Cours dahin fortzusitzn; wie denn der Lauf
der Posten dadurchß» sehr gehindert wird , dass



itzo bereit» r . aus Teutschlaud und eine aus Nor¬
wegen fehlet.

Warschau, den rr .Derembr.
DieKälte ist gestern bei- uns so hoch gestiegen,

daß nur noch4.Grad gefehlet, daß sie nicht di«
in«Jahr 174». erreichet hat. Es sind auch ge»
stern unterschiedliche Lente tvdt gefunden worden;

— auch ist hier ein so gewaltiger Schnee gefallen,
als in langen Zeiten nicht geschehen ist. Gestern
Abends hat inan abermals ein Erempel gehabt,
was für betrübte Folgen der Trunk nach sich rie»
den kan. Es fiihre vemlich ein sehr betrunkener
Mensch auf eine« Schlitten nach Biüanow, siel

-2^ -aber, nachdem«er für Kätte eingeschlaffen, aus
1 demselben , und wurde von den Wölfen bis auf

die Beine, die man in denen Stiefeln fand, ge¬
fressen.

Halle, den zz.  Derembr.
Der Herr ve.Schreberhati» eiuerSammlung

von s. Dogen alle Verordnungen, welche wegen
»f —der Vieh-Seuche in den Königs. Preußischen Lan-

den ergangen sind, herausgegeben. Man wird
darinnen das Vornelunste, so von dieser Seuche
in wissen nöchig, und dabey zu beobachten dien¬
lich ist, aufs deutlichste und gründlichste angezei-
get finden. Wenn aber dem uogeachlet dem Ue-
del noch nicht abinhelfen gewesen, und deswegen
in der Instruction vom is . Januar . 175-*. S-y.
ein jeder Sachverständiger ermuntert worden,Ver¬
suche anjustellen, ob nicht ein sperifiqueS Mittel
dargegen zu erfinden styn möchte; so hat der Herr
Dt Schreber sich der ihm vorgestoffenen Gelegen¬
heit bedienet, und in dem Vorberichtebergleichen
Mittel aufrichtig bekannt gemacht, welches auf
den Satz : daß ei» Gift öfters das andere vertrei.
det , gegründet, und durch die Erfahrung best«,
tigct ist. Es müssen nemlich die Vifee« eines an
der Seuche gefallenen RindeS pulverisiret, dar¬
aus Pillen formiret, und dem Vieh zu rechter Zeit»
ehe die Jiiflammatwn überhand nimmt»eingegebrn
werden, wie die daselbst benfidiiche Vorschrift in
mehrern besaget. Unter dem darzu herzlich erbe¬
tenen göttlichen Segen wird man sich gute Ww-

. kunq davon zu versprechen haben. Es ist dieses
Mittel nicht nur bevm Rind- sondern auch beym
Schweine-Vieh zu adhibiren» unter welchem ei¬
ne der Rindvieh-Seuche vollkommen ähnlich an-
Keckende Krankheit an manchen Orten bisher gras-
siret hat.

Ein anders ansHalle, den 24.Derembr.
Vorige Woche, des Abends gegen8.Uhr, ent¬

stand in dem bey Dkeuditz liegenden Dorfe, Hä¬

nichen, eine Feuers-Brunst, « sdurch einige
Dauerhöfe, nebst Scheunen und Stallen , einge-
aschett wmden. Gestern, des Nachts um i Uhr
kam «n dem auch nicht weit davon befindliche»
Dorfe , Brmidorf, gleichfalls Feuer aus ; wel¬
ches aber, unter göttlicher Hülfe» bald wieder
gelöschet ward, wie denn nur eine Scheune, und
eia Stall , abbranntcu. Dem Vernehmen nach,
soll da- Feuer an beyven Orten angelegtgewesi«
feyn.

Utrecht, den z6.  Derembr.
Eine vornehme Person, welche auf dem Ruck-

Weg von ihren nach Frankreich getbanen Reise«
begriffen ist, und daselbst alle See -Haven dieses
Königreichs io Augenschein genommen, hat er-
zehlek, daß sie allda wirklich 70. Schiffe von der
Linie gezehlet hatte, welche im Stande waren,sich
in die Seel zu begeben, auch sich mit alle« Roth-
wendigkeitenversehen, befänden.

Hamburg, den 27. Derembr.
Gestern, als am andern Feyettage gegen Abends

trug pchs zu, daß auf den Rödingsmarkt z.  Zu¬
ckerbecker-Knechte sich prügelten. Wie sie sich
am besten zaufeteo, fielen fit  ins Fleth, und muß¬
ten, weil sie nicht sobald gerettet werden konten,
ersauffeo.

Don«, den 27. Derembr.
Da der Rhein « iedee an« seine« Ufer« gestie¬

gen, so haben wir hier auch in den Gaffen, wel¬
che längst am Rhein liegen, Wasser gehabt. Ar
Kempemch, nicht weit von Andernach liegend,
hat eine plötzlich entstandene Feuers-Brunst sS.
Häuser in die Asche geleget. Es find bey diese«
unglücklichen Brand nicht»nr vrrschiedene Men¬
sche« , sondern auch vieles Vieh uMs Leben ge¬
kommen, welche in den Ställen gewesen, die man
nebst denen Schemen und der darinnen vorhan¬
denen Früchten, nicht erretten können.

Paris , den 29. Derembr.
Die Prinzen von Geblüt, die Marschallen vo«

Frankreich und viele Pairs dieses Königreichs, ha¬
ken dieser rage « einem exlraordinairen Rach bey.
gewöhnet, welcher zu Versailles über die gegen-
wattige Affairen des Parlaments gehalten worden,
und man will ehestens eine wichtige Königl. Ent»
schlieffung in dieser Sache gewärtigen; die Eha-
teletS.Herren, börsten auch innerhalb kurzem, we¬
gen ihrer Widersetzlichkeit das Gewicht des Königl.
Befehls empfinde». Am rrsten i» der Rächt, hat
der König!.Hof einen Expressen an die Ehatelets
Herrn Quilltt , Marote und Pelletier geschickt,
oh«» dieursach deffenzu wissen, allein keiner der-



Men ist zu Haust anzutreffen gewesen, und je» diesem Traktat nebst dem Befehl überschicketwor-
doch hat sich der H-rrPclletier Morgens gewöhn» den, sich nach demselben zu richten, und aufsge-
kicher masstn im Chatelet eingcfunden; selbigen vaueste denselben zu erfüllen.
Tags und in selbiger Sitzung ist der Herr von Düsseldorf, den j . Januar.
Roqsteinont, Eommendant der Wacht im Ehate- Weil einige Zeittzero im Jütlchischen und dasi-
tet angelangk, und hat mit den Leute« des Ko- gen Gegenden verschiedene verdächtige Leute ge»
nigs eine grosse Eonferenz gehabt, ohne zu wissen, spühret worden, so hat die hiesige Regierung
worüber; sobald erhimveggegangen, find die Len. durch das ganze Herzogthum eine General-Bist»
te des Königs in die Raths . Cammer(wo sich die tation angestellt,b.y welcher man auch etliche so!»
Raths Herren zu verfammleu pflegen, bevor ieder cher verdächtigen Leute erwischet, und cheils hie¬
zu seinem Dienst tritt) gekommen, und haben ei¬
nen Arrest des König!. Staats - Raths samt ohe-
mn Briefen hingebracht, wodurch alle Arresten
des Chateiets abgeschaffc und vernichtigct, dem¬
selben auch verboten, dem Eanzler rinigr Vorstel¬
lung za thun, 'mithin adermal befohlen, die Kö¬
nig!. Cammer zu erkennen und ihre Arresten oder
Schluff? zu volliiehen. Wein diesen Befehle!;
vhngeachtet, haben die Chatelcts-Herren sich über
den Jnnhalt dieses Königs. Arrests und offenen
Briefen berathschlaget, und um daran untmeh¬
rerer Aufmerkung zu arbeite», hat man eine all¬
gemeine Versammlung aller Glieder des Chake-
kets auf den 2.3 sten dito Morgens augesagk.

Regenspurg, den ro .Decemdl".

her, theils nach Jülich in gefängliche Dechaftge-
bracht hat.

Hanau , den 5. Januar.
Verwrchenes Jahr find aühier iox .paar Leute

copulirek, ^ .Kinder gebühren, und jo ?, Per¬
sonen beerdiget worben.

Franckfurr, den s. Jannat '.
Im verwichene» Jahr haben sich aLhjer

Paar v'mhliget, ioe-z.Kinder sind getaufet, und
,097. Personen gestorben.

Avertissement.

Der Buchhändler Johann Gottfried Hanisch
inHilddm'ghiUiscn, hat de» dritten i -omum von

Bey der, den l/tcir dieses gewesenen letztem des Herrn Baron von Swicten, Lsmwe«!,,, « i«
Ratbs -Berfamuckans.» ist amioch, wegen ves
Sarmif emgetretemn Christ-F -sts, die Raths-
Lage bis auf den / . Jaiwariiauszusetzen beliebet,
Md dabey anfSeiten aller dreyen.Raths -Volten
givrum beschlossen worden ,, dem Jngsiiienr-
Obristen, Herrn von LüUlch, auf stille»och an

410» unter Römisch-Kay-
strk. auch Kömgl.Pvinisch.und EdurfU'stl. Sächss-
Mnagergnädigsten drMicN«'' unter der Presse,
und kan solch» mMwonL Wochen!liefern, da
derselbe im Druck schon zur Helm avanmet ist.
Wer nun von dato an vis Ende Febr. i7 s4. aus

■- .. . - . - ■t p. .1; ^ di)H de» diesen ^renLheil e. st. i, . kr. votäusbezahlet , be»
das Reich strmirendeHal^t.Ford̂ g kommt sodann denselben ohne was nachzuzahlen,Ät •” 5S £ SÄ « »»*»« «*m »*3*ad
Qui.eungj ?o°.st. tu miw rot t ^ . nicht unterr.fl. kr.verlassen werden wktv,Die
der Chur- MaMtsche ^ Liebhaber'beklebe« dieses Geld entweder an den
resten dieses periimu « public.® comammct- ^ „ oder in Stocks-.
M «at - den I OimMr- Erden, Schlllmg und W,her l» .Frankfurt am

. Amsterdam. «»$« '**** Mensche» May» faw®einzufenden. Dir erstenr . i °om»
In dem mttNJh f̂ HexrenGenerE St -ra- von diesem Werke unter gleichmäßigen krivürKü»

gestorben. Gehaben die HerrkL̂ liê r ^ wtl  da® <utm ck. Wochen vor x.fl. zu habe».
v «,.sowol nH^ MerMK «« E « L» ^ verflossener Zeit aber nicht anders als vor
che benjensgenHaMung^ L^ tat, welcher ; D ^ ^ ?Mverkauffen. Sonsten versichert man

dieLiebhadere, daß sämttrchrx. rberle derHost
drucke» und vssentlich anschlagen lassen, desglet» ändlschenecluion anMcurakesse,Pappier UlwDnick
chÄind denen Admiralen, Vice Admiralen, S«r mchts nachgchen, sondern,» vielen Stucke«
Etpitains uno andern Ossciers, Ercmpkar,a von dieselbe udertteffm.

Dieses joxjrnal ist wocheUlich viermal beydenenSerlinischenErben und aufallen Post-Aemtern,
ÄMtags , Dienstags, Freytags MdSamstagsWhMn » wird aber bey Hm . Serlür ausgegebeu»
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"JOURNALS -ANHANG.
In Franckfurt am May«.

Wien, den io . Innuar-
N dem vergangenen 1750. Jahrs , sind

Ä sowohl in hiesiger Stadt als auch in de-
T-siR) nen Vor - Städten 5154. Menschen ge¬

storben, und ssoz . geböhren worden.
Nach genauer Zusammen Rechnung, befindet sich,
daß in dem verstrichnen halben Seculo , allhier
27--tausend 466. Menschen gestorben, hingegen
»31 tausend 800. Personen geböhren worden.

Grodno, in Litthauen, den>5. Der.
Allhier ist das Beylager Sr . Hvchfürstlichcn

Durchlaucht des Fürsten Iablsnvwsky, Ritters
des goldenen Miesses, /und Feld-Marschalls,
mit der Durchlauchtigsten Fürstin Sapiezanka
sehr prächtig gefeyert worden. Der Herr Vater
hochgedachter Fürstin war der gewesene General
der Litthamschen Artillerie, Fürst Sapieha : die
Frau Mutter aber ist eine gcbohrne PrinreßinRa d-
jifli! eine Schwester des jetzigen Groß - Feldhxrrn
von Litthauen, wie auch des jetzigen Groß-Fähn¬
richs von Litthauen, welche beyde Fürsten von
Radzivi« sind.

Petersburg, den 24. Decembr.
Nachdem der Hof die Nachricht durch einen

Courier vom Tode des Marschalls Grafens von
Sachsen erhalten, so sind auf diesen Bericht ver¬
schiedene Staats - Unterredungen gehalten wor¬
den. Am hiesigen Hose gehen alle Absichten da¬
hin , die Handlung des Friedens und das Gleich¬
gewicht in Europa zu erhalten. Unter der Anzahl
unserer regulirten Trouppen, sind nicht die Bcsa-
zung der Ukraine noch die in klein Rußland ein-
regimentirte Cosacken begriffen, welche jederzeit
ein Corpo von notausend Mann ausmachen.
Was die Zahl der unregulirten Trouppen betrjst,
so ist deren Anzahl nicmahls fest gesttzet, und
hängt solche von den Umständen der Zeit ab,wenn
man dieselbige nöthig hat. Hierzu kommt noch
die ansehnliche Verstärkung, welche der berühmte
Dvichur, Dmdo Kanvyi>Eum, unddie Prin¬

zen von Cabardie vor einige Jahren »u den irre*
gulirten Trouppen stoffen lassen, diese Nation ist
allezeit zu dienen fertig, und sitzt mit Freuden zu
Pferd, wann sie nur hierzu Befehl erhalten, sie
braucht nicht mehr als 10. Tag, so ist besagte Na¬
tion in grosser Anzahl zum Marsch bey der Hand.
Man muß hierbey wissen, daß diese Rußische un-
regulirte Trouppen bey ihren alten Waffen geblie¬
ben, Und noch keine Veränderung darinnen vor¬
gegangen, weil diese Waffen nach ihrem Nature!
und Art zu kriegen eingerichtet sind.

Madrit ,den ry .Decembr.
Den r, . dieses langte ein Courier aus Cadix

an , welchen der Intendant von der Marine den
16. dito abgeschickt hatte, der die Nachricht über¬
brachte, daß an nemlichen Tage in der Bay voy
Capir das Schiff, die Königin genannt, angelan¬
get. Dieses Schiff habe nichtnur für den König
sondern auch für die Kausmannschafft eine reiche
Ladung an Bord , welche, ohne die kostbare Kauf«
manns-Waaren und Güter , in 181042. Thaler
an gemüntzten Silber , »; foo. Thaler an ge«
müntztcn Gold, nebst 3607. Marck Gold i»
Stangen bestehen. Den andern Tag käme wie¬
der ein Courier mit der Nachrichtan, daß den1r.
Decembv auch die Fregatte, Perle , in gedachter
Bay zu Cabir angeianget, so für des Königsund
der Compagnie von der Havane 1 Thaler
an Gold, undvieleKauffinanns-Waaren von ho¬
hem Werth mitgebracht habe. Jhro Majestät
der König haben verschiedene hohe Kriegs-Stel¬
len vergeben.

Stockholm, den 3». Dec.
Weaen Mer hochheiligen Weyhnachts-Ferien,

welche die hohe König!. Herrschaften sowohl, als
der ganze Hof mit aller Devotion celcdriret, ist
nichts Veränderliches vorgefallen, ausser daß Sr.
König!. Majest. einige Tage vor dem Feste einige
Avancements beym Militair -Etat vorgenommen,
pbjwar vöst auswättigeu Orte» dis «mstän-siche



^ Nachricht emgeschickk wMen , wasgestalt die auf getrauet sind: »; - . Paar , gestorben sind: 114°,
> ' . dem Tapet seyende Dcrgleichs-Handiungcna!so de- Personen. -

V X schaffen wären, daß, i« Faü nur die RußischL. Coppenhagen, den s. Januar.
Kapserin zu der Entschliessnng schritte,. pcoponir- Der von dem König!. Preuff. Hofe hier ange«
1er Massen die Vestung Wyburq sainMllen durch langte aufferorVentlicheEnvove', Cammer-Herr
C>ero Waffen im letzterm Kriege eröderten Finn- von Rosenkrantz, hat gleich nach seiner Ankunft
ländischen Districten hiesiger Cron zurück zulief- bky Jhro Maftst. dem König feine Cour gemacht,
fern, undanbcy noch von denen sonst an hiesiges und ist sehrgnäbig von höchst Derosclden angese-
Neich zumachenden Prätensionsabzustehen, hier- hen worden. May kan noch nicht mit Gewiß-
durch die Eintracht und der Friede zwischen bcy- heit sagen, wenn dcrselde nach London zu seinem
den Hohen Reichen auf den dauerhaftesten Fuß Gesavdschaffts-Posten abgeheo wird. Den u,
aesetzet werden könte; so stehet doch aus allen hie» Januar , war geheimer Conseil, welchem Jhro
siger Seits , so wohl zu Wasser als Lande vorzu- Königl. Malest, rn höchster Person beygcwohnet.
kehrenden Veranstaltungen augenscheinlich genug Des Nachmittags xaradirien die deeden Leib-
rn verabmercken, daß man sich allenfalls im emi>  Compagnien von der Königl. Garde zu Pferd,
gesetz-t sehen dürfte, denen etwanigen Jnconve- mit Trompeten und Paucken vor dem Residenz«
nieimen kräftigst das Gegengewicht zu halten. Schloß Christiansburg. Von Elfsburg vernimmt

Ein anders aus Stockholm, den i . Jan . man, baß das vbgedachte Schis, Christiansburg,
Die Anzahl der König!. Seraphinen-Ritter ist mehrentbeils gelöscht worden. Bcy der hiesiger»

abermals durch den Hmtritt des Präsidenten ifn  Asiatischen Compagnie auf ßhristianshaven, ar-
Königl. Kriegs - Coaegio, Ritter und Comman- deitet man mit äußersten Kräften an Ausrüstung
deurs der Königl. Orden, des Hm . Baron Carl des Compagnie-Schiss, der Königgenannt, mb
Cronstedts vermindert worden. Desselben Be- ches an statt des erstem nach China gehen soll,
gräbniß erfolgte vorgestern, da dann der Leichen- und dcsfaüs die Provision und alles Nöthige ein-
Conbutt aus dessen Behausung von dem Königs- nehmen wird. Bon dem zweytcn Asiatischen Cvm-
holm zur Ritterholms- Kirche, woselbst ein Ba - xagyie-Schis, die Königin, das ebenfalls nach
taillon von bemKönigl.Attillerie-Regiment, wel- China bestimmt ist, hat man die Nachricht, daß
ches der Verstorbene chedesseu*7. Jahre als 0 < es aus Norwegen glücklich angekommcn, und in
berster rommanviret har , «n aufgestellet einem kleinen Hapen zwischen Ehristlausund und
war , für sich giengr Bey der Erd -Bestattung Fleckeryen vor Aucker gejeget worden. Im ab¬
geschaheni r «. Schüsse ans 6. pfundigen Metalle- gewichenen Jahr sind in dieser Stadt copuliret
neu Canoncn, und zuletzt wurden auf König!, worden 789. Paar , gebohren- 746. Menschen,
Befehl1. General - Salven aus eben denselben und gestorben4%x 7., mithin 157». mehr gestox,
Canvnen, rum verdienten Ehren -Mahl der von ben, als gebohren.
diesem grossen Gcneralehedeffmersimdcnen, und London, den8.Januar,
in den zu Zeiten des Königs Carl des Zwölfftev . Man hat hier folgende besondere Umstande von
vorqeftllenen Acttonen wohlarigcbrachten ge« dem Zustand Neu-Schottlanbs bekommen, ncm-
schwinden General-Salven aus Eanonen, unter sich die Colpnisten hatten das Erdreich9. Meilen
Comiuando des Obersten der Artillerie abgefcurek. in der Runde ausgetrpcknet, die Stadt Haliifax

Danzig, deffz.Jaillmr. wäre regelmäßig bevcstiget, und es beschäfftigten
Wieman mitBriefenausPetersburgvernimmt, sich beynahe ; 00. Arbeiter, Vestungen an dey

sene der Königlich- Preußische Minister, der Grenzender Provinz zu errichten, um die Streife-
Herr Wahrmdorff, den 14.  Decembr. aus de- reyen der Indianer zu hindern, die seit kurzem
sagter Rußisch-Kavserlichen ZMdeirz nach Berlin ziemlich geruhig gewesen. Es hatten sich bcy 409,
äiuwE gemsct. So hatte auch Jh .ro Rußisch- Französische Familien, so sich inNeu-Schottland
Kayseiliche Majestät eine« eitlänfftige Declara-- unter die Großbrittannische Regierung gesetzet»
tion ergehen lassen, in welcher dieselbe die Ursache von da yachCanada oder Cap-Breton begeben,und
gemeldet, warum Höchst-Dieselbr dero Minister, viele andere stunden.im Begriff ausBerlangen des
der Herr Groß, aus Berlin zurück beruffen habest. Französischest Höfts , eben dasselbe zu thun. Die

Halle, den4. Januar . Macht der Provinz bestünde aus mehr als 4000,
In dem abgewichenen-7s°sien Jahr sind in Man », die 4. Frey-Compagnien, eine jede voy

hicsigcr Stadt gebohren worden: 66 i,  Kinder , m <j.  Mann , mit darinn begriffen, welche mast



gebrauchte, die Indianer an den Grenzen-der Co-
loniezu Haaren zu treiben. Die Theilimg der
Lander wäre noch nicht nun  Stande gebracht. Die
Regierung bcrColome geschähe ohne diegeringste
Hinberniß. Es waren beynahe schon zwcy Kirchm
gedauet, man hätte Tribunale zur Verwaltung
der Gerechtigkeiterrichtet, einGefangnuß surdie
Verbrecher gebauet, und für alles gesorget, so zur
Beförderung der Glückseligkeit der Colonie uöthig
wäre. Die Regierung hat sich,dem Verlaut nach,
noch6°o. Schweitzer-Familien aus denProtestan-
tischen CankonszurBeppIckerung vonNeu-Schott-
jltwd ausgebeten, weil man von dem Nutzen die¬
ses arbeitsamen und kriegerischen Bvlcks durch die-
Wenigen, sobereitsalldasind, üderzcugetworderr.

• Einanders aus London, den«.Januar.
In einem gehaltenen grossen Staats * Rath,

welchen man gestern gehalten, wurden die Brief'
schafften in Erwegung gezogen, welche der Obrist
Jorck , so aus Paris zurück gekommen, mitge-
Jracht- Worauf man *. Courier einen nach ge¬
dachtem Paris , und den andern nach Madritab-
geschickt. Ihro Majestät der König in Prenssen,

"gaben ein zweytes Schreiben wegen der Mahl ei¬
nes Römischen Königs, an Ihro Großbrittanni-
sche Majestät abgehen lassen.

Elbftrohm, den8. Januar.
Die Nachrichten aus Petersburg unter dem n,

Decembr. lueldm, daß der zu Berlin einige Zeit
.als Rußisch-Kayserlicher Minister gchandene Herr
von Groß, daselbst aus Berlin ailgelanget iev, und
nach seiner Ankunfft sich>ogleich zu Ihrer Ercetienj
dem Groß-Cavzler, Herr» Grafen von Bestuchef,
«ersl'lget habe, mit welchem bei selbe eine lange Un¬
terredung gehalten, worinnen der Herr von Groß
dem Groß-Canrler, die Umstände seines Aufent¬
halts am Berlinischen Hose, gemeldet. Und da
auch der Königlich-Preußische Minister , Hm von
Währendorff, zu Petersburg einen Courier mit
Königlichem Befehl erhalten; so hat derselbe er»
BiSel an den Herrn Grafen von Bcstuchef geschrie¬
ben, um dem Groß-Canzler den Inhalt des Kö¬
nigliche» Befehls und die Ursachen zu he richten,
welche ihn upthigten, sich zur Abreise anzuschicken.
Dieser Königlich-Preußische Minister hat einige
Tage wegen Blutspeyen bas Zimmer hüten müssen.
So vernimmt man auch, daßamRußisch-Kayser-
lichcn Hofe zu Petersburg von denen Königlich«
Pohlnischen Herren Ministris , dem Herrn Gene¬
ral von Arnim und Funch, die Sache wegen der
Befreyung des Herzogs von Curland, sehr eifrig
getrieben werde. Es hätten auch diese Herren Mi-

nistri auf ein von ihnen überreichten Königliche»
Hand-Schreiben die Antwort erbalten, daß mit

' ehestem diepottuveErklärung darüber folgen solle. ,
Hannover, den r . Januar.

Weil ungeachtet aller vorigen Verbotte, die
verruffene fremde Münzen sich wieder häufig in
diesem Lhurfürstenthum sehen lassen, und dadurch
das hiesige Geld sehr rar gemacht, so hat man
nicht nur die vorigen Mandaten wiederholet, son¬
dern eine härtere Strafe denen angcdeutet, die
das verruffene Geld anfnehinen würden. Auf der
sogenannten Burg bey Patensen, mit der sich da¬
selbst geauffertc» Vieh - Seuche auf einmal ei»
Ende zu macken, hat man die sammtliche Vieh
auf besagter Burg, ohne Ausnahme, es sey gesund
oder kranck, vor den Köpf geschlagen, und ohne
abgedeckt sehr tief einscharren lassen, man hoffet,
daß durch diese Vorsicht das Uebel in der Stadt
Patensen, und hier umher sich ferner nicht mehr
ausser» werbe.

Dreßden, den9.Januar.
Ihro Königliche Hoheit die Frau Ehur-Plm-

zeßm befinden sich nebst dero neu gebohrne»Prin¬
zen bey allem erwünschten hohen Woblseyn. Vor
3. Tagen langte aus München ein Cavalier, nem-
lich der Chur-Bayrische Cammerherr von Ponickau,
allhier an, um im Nahmen des Chur-Bayrischen
Hofes die Glückwünsche wegen der glücklichen Ge-
durr gedachten Prinzen abzustalten, welches auch
geschähe, bey welcher Gelegenheit dieser Cavalier
zugleich eröffnete, daß Ihro Durchlaucht, die re¬
gierende Frau Churfürstin von Bayern, in ihrem
gesegneten Staude wohlaufseye. Ihro Majestät
der König bat durch ein besonderes Reglement be¬
fohlen; daß an Dero Hof, wegen Ableben der
verwitlibten Kayseriu Elisabeth, die Trauer auf*.
Wochen, nemlich den 10 dieses bis den ro .Fcbr.
-angelegt werden soll. Nachdem der Königliche
Minister am Sardinischen Hof, Herr Graf von
Beüegarde, vor wenigen Tage» wegen seiner
Partlculier-Angelegenheiten, nach erhaltener Er¬
laubnuß, aühier angekommen, so wird seidiger
nach einem kurzen Aufenthalt nach Paris abgehen,
um die von dem verstorbenen Herrn Marschalt von
Franckreich, Grafen vonSachsen, ihm vermach«
te Lrbschafft in Besitz zu nehmen.

Berlin, den iz.  Januar.
Verwichenen Freytag, des Abends,kamen Se.

Durchlaucht der General-Lieutenant von der In¬
fanterie,und Commandeur der Königs.Leib Garde
zu Fuß, Prinz Ferdinand von Braunschweig, aus
Wolffenbüttel wieder antzero zurück. Eben de»



Abend erhielte Se. König!. Hoheit der Prinz«nd dolen;-Schreiben deswegen in wenig Tagen übee-
Marggraf Earl, durch eine ans Sangerhausen reichen-
an Dieselben abgeserligte Staffette die betrübte Paris, deni « Januar.
Nachricht, daß allda Dero noch eintzige Durch!. Jhro Majestät der König haben das Regiment
Frau Schwester, Jhro König!. Hoheit, Frau der Ulanen, welches der verstorbene Marschall,
Anna S ophia Charlotte, gebohrne Prinzeßin Grafvon Sachsen gehabt, dem Herrn Grafen vrn
Don Preuffrn, und Marggräfin zu-Brandenburg, Friese, einem Verwandten besagten Marschalls,
verwitwete Herzogin von Sachsen- Eisenach, gegeben,
zwischen den; ttn und 6tcn dieses, au einer aus¬
zehrenden Krauekheit, im 4stcn Jahre Dero AI- ■ "
ters, das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselt * vFttTTQQFMFMT «?
haben. Die Hochseelige Herzogin erblickte dab " v «.K i loMSMiLiV l a.
Licht der Welt, den rrten Der. 1706-1 vermähl- In der Knoch-unv Eßlingerischen Bnchhand-
te sich den jten Inn . 171; mit Sr . Hochfürstl. lnng allhier und in Mannheim ist zu haben: lio-
Durchl. Herrn Wilhelm Heinrich, regierendem mam, Italienischer Wegweiser, mit welchem man
Herzog von Sachsen- Eisenach, und ward den leicht und sicherzur Erkanntnnß und Vollkommen¬
sten Julii -741. in den Witwen Stand gesetzt, heit derTosranisch-Jtalienischen Sprache gelangen
Vorigen Sonnabend, als den - ten dieses, sind kan. 8. 175«. jo. kr. Neuer Versuch, dieFran-
nllhier Jhro Hochgrast. Gnaden, die Fran Grä« zösische Sprache in kurzerZeit zu lernen, zum Ge-
ftn von Schönburg, gebohrne von Carlwitz, Ge- brauch Akademischer Leftionen in n . Tabellen
mahlin, Sr . Hochgrast. Gnaden, Herrn Albrecht entwvrffen von Christ.Lunchenbcin. r °t. 1771.47.
Christian Ernst, Reichs- Grafen und Herm zu kr. Kretschmers Auszug der neuenAcker-Verdes-
Schvnburg, König!. Preußischen Eapitains, und stmng. 8. 177«. 10. kr. Anfangs-Gründe der
General>Atjutantens bey Sr . Königl. Hoheit, Christlichen Religion uach Anleitung des Heidel-
vem Prinzen und Marggrafen Carl, mit einem bergifchenCatechisini zum Gebrauch derReformir-
jungen Grafen glücklich entbunden worden. Bor- ten Kirchen und Schulen in denen Isenburg Bü¬
gestern, zu Mittage,hatten verschiedene in-und dingischenLanden. 11. 1771' !? kr. Untersuchung
ausländische Prinzen, nebst einigen Herrn von vom Römischen König mm Dehuffder gegenwär-
Der hohen Generalität, die Ehre, und die Gna- tigen Staats-Beaebk»heiten.4. >771.8.kr.
De, bey Sr . Majestät, dem Könige, an verschie- —-- - - - -
Denen Tafeln zu speisen. Aührcr und in Worms ist in denen Hechtelische«

Haag, den >4. Januar, Buchhandlungen zu haben: RechüichesDedencken
Den 8. dieses begäbe sich Ihrer Römisch-Kay- über die Frage, ob und wie weit die Reformirte

ftrlich-Köm'glichen Majestäten ausserordentliche Gemeinden zu Franckfurt, zu Wiedererlangung
Ambasiüdeur, der Herr Baron von Reischach, in ihres oyemlichen Religioni-Erereitii innerhalb der
tieffster Trauer zu dem wöchentliche» Herrn Prä- Stadt-Ringmauren gegen ihren Magistrat, bey
sidenten, «nd überreichte demselben1.Briefe von ememHochpreißlichenReichS-Hosrgtk richterliche
besagten Kayserlich-Königlichen Majestäten, wor- Hiilffe zu suchen, nach Borschrifft der Rechten und
innen Ihren Hochmögenden der höchste Sterbfall Reichs-Gesetzen befugt gewesen? töl. Regenspnrg
der Kayserlichcn Fran-Mutter bekannt gemacht 177». 8. kr. Allerneueste LS- public- von allen
wurde. Hierauf begäbe sich dieser Minister den bis daher herausgekommenenVerabhandlun-
gleichfalls in tiefster Trauer nachHofc, und über- gen, in Dem bekannten Kirchen-Gesuch, der Re-
gabe in einer stillen Audienz Jhro Durchlaucht formitten Eingesessenen der Reichsstadt Franck-
Dcm Prinz Erb-Statthalter wie auch dessen Frau furt, welche allen denjenigen zu einer Erläuterung
Gemahlin König!. Hoheit zwcy Briefe gleichen vieler disfalls herausgekommenen Schrissten die-
Jnhalrs- Nicht nur Ihre Hoch mögende, die neu, und in einem Zusammenhang die ganz neuere
Herren General-Staate», sondern auch Jhro Geschichte dieser Sache gänzlich vor Augen stelle».
Durchlaucht der Erb-Statthalter werden ihre Eon- FoL Franckfurt und Leipzig 1771• gebundenj 0.kr.

Dieses Journal ist wöchentlich viermal bey denen Serlinischeu Erben«nd aus allen Post Neuster»
M»srtaMDrcBag§,2reyt«ssMpS<Mstagszu habe»;wir- gbrrbevHrn.Serlin anrgegcheN'



Anno 1750. Dienstags, denI. Decembr. N0.192.

JOURNALS -ANHANG.
In Franckfurt am May».

Petersburg, denj . Rovembr.
Es Groß-Canzlers, Herrn Grafen von
Bestuchef Errellenz, befinden sich von
Dero bisherigen Maladie dermassen wie¬
der hergestellet, daß sie bey Hofe sowohl

als im Conseil wiederum erscheinen können, und
dieEonstrenzen mit denen fremden Ambassadeursund andern Mmistris haben auch wiederum ihren
Fortgang, hauptsächlich die noch übrigen Grenr-
Streitigkeiten in Finnland betreffende, als welche
so gut als völlig beygeieget seyn sollen, doch wird
vor der Hand hiervon öffentlich noch nichts bekanntgemacht; unterdessen verbleibet eS bey der hohen
Kayserlichen Resolution, daß das gute Verstcnd-^lißmitSchweven beständig frws *»r« i <♦«*. ce«
der Reise der KayseklichenHcrrschafftcn nachDiow
wird noch unterschiedlich gesprochen, Massen Ihro
Majestät entschlossen seyn solle, ruforderstdiepro-
jeetirte Reise gegen die Mitte des Decembr. nach
der Haupt-Stadt Moskau vorzunehmen, als
«orzu schon vieles veranstaltet wird, obgleich der
Gewohlcheit gemäß denen Bojaren derer Kayser-
lichea Provinzen wegen solcher Reise die KayserlicheNotifikation noch nicht zugesendet worden, sich da¬
selbst bey Zeiten einzustelle«. Eia unlängst von
dem Gouverneur zu Kvow hier angelangter Cou¬
rier ist mit der Kayserlichen Ordre an denselben
wieder zurück gesertiget, daß die dort stehenle
Kayserliche Trouppen, welche gegen der Tartari-Schen Grenze in der Rußischeu Ukraine in ihrePo-lirungs-Quartiere lägen, beständig aus guter
Huth allda verbleiben sollen, «m aufdie Mouve¬ments der« Cnmmische» Tartarn ein wachendes
Auge zu haben, denn, obzwar der CrimmischeTartar Hahn den KayserlichenHofe so vest vci si¬
chern lassen, daß solche auf nichts anders abzieleten,
als dieBewegungen der Haydamacken zu beobach¬ten, damit sie keine Ausschweiffungen auf ihrenGrenze»unternehmen mögten, so stel-et ihnen doch
pichts«r MVlltt - mwmfu  My waryir letz¬

ter» betrifft, so haben sie noch keine Hisolenzienin der Rußischeu Ukraine ausgeüber, indem sie
dorten sonst sehr übel bewilkkommet werden dürftenr
in der Pohlnischen Ukraine aber, hausetensienoch
immer aus»grausamste, nnd man wundert sich hie¬
siger Seits sehr, daß die Pohlen nicht bessern Ernstgebrauchen, diese Räuber zu Paaren zn treiben,
und gänzlich auszurotten, welches siedoch, wann
unter denen vornehmsten Pohlnischen Herren eine
guteEinigkeitobwaltete, garleichthatten bewerck-
stelligen können. Weil das Winter-Wetter sich
nach und nach ziemlich zu zeigen begonnen; so ist
mau von Veroiiitz benachrichtiget, daß der grosseWolga-Strohm nicht mehr befahren werden kön-
SladtMosrau nachAKracan abzurudern bestimmte
schwere Fahrzeuge glücklich mit denen inhabende«und sernerweit nach Derbent und Jspahan1«
transportirenden Maaren glücklich ünterAstrara«arriviret, und habend»ein Persien befindliche Fa-
rkors denen intereßirten Kauffleute» die Nachrichtzugesendet, daß die durch den neuen Ehach Solr-
mann Doub vorgekehrte Anstalten so viel gefruch¬tet, daß die so geraume Jahre durch ganz Persien
sich gezeigte Unruhen so gut als völlig unterdrückt
zu erachten stünden, dahingegen aber dergröffeste
Theil von der Persischen Macht in dbr Gegend von
Tauris bis nach der Gegend von Bagdat an derTürckische»Grenze sich postiret hatte, welches darn
rineMarque, daß noch kein rechterVcrgleichzwi-
schen der Pforte und gedachtem Ehach obhand-nsey. Im übrigen ist es mit derEnrlandischenAffai-
re noch ganz stille, obgleich der ehemahlige Herzog
von Cnrland, Herr Graf von Biroo, wie man
versichern will, die Freyheit von der Kayserin
Majestät bekommen haben soll, sich nach seinenGutem zu begeben.

Ein anders aus Petersburg, den6. Rovembr.Mit den letztem Nachrichten auS Siberien hat
man vgnim3«sta»- Wer dahin verwiesenen
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Leben seye, und seine Condition durch die gütige
Manier viel gelindert worden, auswelche er durch
ErlaudnußSr .Rußischen Majestät gehaltemwird;
er soll während solcher seiner Einsamkeit Kriegs-
Anmerckungen über die beste Ar ten geschrieben ha»
den, so in den Kriegen milden Türckcn andTar-
tarn sich begeben, alswovoncrinCommandirrmg
der Rußischen Armeen gegen solche Völcker sich eine
gute Erfahrung erworben.

Stockholm, den6. Novembr.
Der Provincial-Arzt in Smalanb , Herr Doktor

Unbeck, welcher sich viele Muhe gegeben, die ei¬
gentliche Ursache und Beschaffenheit der hin und
wieder im Schwange gehenden Horn-Vieh-Seuche
zu ergründen, und darwider dienlicheMittelaus-
sindig zu machen, hat nunmehro aus vielfältiger
Erfahrung gelernet, daß das beste Präservativ-
Mitte !darinn bestehe, wenn man dem Vieh am
Halse die Ader öffne, ein halb Stop (Stope ist un-
gefthr so viel, als eineordeutkiche Bouteiüe) Blut
dabey abzapffe, und nachhero4.Loth Salpeter in
ein achtel Stop Wasser eingebe, womit man
Tage fortsahren, und nach Verlauf von 14.Tagen
- - » Ir _— nwohofhnMptl IttlifiV
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öffnet, dabey ein kleines Spitzglaß mit Brande
wein, und in dem Salpeter r .Löffel voll vom pul.
veristrten und fein gesichteten Ziegelsteinen einge¬
geben werden. Er verbietet dabey vor allcnDin-
gen, daß das Vieh nicht in einem warmen Stall
stehen soll, indem die Erfahrung ihn gelehret, daß
die Cur nicht anders anschlage, als wann dieselbe
in sreyer Luft verrichtetwirv.

Embden, den l0.Novembr.
Man vernimmt mit Verwunderung, daß will

vorgegeben werden, daß die auszurichtende Prciis-
sische Handlungs-Compagnie allhier keinen Fort¬
gang haben würde, weil unser Häven, nach ge¬
nauer Eramination, bey hoheiii Wasser nicht mehr
als 5. Fuß tiesbesunbenwordcn. Dieser Grund
falsche Satz ist am besten dadurch widerleget, daß
im Monat August dieses r/sosteii Jahrs , das
Schiff, König Friederich, rgo. Lasten groß, mit
seiner vollen Ladungr s Fuß tiefgehend, uni»die
Unie, ein Grönlands-Fahrer , r 50. Lasten groß,
im verwichenen Septeiiibr. , gleichfalls mit seiner
kapung, in unscrm Havcn eingesegelk sind, und
das crstbcmelte Schiff nechsiens wiederum ansse-
gelen werde-

Turin , den,4 . Novembr.
Da man an Ihrer Königlichen Hoheir der Frau

Herzogin vüirSavoyen merckmahten wahrgenom»
men, daß dieselbe sich in gesegnetem Stande befin¬
det, so verspühret man hierüber bey Hofe grosse
Freude.

Copenhagen, den 17.Novembr.
Bey Hose werden jetzo die Apartements fortge¬

setzt. Jhro Majestät die Königliche Frau Mut»
ter , werdendemVcrlaut nach bis nachDero hohen
Geburts-Tag auf Hirschholm bleiben. Heute sind
Jhro Ercellen; der Herr Feld-Marschalt, Graf
von Schulenburg, mit ihrem Gefolge wieder aü-
hier eingetroffen. Der Herr Major Tanberg
bey dem dritten Syvenfieldischen Nativnal-Regi-
ment Dragoner ist auf fein Ansuchen in Gnaden
verabschiedet, hingegen der Herr Capitain Mohr-
sen zum Major , und der Premier-Lieutenant
Heyer zum Capitain erhoben worden. Gestern
legtesich das Chinesische Schiff, die Königin, auf
hiesiger Rhede, und wird nebst dem Schiff Chri¬
stiansburg nächstens nach China unter Segel gehen.

Festenberg, den >8. Novembr.
Heute früh um 4. Uhr sind nach einer ansgcstan»

denen abzehrenben Kranckheit selig verschiebe»,
die Hochwürdige Hechqebohrne Gräfin und Frau,
8au Sophia Helena-..Gräfin von Reichendach,

anmncsse von Herford, Sr . Ercellen;,ves doch-
würdigHochgedohrnen Grafen undHerrn, Herrn
Heinrich Leopold Grafen von Reichenbach, freyen
Standes -Herrn in Schlesien, Erb «Herrn der
freyen Standes -Hcrrschafft Goschütz-Fcstenberg
und derer Güter WürgsdorffundHalbeiidorffacar.
Sr . Königlichen Majestät in Preuffen General-
Landes-Postmeister in Schlesien, und des hohen
Johmmiter-Ordens-Ritrer rc. llnsers gnadigstre-
gierenden Grafen und fttyen Standes -Herrn, äl¬
teste Comteffe Tochter. Dieselbe sind gebohrcn
17; ° . den 27. May , und wurden 173«. den Ls.
Jan . zur Chanoineßin mit den gehörigen Ordens-
Zeichen und Poffeßion in das Hochfurstiich-Frcy«
weltliche Stifft Herford ausgenommen, haben
Ihr Alter gebracht auf Lo. Ja .hr , 6.  Monat ,und
werden den ao.Novembr. in der Stille beygcsetzet
werden.

Donaustrvhm, den>8 Novembr.
Man höret jetzo wenig mehr reden von dem

streitigen Geschäfft wegen des Patriarchats zu
Aqnileja, doch weiß man, daß die Ambassadeurs
der Republik Venedig an auswärtigen Höfen ein
grosses Wesen daraus mache», und sich auf alle
Weise bemühen, solhane Höfe in das Interesse



ihrer Republik zu ziehen; er Win sich«her keiner
dieser Sache viel annehmen, und weiß man, daß
insonderheit der französische Hof dein dortigen
Venetianischen Gesandten aufeine»folchenArttrag
mit kurzen Werten hat verstehen gegeben: Der
allcrchristüchste König würde gern sehen, daß die
Republik Venedig mit JhroPäbstl.Heiligkeit und
der Kayserin sich aus eine solche Art betrage»mög»
te, daß sie nicht nötbig haben müste, andere Hose
«m die Vermittlung anzuruffen.

Lyon, den ro.Nsvembr.
Man hat hier die frölicheZeitung ans Brest er¬

halten, daß daselbst ein Französisches Königliches
Schiff, aus Osten kommend, ^7.grosse Pallen ro¬
her Seide mitgebracht habe, welcheauf Rechnung
derKöniglichen Commiffarien beschrieben worden,
man erwartetdiesekbe hiertäglich.

. Lübeck, den 20.Rovembr.
Aus einigen particulier Coppenhagener Briefen

Mllerhellen, wie, nachdem die Königl. Dänische
Asiatischebesonders dieSegel nach rer Linie aufzu-

. ziehen gewohnte Compagnie in umständliche Er¬
fahrung ziehen müssen, wasgestalt die Schwedisch
zu Gothenburg sowohl als auchmandern dortigen
Havra etablirt fegende Directeurs von sothanem
entferntenprofitablen Handel inkeine Weise rntter-
lieffen, die äußerste zur beständige,:Etablirnng in
Ost-Indien erforderliche Veranstaltungen aus ei-
nerindenenChinesischen Gewässern sttuirten In¬
sul vorkehren zu lassen; als hätten demnach auch
die DanischeJntereffenten von eben sothanem Com¬
merce nicht unterlassen mögen, die Veranstaltun-

. gen dahin zu verfügen, daß, da nunmchro oder
diepaßirte Jahre über dem Chinesischen Reichean«
grantzende Insul Trauquebar und die darauf be¬
findlichen Wilden gröstentheils zum christlichen
Glauben bekehret, anzutreffen stünden, die Fahrt
nach der Linie solchergestalt in Stand zu setzen, daß
besonders auch über die Schweden die Holländer
nicht rapable seyn dürsten, sich solchergestalt in
puncto Oppositiouis hervor zu thun. Wie man
sonst bkym König!. Hofe zn Coppenhagen verge¬
wissertwerden wolte, so sollen sichJhro Majestät
die regierende Königin abermahis würcklich ge¬
segneten Leibes befinden.

Hannover, den ro.Nov.
Nach Sr .Königlichen Majestät wieder Abreise

' vonhier, bestehen die jetzigen Lustbarkeiten darum:
daß im Schloß wöchentlich einmal Französische Co-
mödie gespielet wird, und zweymal Concert und
Assembler ist. Nach dem Nenen-Iahr werden die
Redsuten indemhiesigen Rathhause ihren Anlang

nehmen, und sodann bis Fastnacht tzauren. Zu
Zell wnd man auch dergleichen wöchentlich habe».
Von auswärtigen Gesandten befinden sich nur noch
allhier, der Römisch Kayserliche,derReichs-Hof«
Rath,Herr von Vorster, und der König!. Polni¬
sche, der Herr Graf von Flemming. Letzterer er-
wartetdie Zurückkunfft des nach Dreßden wieder
abgeschickten Eouriers mit Verlangen, sowohl we¬
gen der dahin übersandten wichtigen Depechen,alS
auch eine nicht noch schlimmere Witterung zu sei¬
ner Reise nach London abzuwarten. Von Stade
hatma»vorgestern vernommen, daß der General-
Lieutenant von Klinckowström am-6. dieses allda
verstorben sey. Man ist vcrmuthen gewesen, daß
Se .Majestät vor Dero Abreise einen Gesandten
an Römisch-Kayserlichen Hofe wieder ernennen
würden, allein es ist solches»och nicht geschehen.

Ei»andersaus Hannover, den 20. Nov.
AmSonntag reifete derChur-BayerischeMinister

am Englischen Hose, Herr Baron von Haslang,
von hier über Calais nach London zurück. Man
hatseitderAbreisedesKönigszwey Edikte bekannt
gemacht, wovon das eine und das andere den Nu¬
tzen der Unterthaneü zum Gegenstand hat. Er»
steres betrifft die Erhaltung der Baumschule der
bereits gepflantztenEichen, und bestehlet, daß die¬
jenigen, weiche überdie Waldungen gesetzt sind,
überall, wo sie es für dienlich erachten, neue an¬
legensollen, alsounv dergestalt, daß ein jedwedes
Amt, vergleichen auf eines andern Gebiet oder De»
penden; zu thun, nicht berechtiget seyn soll. Sel¬
biges Edikt enthält eine scharffe Straffe wider alle
und jede, die sich unterstehen, dergleichen Baum¬
schulen unterdem Vorwand, daßsteaufihremBv-
den angeleget werden, zu Grunde zu richten, in
welchem Fall der Weg Rechtens erlaubet ist. Zu
diesem Edikt hat neuerlicher Zeit der übele Streit
zwischen einigen unserer Bürger und den Bauern
von Gotteshauß Anlaß gegeben. Das andere
schafft den Pacht des Tobacks in dem Herzogthmn
Lüneburg Jahre nach einander ab, ncmlich vom
Anfang des-7s- sten Jahres. DieTobacksschmau-
cher freuen sich um so mehr darüber, als sie nicht
mehr nöthig haben, ihren roback aus den privile-
girtenFabriquen zu nehmen, der manchmal sehr
schlechtwar. Was dieser Pacht eingebracht, wird
durch ein Kopfgeld von4. guten Groschen ersetzet
werden, welches alle Leute von14. J ahren an und
drüber, jährlich bezahlen sollen, wobey der Adel
unddie, welchemitrauchen, nicht ausgenommen
sind. Man will sagen, daß der Herr von Fee»-
chapel, welcher den Herrn von Schwiegelo im Zwe».



ftffflpf entleibet, endlich noch Pardon und Abschied
vom Könige erhalten habe.

St . Gallen, den ri .Novembr.
Vergangene Woche hat man in dem benachbar¬

ten Appenzeller Land einen solchen starcken und heff-
tigcn Sturmwind gehabt, als bei) Menschen Ge-
dencken keiner dergleichen wahrgerommen:Es sind
hierdurch nicht nur etliche tausend Baume mit den
Wurtzein aus der Erden gerissen, andere in der
Mitten entzwey gebrochen, un viele junge Bäume
von einander gespalten, sondern es sind auch viele
Hauser in denen Dorffschafften gewaltig beschädiget
worden, so daß einige halb, andere gantz von der
Gewalt des Windes umgeworffen, an andern aber
die Dächer nnd Ziegeln abgehoben, wodurch sehr
viele Menfchen' beschädiget, denen Theils Arme
und Beine gebrochen, andere aber sonst übel zuge-
richtetworden, so daß Menschen und Vieh sich auf
das fteye Feld zu flüchten genöthiget, und in
eine solche Angst gesetzet wurden, daß man svrch-
.tete, es muffe alles zu Grunde gehen, indeme die¬
ser Sturm viele Stunden gewähret, und einen un¬
säglichen Schaven vernrsachet hat.

Dreßben, den rr . Novembr.
Es sind nunmehro Jhro König!. Majestäten

«nd die höchste Herrschafften nach der geendigten
grossen Schweins-Jagd allhjcrwieder angelangct,
in welcher Jagd man 300. sowohl grosse als kleinewilde Schweine erleget hat. Man mercket an,
daß aus London öffters Conriers bey Hose anlan¬
gen, welchehieraufnach gehaltenen geheimen Be-
rathschlagungen wieder nach London zurückgeschi-
cket werden, woraus man urtheilek, daß wichtige
Dingezwischenunserin»nd dem Großbritannischcn
Hofe in lliiterhandlung seyn dörften.

London, den2; . Novembr.
Man wird in wenig Lagen ein krmstreiches

Heuerwerck aufdemArtillerie-Platz aus tlnkosten
hiesiger Stadt wegen des wieder erlebten Geburts¬
tags Ihrer Großbritannischen Majestät anzün-
den , welches eben so prächtig seyn soll als dasjeni¬
ge, weiches man wegen des Friedens angezündet.
Ein zum Vorschein gekommenes Memorial will be¬
haupten, daß die Ration bis rroooso . Pj Ster¬
ling durch die vom Parlament bey letzter Sitzung
gemachte Einrichtungen ersparet habe, kleinlich
iooooo,  Pf. durch das neue Regleurent auf de«

Lhee, rooooo.Pf. durch das Verbot der EinfnH-
rnng und des Gebrauchs des Cammericher Tuchs,
400000.Pf durch die Berbietuiig derSchwedischen
Eisen-Stangen in Engeland herein zu bringen,
200000. Pf. durch Anfrischung zum Anbau des
Indigo i»den Pflantz-Stüdtcn von America, und
noch rooooo.Pf. durch Verminderung von4. auf

pro Cent des Interesse derenro. Millionen Pf.Sterling , so die Ausländer m den öffentliche«
Pi runden von Engeland haben. Mehr als zwcy
Monat lang hat mau sich allhier mir Neuigkeiten
ausgehalten, welche man zri andern Zeiten Baga¬
tellen genennet, jetzo ader, da zur Freude der Eng¬
lischen Nation ein Vergleich zwischenEugeland nnd
Spanien geschlossen, Se . Majestät auch glücklich
zurückangelangk nnv solchen ra-ifinrt, so wird von
gantzandcrn Sachen geredet; allein man kan doch
noch nicht sagen, daß alles vollkommen richtig seye,
viele zweifle» amioch, ob die Spaniolen es gantz
aufrichtig mit den Britanniern meynen; man be-
mercket die miffervrdentlicheZubereitungen deren
Franzose» zur See und ihren ungeheuren Kriegs-
Schiffs-Dan , den sie nicht nur in ihren See -Hä¬
ven des Mittcüändlschen Meers , sonder» auch in
denen von America, wo aus der Insul Canada in¬
sonderheit zum Dienst des Französischen Hofs viele
neue Schiffe erbauet werden, sorttreiberr. Dev
Rußisch-Kayscriiche Minister, Graf von Czerni-
choff, hat seit seiner Zurückkunfft von Hannover'
mit dem Herzog von Bedfvrd nnd den Lords Regen¬
ten verschiedene Conferenzien gehabt, sie sollen
nicht allein die Nordische Sachen und die Mittel
zu Devestignng derRuhejcnes Europäischen Tbeils,
sondern auchdie Schliessung einiger neuen Bünd¬
nisse betroffen haben, worinn Ihre Rnßische Ma¬
jestät alsdieHaupt-Eoutrattantin werden begrif¬
fen seyn.

, Brüssel, den 17. Novembr.
Der Herr Gras von Galloway ist von Berlin

hierangelang», woselbst er ln Verrichtung einiget
Eommißionen von Sr . Großbrikanuischen Maje¬
stät war verschicket worden. Es wird aber dieses'
Herr sich nicht lange hier anfhalken, sondern mir
dem Baron von Haßlang, ausserordentlichen Ge¬
sandten von Chur-Bayern, nach Engeland bege¬ben, welcher gleichfalls hier augelanget.
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Venedig, den r6. Mer;,
dem Hofdes Hrn.Herzogs von Parma ist

iMa der neue Snr-Jntendant der Finanziell,
mir Marquis Caraccioli,beschäftiget,die vie¬

len unnöthigen Unkosten zn rctranchiren,
da bey denselben der Hof jährlich 400000. Livres
uiehraufwenden müste,als er einnähme. Er gefällt
zwar einigen Ministers nicht: doch hat er den Fran¬
zösischen Minister,Marquis de Crossol, zu seinem
Gönner, der seineEinrichtungenbllllget, und dem
Herrn Herzog diesen wackcrn Cammcralisten anss
beste empsiehlet. Andere Herren am Hof nehmen
hingegen ihre Dimißio», und gehenm andere
Dienste. Cracau, den r6.Merz.

Hier gehet ein Gerücht, daß ejn ansehnliches
Corpo Tartarn, welches sich in Theile gethei-
ler, und von zwey so genannten Sultanen cvm-
knandirt würden, in einem Einsall ausdeuEosa-
guischen Grenzen gethan, welche unter dieBSkh-
mäßigkcit der RußischenKayfertn gehören. Man
sehet hinzu, daß sich unter diesen Tartarn ein
grosses Corpo Türcken befänden. Solte diese
Nachricht gegründet seyn, so dörste hieraus leicht
zwischen dem Rußischcn und Türckischen Hose
Wmlaustigkeiten entstehe».

Modena, den rr . Merz.
Der Königlich-Großbrittannische Hof hctt die

von dem Herzog von Modena abgefaste Vorschlä¬
ge eines Handels zur See nach seinen Staaten
aukgehciffeü, und einige Englische Kaufieute ha¬
ben ebenfalls ihre Einwilligung darzu erthcjlet,
ss wird also diese Handlung zu Maffa eröfnet
werden, und es ist kein Zweifel, es werde diesel¬
be durch Vertauschung der Englischen gegen die
^talianische Waaren, sehr in Ausnahme gebracht
und blühend gemacht werden. Man giebt vor,
daß in kurzem zwey Dahnische Fregatten nebst
^wetzen Kriegs- Schiffeni» derMittelländische.»

See erscheinen, und sich mit der zu Neapolis wi¬
der die See-Räuber ausgerüsteten Flotte verei¬
nigen werden, man dörste darneben auch mit de¬
nen Rcpubliquen Venedig und Genua mit einan¬
der dahin übereins kommen, eine zulängliche Flot¬
te in die See zu stellen, und hierdurch Die Bar¬
barische Nepubliquen in Africa von weiterer Be¬
einträchtigung der Christlichen Schiffahrt abzu-
halten.

Turm, deni.April.
Nachdem man würcklich mit der neuen Emrolli-

rung der Land-Militz aus Königlichen Befehl de»
Anfang gemacht, und mirderseiden fertig worden,
so wird man nun die beste und ansehnlichste Leute
heraus nehmen, und unter die alte Regimenter
stechen, um selbige vollzähligz»machen. Mit
eiiickn Courier, welchen unser Gesandterder Herr
Graf de la Tour in der Schweitz hieher gesendet,
hat man die Nachricht erhalten, daß die angefan-
yrnelttttNtrdmiD umhielteJwWgkejten , wel-
che bishieher zwischen der Republic Geneve und rm-
serm Hof gedauert, durch Vermittelung Ihrer
Majestät des Königs von Grvßbrittannien nicht
ohne Hofnung seyen, daßdieseMißhelligkeitenei»
gutes Ende gewinnen werde.

Paris, denr. April.
Se.Durchlaucht, der Herzog von Zweybcücken,

halten sich seither einiger Zeit incognito hier auf,
und scheinen über die Ehre, so man Dcroselbe»
bey Hof erweiset, höchst vcr<>nügtzii seyn. Höchst-
Dieselben begleiten den König fast raglich ans dec
Jagd, und speisen Abends mit Sr . Majestät i»
Dero Cübinet.

Halle, denz. Rpnl.
Aus Sr .König!. Majestät allergnädigsten Be¬

fehl an die Magdeburgische Kriegs- und Doma-
uien-Cammer, ist von besagter Cammer einschrist¬
licher umständlich verfaßter Aussatz des Berlini¬
sche»Stabs-und ßreyß-Physiei, Herrn Hostalh



MerSf die wieder die Vieh - Seuche zu gebrau-
. ichendcn Mittel betreffend, bekannt gemacht wor¬

den, damit sich nach dieser fthruützlichen und be¬
währt bcftiiidencn Vorschrift alle Kcrichts-Obrig-
feiten unb Beamte, achten sollen. .

Constanz, denz . April.
In nnserm Stabt - Regiment ist in dem lezt-

abgewichenen Monat Merz -eine merckwürdige
Veränderung vorgegangenr Denn als Se . Er-
rellenz der Herr Graf von Sommerau alsKayserl.
Königlicher Commissariusden >7. besagten Mo¬
nats hier angekommenzhaben-sie bald daraufden
Herrn Grasen von Welsperg als Stadthaupt¬
mann, den Herrn Baron von Landsee.aber als
Stabt - Verwalter vorgestellt; von dem intim!
Rath sind 5. bishero gewesene Mitglieder caßirt
und entlassen, und derselbe stimmt denen zwem
Herrn Bürgermeistern auf rr . reducirt morde«.
Was noch weiter fürVeranberungen vorfailen wer¬
den, wird sich nächstens aussern.

Kopenhagen» denZ. April.
Verwichenen Mittwochen wurde der -höchste

Geburts -Tag Jhro Majestät uusers aliergnädig-
sten Königs in gröster Gala geseyklt. Rach ge¬
haltenem Apartment ward bey der grossen Gala-
Tafel des Abends die Vermählung des Herrn Ba¬
rons von June ! und der Fräulein Gramm bey
Hose bekannt gemacht» und gestern die Vermäh¬
lung des Herrn Cammer- Junckers und Amt¬
manns, Baron von Gersdors, mit der Fräulein
von Rosenkramm Ihre Majestät der.Königm
Audienz- Gemach durch priestcrliche Einsegnung
vollzogen. Jhro Majestät der König haben an
Dero hoffen Gebutts - Tage des Herrn General
von Leiche Erccilcnz in den Grasen- Stand erho¬
ben, und Jhro Ercellenz die Herrn geheime Rä-
the von Drockborfund von Levezow-mit dem ho¬
hen Elepffanten-Orden begnadiget. Dieser Ta¬
gen gieng der Hcffcn-Eaffelische Stallmeister, Hr.
Baron von Wittorfinit ir .Pferden von hier ab.
Gestern Morgen ist bas West«Indische Retour-
Schis, der Vesuvius» -mit einer reichen.Ladung
ans hiesige Mede geleget worden.

Haag , den 5. April.
Das Merkwürdigste, welches von hier aus zu

berichte» stehet, kommt.aus Rußland» von wan¬
nen zuverläßige.Nachrichten.melden, daß allda
beschlossen worden seye, -ein Corpo Rußischer Völ-
cker nach demHerzogthnmHollstem zur Besazung
-zu senden. Diesemnach wäreanden am Dähni-
schen Hof stehenden Gesandten, Herrn von Koch

Befehl abgegangen, Sr . Königlichen Majestät
solches zu ffinterbringen, damit Dieselbe darüber
Leinen Argwohn schöpseten, oder sich diesem Vdr«
ffaben wiederstzten. Es befinden sich zu Kiel aff*
bereits Mnßische Commissarii, welche Befehl ffa«
den»Die behörige Anstalten vorzukehren. Damit
auch alles in besserer Ordnung von statten gehe,
so solle gedachter Herr von Korf sich, mich abge¬
stattetem Bericht, in das Hollsteinische verfügen»
und die Besorgung übernehmen» da indessen der
bey dem Nieder-Sächsischen Ermiß stehende Prinz
Gallizin die Geschäfte zu Kopenhagen besorgen
solle. Der DeytrittdcrerHerren Geneeal-Staa-
ten der vereinigken Provinzien ist zwar noch nicht
beschlossen» es ist aberauch nicht weit mehr da¬
von» und vielleicht dörslen mit dessen Entschluß
niehrere und ganz unerwartete Dinge ausbrechen. ,
Eben dieses wichtige Geschäfte ist die.Ursache»baß
der Lord Holvernes sich nach Londen verfüget, von
dannen er bev der Rückkunft des Durch!. Erb-
Stadthalters aus Seeland sich wieder mit neuen
Verffaltnngs- Befehlen einfinden.und die letzte
Hand an das Merck legen wird.

London»denS'.April.
Jhro Königliche Hoheit die verwittibte Frau

Gemahlin des weyland Friedrichs Ludwigs Prin¬
zen von Wallis befinden sich bey gegenwärtigen
-Umständen gar nicht wohl auf , und -man besor¬
get, es mögte dieses von betrübten Folgen seym
Man glaubt, daß diesen ganzen Monat sich Jhro
Großbrittannisihe Majestät.in Dero Zimmer cin-
ffalten, und nur solche Personen werden vor sich
-kommen lassen, mit welchen Jhro Majestät von
den allerwichtigstenAngelegenheiten zu reden ge¬
wohntfind. Seitdem »stcn dieses Monats be¬
finden sich Jhro Königliche Hoheit der Prinz von
Cumberland im Pallast von St . James . Das
Parlement wird den dieses sich wieder versamm«
-len, und -man glaubt, daß alsdenn der älteste
Prinz des verstorbenen Prinzen vonWaklis, Georg
Wilhelm Friederich als Prinz von Wallis werde
-erkläret- und nicht im Pallast Leicester verbleiben,
-sondern sich in den Pallast St .James begeben wer¬
den.

Hamburg , den 7 . April.
Am abgewichenen Sonnabend ist ein Transpott

hier .angeworbener.Kayserl. Recrouten von hier
abgegangen. Wie man von-Lübeck die Nachricht
,eingezogen, so sollen dem dort bestellen Rußisch-
Kagserl. Fommiffaire die dahin sich bestreikende
Jnstructions zur Publicakion denen dortigenA



wohl als auch Hambnrgischcn den Handel nach Ein andersaus dem Haag/deni j.April.
Petersburg führenden Trafiguanten zugcseubet Es ist vor einigen Tagen allhier die neue Acte
worben scyen, daß, weil die.Kayserin zur Erken- « egen Einsezlmg Per Regierung in .der Provinz
Pimng des Commercii zur See nach alten Orten Geldern rmd Per Grafschaft Zutphen in öffentli»
Maussezlich erforderlich zu seyn erachtet, zu or- chen DWck herausgekommen, selbige.gründet sich
doiiniren, daß ausser den jährlich gewöhnlichenr. auf die von 1674., wiewohl mit einer viel gröste-
.Ka yserl.Fregatten noch ein.dergleichen Fahrzeug rer Gewalt and Ansehen für einen§rb- Statt«
-direkte nach der Trave abfeegeln,und der Beginn Halter, welcher nemlich durch sothane Acte bevoll-
hiermit bey der ersten favorablen Fahrt über die -inachtiget ist, alte Obrigkeitliche Personen in de«
Ost-See gemacht werden.sötte» wannenhero.dan» .Städten und aste Civil-Bediente der Provinz zu
Pie Iiitercffeiit.il hiermit anerinnert würden, ih- ernennen, dergestalt daß, so bald eine solche Per-
Le dahinwärts zu transportirenden Effecte» bey Lori mit Tobt abgehet, .muß man den Prinz Statt-
srüher Zeit bey der Hand zu schaffen. Halter davon benachrichtigen, welcher dann be-

Bcrlin, denZ. April. vollmächtiget ist die Stelle des Verstorbenen wie-
Aus Genthin vernimmt man, daß allda im ver- Per zu ersezen nach seinem eigenen Gutdüncken

«icheneu Monat ein Kind männlichen Geschlechts und Wohlgefallen, .nur ist baden eine kleine Aus-
rvhne Armesey gebohrenworden, dessen Han.de.nur
gerade aus den Achseln hervorragten.

Einanders ausLonvon,den9.April.
Vorgestern wurde im Oberhauß der Vorschlag

um den verbesserten Kalender einzuführcn zumdrit-
tenmahl verlesen,, und hic-raufderselbedem ttnter-
ihauß zur Approbation üb.erfchicket, in Ansehung
dieses zu veränderten Kalenders werden wir dem¬
nach mit andern Europäischen Nationen gleiche
Tage zehlen, so bald nur der Herr Graf von Ma-
rlesfield im Parlement erscheinen wird. Man
sagt, daßdcrHerr BischofhiesigerS1adt.als.Lehr-
meister der Prinzen des verstorbenen Prinzen Wal-
Wwerde.ernennet werden. Man setzt hinzu,
daß man denen beyden ältesten Prinzen das Apar¬
tment der letzt verstorbenen Königen ihrer
Frauen Groß-Mutter-im Pallast von St .James
.kinräumen werde. Vor-einigen Tagen sind über
98°°°. Pfund roher Seide mit einem Schis von
Smirna undS .Kaudronä hier angelanget.

Bonn, denn 11. April.
Am Charsreykage hatten wir vor unser»Tho¬

ren eine curiose und seltene Begebenheit. Es
war des Morgens um9.Uhr, .als einHirsch durch
den Rhein schwamm, und sich vor dem Stadt-
Thore einstellte. .Die Schüdwache rief hierauf
einen ihrer Kameraden, welcher das Thier zwi¬
schen das innere und auffeieThor gehen ließ, das
hierauf verschlossen wurde. Se. Chursürstliche
Durchlaucht kamen selbst, dasWild zu sehen, und
befahlenhernach, ihm ein Halsband fertig zu ma¬
chen, worans der Tag, als der Hirsch hieher ge¬
kommen, und die Art und Weise, wie er gefangen
worden, verzeichnet wäre. Als nun dieses gesche¬
hen, haben Se. Durchlaucht den Hirsch in den
Thiergarten zu Brühl bringen lassen.

nahm.inAnsehungdcrBurgermeisternuudSchöp-
pen deren Städten Nimwegen und Arnheim, im
Fall dieselbe wahrend ihrem Amt mit Tobt abge-
.hen sotten; die Raths- Herrn in den Städten
werden ihr Amt3. Jahr lang verwalten, und
-hernach wird es dem Durch!. Statthalter frey
-stehen seidige zu verändern, oder an ihrem Plaz
zu lassen, wie Höchst-Dieselbe es gut finden wer¬
den; mittelst dieser Verordnung wird man im
Stand seyn die Ruh in einer Provinz zn hand¬
haben, wo die Obrigkeit durch ihre Dependenz
von der Bürgerschaft genöthigt wäre bey aller¬
hand Anordnungen durch die Finger zu sehen.

Druffel, den xj..Älpril.
Die Frau Gemahlin des Prinzen von HorneS

eine gebohrne Prinzeß;!! von Salm-Kirbourgist
den9.dieses gestorben. An eben diesem Tag ver«
-reißte der Herr Graf von Stampa von hier nach
Wien, um daselbst die Glückwünsche nnsers Hofe«
-de» beyden Kayserlichen Majestäten wegen der
glücklichen Geburt der-jungen Erz-Herzogin abzu«
statten. Am Sonnabend nach verrichtetem Got¬
tesdienst paradirte eine Bataillon des Regiments
Ihrer KöniglichenHoheirlmsersGenerai-Gouve^
neurs und zwar in Schlacht-Ordnung, und gäbe
eine dreysache Salve ans dem kleinen Gewehr,
welches auch durch die Kanonen aufden Wallen ge¬
schähe, und deiUolgenben Tag begäbe sich Ihr»
Königliche Hoheit mit einem grossen Befolg deS■
Hofs nach der Collegial-Kirche von St . Michael
und Gudllle, und wohnten dem Gottesdienst bey.
Nachdem der Kammerherr Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Herr Grafvon Spada in einer wichtigen
Coinmißion nach Paris abgeschickt worden, um
solche bey Ihro Ercellenz dem Römisch-Kayserli«
chcn Ambassadeur Herrn Grafen von Kaunitz ab-



KMev, cnlch dieselbe verrichtet, s» istd'rM find vorgenommen worberr. 4 Skraßbnrg nu -t----
Cammerherr aus gedachtem Paris aühier wieder 12. kr. Desgleichen auch in FranzösischerSpm
zurück angelanget- ^ che- ir .kr.

Hanau, den 17.April. _ _ ■ _
Allhier ist die Nachricht eingelauffen, baß die , . . _ .... _

JSocbaeb&fu ne Gräfin und Frau, Frau Louise So- Das schon bckanntt berühmte Englische Wasch-
phie, wcylaud des Hochgedohrnen Grasens und Wasser, so alle Flecken, Finnen ufid Rothe im
Herrn, Herrn Friedrich Ludwigs, Grafen zu Angesicht vertreibt, und gebraucht wird, wie der'
Nassau-Ottweiler,. Hochgräfliche Frau Gemahlin,- gedruckte Zetlulausweißt, ist in Comstnßion zu ha-
gebobrnc Gräfin zu Hanau, den9.dieses Morgens den bry-der Bauriedeckrscbkn Wikt-b in der Geln-
pvischenf.und C.l'Är in einem Alm von 90.Iah'- Hauser Gassen, das Gtaßlem,<>: kr. Item eine
rtn, weniger2. Tagen, mafftn Ihro Hochg-räf- ' trefliche Hand-Pomade, basDupgenr--.kr.macht
siche Gnaden den 11.April iUt.  gebohren, dieses eine schneeweise Hand, und ziehet alle Rothe her-
Jeirliche mitden, Ewigen verwechselt aus,

AV ERT IS SEMEN TS.
WeilenG. G. den; ten May Morgens frühe'

um 8. Uhr prcc'Le die Mischung, und sogleich
darauf mit der Ziehung letzterer Claffe fterprivtle-
ßirter Rcichs-Lbttetie der Anfang gemacht,,«und
darmit bis zum Ende connnuixet werden wird,-
fö werden a8e diejenige, sosich darbey eiuziifi»den
Belieben tragen, darzu aufs höflichste lNvltirt.
Rachdeme auch die bestimmte Zeit zur Renovation'
den1-6tcn  dieses zu Ende und nachher»keine Loose
Mehr angenommen,, sondern als verfallen gehalten
«erden, so wird ein jeder LiesenTermin nicht ver¬
streichen lassen, sondern viP ittchrrvsthetz-t-vvar«..
novat on den Schaden sich seldstcn zuzuschreiben ha¬
ben, zu dieser Claffe, worinnen st. zoovo.20002.
20000 . sooo . 2 . V0I! fl . 2 -; 00 . , . 4 . V0 II I 7.00 , 40.
von fi. 1000, 70.-von st 700,, 80; von ff. 2OV.
und2«vi von fl. nebst verschiedenen andern
Mittel-Preise undhohePrämiwzn gewinnen, sind
noch einige Loose sowohl aufdcm Lotterie Comptoir
als auch bey'bekannten Herrenc.'viieÄbnl,uL'a ,8-.
st. die Plans aber grattszu haben.- Franckfukt den
^7. AMl 2770. . . . . .

Reichs-MMie VirMios ..

ÄbeySpringsErbenUndGarbe, Buchharidlerw
in Kranckfurt ist zw bekommen: Umstalidlicho und
zuv.Äas'ige Beschreibung aller Solennitaten und
CereMonien, welche bey deck Einzug und Beerdi-
gmg des Marfchaüs von Sachsen in Straßburg«

Es dienet hiermit jrdermanniglich zur Dienst-
ftbundlichen Nachricht, daß bey Johann Adam Ep-
perlein,wohnhafft in der Graubengaß in der kleines
Französischen Cron, sowohl in als ausser der Mess
zu erfragen ist: Alierley commode Bruch-Bänder«
vor beyberley Geschlechts Kinder und erwachsene«
Personen, in welchen Banden sie ihre Arbeit ohne«
alle Schmertzen und Gefahr verrichten, auch ge-
htn und reiwn können, wodurch die Brüche, nebst'
Brauchung des bey ihnen zu habenden Bruch-Pfla»
ster und Bruch-Spiritus ans dem Grunde curirk
werden. Diejenige, so sich nicht Melden wollen,
oder nicht>nloco sine, können uur das Maaß über
schicken, und die Grösse ihres Schadens melden.-
Mdenn inan einem jeden nach aller Willfährigkeit
dienen wird. Es sino auch bey ihm künstliche Zäh¬
ne zü bekommen, von weissenSee-Roß-Beinen ge¬
macht, welche so natürlich und veste, daß man da¬
mit essen,, und sie als andere Zähne brauchen kaut
Auch sind bey ihm folgende Stücke zu verkauffeil:«
0) EinvvrtrefflichHaupt-stärckendesSackleittfüsr
den Schwindel, Kopfweh, und vielen Zufällen«
des Haupts sehr dienlich. 2) Ein ungemein ap-
probirkcs Zahn-Pulver, welches die Zahne weiß«
Macht und rein hält« ;0  Eine herrliche Zahn-Lat¬
werge vor den Scharbock und Mund-Fäule,schwa¬
ches Zahnfleisch damit zu heilen, bewahret auch
vor Brand und Faulung der Zähne, und üblen Ge¬
ruch des Mundes. 4) Ein Wasser,die wacklenbd
Zahne damit zu bevesttgen, wie auch das adgefal-
kne'Zahn-Fleilch wieder vest mid wachfeydzuma¬
chen. 7) Eine Tivetur, so die Schniertzen des
Zahne also bald stillet.-

Dieses JOURNAL  ist wöchentlich viermal bey denen Seßlinischen Erde»und aus allenPost-Aemtem!
Montags,L»enflags,Kevrag'sunb Samflagszu haben, wird abUbevHr».Serl-nagstzegehe».
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JOURNALS -ANHANG.
In Francksurt am Mayn.

Wien, den 17. Junii.
,En 14. dieses haben JhroKayserlich-Ko-
' nigl. Majestät, die regierende Kayserin,

unsere Allergnädigste Landes-Fürstin, in
Dero Cammer-Capellen zu Schönbrunn

der Frauke Alvysia von Maciayr, eine Dame aus
Schweden, das Firmungs-Band umgebunden,
und Dero eigenen Nahmen, Maria Theresia,bey-
geleger, mich selbe hernach mit einem Paar,kost¬
bahren Diamantenen Ohr-Boucles allcrgnadigst
beschenket. Pen dieses sind Jhro Majestät,
der Kgyser, nebst Sr .König!.Hoheit, Dero Herrn
Binnen, in Gefolff einiger Cavaliere», mittelst
chKchWÄ Hof-Post-Pferden, nach Dero Hcrr-
WrDhollitsch in Hungarn abgegangen.

Enr anders aus Wien, den 20.Iunn.
Heut sind Jhro Majestät, der Kay,er, mit Ih-

rv König!.Hoheit, Dero Herrn Bruder, Herzogen
von Lothringen, von Hollitsch in Schonbrunn wie¬
der zurück angclanget.

Sniirna, den2.6. April. .
Die Regierung von Algier, so bestandi-g in der

Einbildung stehet, daß sie von Seiten Spanien mit
einem Angriff bedrohet werde, hat diese Ursach bcy
der Pforte so gültig zu machen gewußt, daß sie von
demGroß-Sulran die Eriaubniß erhalten, allhicr
Bolck anwerben zu lassen, um sich dessen zu ihrer
Vertheidigung zu bedienen. Wie nun zu diesem
Ende vieLeute versammlet werden, so bringt man
selbige sogleich aus Schwedische Schiffe, so sie ge-
rad nach Algier führen. Da man aber bey der¬
gleichen Werbungen unter der Hand an die Aga,
in deren Territorio sie geschehen, als eine Wieder-
v-rgeltung abgeben muste, so hat sich desfalls zwi¬
schen dem Pacha von Aydin und dem Aga vonPer-
gamo ein Streit erhaben: da,aber die Sache zu
Weitläufftigkeiten kommen wolte, und der Aga
voraus sähe, daß er bey der Pforte nicht auskom-
nien würde, so hat er eine beträchtliche Summe
Geldes aufgeopffert, um den Pacha, der ihn bereits

zu Constantinopel angeschwärtzet, wieder in sein
Interesse zu ziehen. Bevor aber die Sachen dahin
gediehen, ist der Pacha mit einem Corps von6. bis
7000. Mann in die Gegend dieser Stadt gekom¬
men und hat allda campirct. Die Primaten,oder
Häupter der Regierung haben, um allen Wider¬
willen von dergleichen Nachbarschafft zu vermeiden,
den Pacha bewillkommet und beschencket. Der
Französische Consul, Herr von Peyssonel, hat sich
zu eben dem Ende in sein Lager verfüget; allein die
andere hier refidirende Consuls haben solches nicht
vor nökhig erachtet.

Neapolis, den2. Junii.
Das von Ihrer Majest. unfern König vor eini¬

ger Zeit ergangene Verbot, daß kein Officier ohne
Crlatibniß des Monarchens sich verheyrathen sol¬
le, wirb so scharff beobachtet, daß, als nur kürtzlich
der Bruder des Fstrstens von Stigliano, Brigadier
Colonne, mit derWittwedesRitters dePalmasich
vermählet, Se. Majestät ohne Anstand besohlen,
denselben auf dem Schlosse Bayes in Arrest zu se¬
tzen, die Dame aber in ein Kloster einzusperren.
Weil aber gedachtes Verbot auch auf dieBischvffe
dergestalten sich erstrecket, daß sie dergleichen Der-
hcyrathungen in ihren Diöcesen nicht gestatten
sollen, so ist der Bischofs von Nola, welcher zu erst-
berührkerHeyrath seine Einwilligung gegeben, al¬
lem Ansehen nach ebenfalls nicht leer ausgegan¬
gen, denn er ist deswegen vor die König!.Cammer
gesodert worden, um Red und Antwort wegen ge¬
brochenen Befehls zu geben.

Turin, denj. Junii.
Den2.Junii erfolgte bey dem neu-vermahlten

hohen Paar durch den Herrn Cardinal desLanees
die Priesterliche Benediction erfolget. Sobald
als Jhro Majest. der König, mit dem Herzog von
Savoyen, von Turin nach Oulx abgegangen, bezog
der Herzog von Chablais, der zweyte König!.Prinz,
den Pallast seines altern Herrn Bruders. Man
glaubt, haß brr Nöm.Kayserl. König!. Minister,



Key Gelegenheit der abzustattenden Gratulation
den Charakter eines Ambassadeurs, gleich denen
vom Französischen und Spanischen Hof, wie auch
des zu Neapels, fuhren werde.. Rom, den6. Junii.

JhroPäbstl.Heiligkeit befinden sich annoch auf
dem EastelGanbolfo. Dieselben haben den Schlußgefasset, wegen der wichtigen Sache des Patriar¬
chats vonAmnleja eineCongregation von iv.Ear-
dinalen anzustellen, welche die Schwürigkeiten, so
noch im Wege sind, untersuchen, und Mittel aus-
fündig machen sollen, dieselbe zum Vergnügen, so¬
wohl des Hofes zu Wien, als der Republiek Vene¬dig, abzumachen. Der Cardimst-Staats-Secre-
tarius hataufBefehl desHofs einEdict ausgehenlassen, nach welchem künfftighin alle fremde Geld-Sorten, so im Kirchen Staat gangbar sind, wie die
Römischen gantze und halbe Zechinen, gewogen,
und so viel Grän daran abgehen, mit so viel6. Sols
vergütet werden sollen. Diese Verordnung macht
in der Thal ein grosses Aussehen, da dem gemeinen
Mann um so grösseres Nachtheil hierdurch zuwach¬set, als bisher» alles Gold, so zu reden, unbesehen
angenommen worden, obgleich manches Stück am
Gewicht io. bis 12. Grän zu wenig gehalten.
Dadurch geschähe es, daß von so vielen tausendFremden, die sich bey Gelegenheit des Jubel-Jahrs
allhier eingefunden, mehr als vor eine Million sol¬
cher leichten Geld-Sorten in das Land gebracht
worden sind°. und eben dahero ist der Schaden vor
die hiesigen Einwohner um desto grösser, und es
hat bereits be»Handel und Wandel nicht anZän-ekereyen, des Geldes halber, gefehlet. Es soll da-
herv ohnverzüglich eine Congrcgation gehalten,,
und darinne über die Mittel berathschlaget werden,
wodurch man am füglichsten aller llnordnung ent¬
gegen gehen kan. Neulich trüge es sich zu, daß sie¬
ben Schuhknechte, welche mit einander nach Galo-
ro ans den Marckt gegangen, in ihrer Rückkehr
Schwämme gesammelt, und sich solche in einem
Wirthshaus zurichten lassen; da sie mm selbe ge¬gessen, und sich darauf wieder aus den Weg hieher
zurück begeben, wurden sie alle von grossen Schmer-
tzen überfallen, wovon gleich daraus2. in dem Spi¬
tal von St . Giovanni, ; . in Trasievere, und die
übrige nachgehends, ungehindert alles eingenom¬
menen Gegcn-Giffts, auch gestorben.

Aus Savoyen, den 10. Junii.
Den4.dieses gegen Abend ist der prächtige Ein¬

zug oes Herzogs und Frau Herzogin in Turin un¬
ter dreymaliger Lösung rav.Eanonen erfolget, die
gantze Stabt ist selbigen Abend und Nachtherrlichst

beleuchtet, uno sowol Kunst-als Frenden-Feuer an¬
gezündet worden»andern Tags, als den sten, hat
man in der Haupt-Kirche, unter Lautung der Glo¬
cken und Abfeurung des Geschützes, das Te Deum
musikalisch abgesungen, Abends und Nachts war
wiederum die Stadt erleuchtet, wie auch3 ten Tags,
als den ckten, geschehen, bey Hofe war musikalischConcert. Am 7ten haben die Schauspiele ihren
Anfang genommen, und sollen täglich neue Lust¬
barkeiten am Hofe Vorgehen bis den 19ten dieses,
an welchem Tage das heilige Schweißtuch unsers
Heilandes öffentlich ansgestellet werden solle, wel¬
ches kostbare Kleinod sonst nicht als bey Gelegenheit
der Geburt oder Vermählung eines Herzogs von
Savoyen vorgestellt zu werden pfleget.

Stockholm,deu 12.Junii.
Man ist allhier in kurtzem des Thronfolgers Kö¬

nigliche Hoheit, welchenunmehro die Musterung'
über alle in denen Provinzen des Königreichs bc-
quartirte Regimenter mehrentheils geendiget,wie-derzurückgewärtig, indem die Zeit der bevorste¬
henden NiederkunfftDero Frau Gemahlin König!.
Hoheit immer näher heranrücket, und eben deswe¬
gen börsten auch Dieselbe vor diesesmal die pecre-
tirte Reise nach Abo, um über die daselbst sowohl
als in andern Orten befindlichen Truppen die Revüe
zu halten, nicht antreten, wie dann bereits der in
Finnland commandirenden hohen Generalität dieKönig!. Ordre zugefertiget worben, die unterha¬
bende Regimenter zu mustern, ungeachtet schon
zum voraus die exacteListeeingeschicketworden, daß
nichtallein Dieselbe, sondern auch dieLand-Mili^
sich durchgehenbs.in completem Stande befinden.
Obgleich sowohl Rußisch-Kayserl. als hiesig Kö¬
niglicher Seits die Armatur zu Wasser und Land eif-
rigst fortgesetzet wird; so stehet doch von denen Hä¬
ven dieses Königreichs nichts anders zu vernehmen,
ausser daß die aufdenen in See gestochenen Fregat¬
ten befindliche» Mannschafft nur vor die lange
Weile im Rudern geübet wird; so hat man auch
von denen Rußischen Häven noch gar nicht vernom¬men, daß dieschonvor einem MonatzurAbseglung
fertig gelegene Escadre Befehl zum würcklichenAuslauff bekommen habe. Im übrigen flattiret
sich jedermann noch beständig, daß die in Norden
noch obwaltende Mißhelligkeiten durch die Vermit¬
telung derer Höfe von Wien und London ehestens
völlig beygelegt seyn dürften.

Paris, den is . Junii.
Als den1. dieses berichter müssen die solenne

Eröffnung der Seßionen von der Geistlichkeit ge¬schähe, fienge sich dieselbe mit einem hohenAmt-



an, welchesderHerr CardinalRochefaucault selbsthielte. Alle Depntirte, als6. Erz-Dischöffe, io.Bischöffe, und iS. Aebte, nahmen wahrendem ho¬
hen Amt die Heil. Eommnnion, und der Bischoff
von Aulnn hielte die Predigt. Den 4ten hatteder Clerus Audienz bey dem König, wobey derGraf von St . Florentini sie präsentirete. Sie
empfiengen alle die Honneurs, die man dem Fran¬
zösischen Clero giebt, wenn er in corpore versamm¬let ist, und die Garbe muste das Gewehr präsent!-ren. Der Herr Cardinal Rochefaucault führte
die Anrede. Man will wissen, daß die gegenwär¬
tige Sitzung dieses ansehnlichen Corporis eben so
wichtig seyn werde, als eine der vorigen, die un¬
ter dem Ministerio des Cardinals Richelieu gehal¬ten worben.

London, den 17. Junii.
Nach den neuesten Briefen aus Dublin in Irr«

land ist die Ruhe von neuen gestohret worden, wel¬
ches von den Arbeitern der Stoffen-Manufactu-
ren geschehen, indem sie vorwenden, baß die Tra¬
gung deren Zitzen und Eattonen, wiewohl dieselbe
in Inland gemacht, ihnen sehr nachtheilig und Ur¬
sache wäre, daß cs ihnen an Arbeit mangelt, dahe-
ro sie sich den 4ten dieses zusammen rottiret, und
den Weibsleuten, so sie mit dergleichen bekleidet an¬getroffen, solche zerrissen oder zerschnitten, über
welche Gewaltthaten ein solcher Schröcken entstan¬den, daß man alle Kram-Laden verschlossen, worauf" eine grosse Anzahl deren Arbeitern in Zitzen und
Cattonen herzugekommen, und die andere angegrif¬fen, woraus ein sehr hitziger Scharmützel entstan¬den, also, daß beyderSeits viele vewundet worden.

Halle, den 16.Junii.
- Die älteste Leute können sich nichterinnern, daß

so vieleFeuersbrünste jemahlen so kurtz aufeinander
als in diefem Frühling in hiesiger Gegend entstan¬den, wie dann gestern Nachmittag aberiual in demeineStunde von hiesiger Stadt entfernten und un¬
ter das AmtGiebichenstein gehörigen DorffeZscher-
beneinesolche Feuersbrunst entstanden, wodurch
aller Gegenwehr ungeachtet, 14. Häuser in die
Aschegelegt wurden.

Hannover, den 17.Junii.
Beyderaus der Ebene von Dult am 15. dieses

gehaltenen Musterung, ritten Jhro Großbritan¬
nische Majestät in Begleitung desPrinzen Friedrich
von Hessen-Cassel Durchlaucht, des Herzogs von
Neucastle und noch vieler Herrn von Distinktion
die Linien hinunter. Auf dem rechten Flügelwä¬rei.EstadrvnGranadiers zu Pferd, 4-Eseadron

von Pontpietin Dragoner, x. Eseadron von derLeib-Garde, r.vonPölnitz und2. von Hammer¬
stein Cavallerie pöstiret, das Corpo der Bataille
machten aus2.Bataillons von der Garde, i. von
Klincowströhm, i.vonSpörcken, x.vonBrunck,i .vou Cheuses, I. von Hodenberg,, I. von Mun.chow, i.vonFreudemann, r. von Krough undx.vonSoubirvn. Aufdemlincken Flügel warenpostiret2.Eskadronen von Platen, r.vom Leib-Re¬giment, Cavallerie, und von Adeleps Dragoner.
Alle diese Truppen marschirten vor̂ hro Majestät
dem König vorbei), sodaßHöchst-DieselbeMann
vor Mann in hohen Augenschein nehmenkonten.

Versailles, den 19.Junii.
Wegen der Nordischen Umstanden hat unser Hot

3. Couriers , einen nach Schweden, den andern
nach Dännemarck und den3. nach Polen mit wich¬
tigen Briesschafften abgeschicket, die Erörterung
besagter Nordischen Sachen beruhen vermahlen
aufderEntschliessung JhrerMajestätderRußischenKayserin, welche dieselbe über die Erklärung fassenwird, so deren Minister zu Berlin geschehen, wel¬
che auch mit derjenigen Erklärung übereinstimmet,
welche derHerr von Wahrendorffbefehliget ist dem
RußischcnHofmitzutheileu, so balderseine öffent¬
liche Audienzen wird erhalten haben; manvermey-
net innerhalb wenig Wochen zu erfahren, was die¬
se Declaration für eineWürckung hervor bringenwerbe. ( Man vernimmt, daß Se. Allerchristliche
Majestät eine Anweisung von 180000.Gulden auf
Dero Schatz-Kammer angewiesen hätten,um eine
Anforderung abzumachen, so der Wienerische Hof
wegen der Fourage re. Lieferung hat, die von der
Provinz Luxemburg zu der Zeit geschehen, als ein
Theil der Französischen Armee unter dem Comman-
do des Marschaüs von Löwendahl durch die Staa¬
ten selbiger Provinz nach der Maaß geruckt. Seitbis4.Tagen sind alle,sowohl Staats-als Kriegs-Minister, wie auch die ausländische Abgesandten
nebst den Secretarien derCanzley-Rechnungs-Cam-mer, zum König nach Compiegne abgereiset, wohin
ain 18.dieses einSpauischerCabinets-Courier durchParis zum Spanischen Ambassadeur, MarquisvonPignatellii» aller Eispaßirt ist. Aus der Stadt
Orleans wird berichtet, daß allda2.Soldaten des
Regiments dieses Namens in selbige Stadt hinein
kommend, Schertzweiseẑu ihren Cameraben ge¬sagt,daß sie gekommen wären, um gleich wie zu Pa¬
ris geschehen, die Kinder aufzuheben,worauf das
Gerücht sich ausgebreitet und das allzuleichtglaubz



ge gemeine Volck in solche Wuth gerathen, daß sie
einen von diesen beyden Soldaten zu todt gcsteini-
get, verändere, welcher sich milder Flucht retten
wollen, istangehalten und zum Intendant selbiger
Provinzgebracht, der ihn2. bisz. Tage hernach
mit Ruthen derb abstreichen und Brandmarcken,
hernach Lebenslang ausdie Galeeren schmieden las»
sen, daß also diesen beyden ihre gantz unbesonnene
Kurtzweil gar theuer zu stehen kommen. Weilen
ansRochclle die gute Zeitung eingelauffen, daß
in selbigem Haven dielangerwartete Fregatte, die
Gottesfürchtige genannt, jtf. metallene Canonen
führend, am-.dieses eingetroffen, ist darüber un¬
ter den Pariser Kansteuten desto grössere Frelide
entstanden, da man selbe seit vielen Monaten für
verlohren gehalten hat, und ihre Ladung, so sie
ans den Französischen Magazinen der Insul Cayen¬
ne in Süd-America Überbringer, aus mehr als 7.
Millionen vergröffertwird.

Dreßoen,den ro.Iunii.
Durch die neulich den 12. dieses entstandene

Feuersbrunst sindy. Häuser in die Asche gcleget
worden. In der Meißner Porcellain-Fabrique
wird sehr eifrig an Verfertigung verschiedener kost¬
baren Aufsätzen gearbeitet, welche ins. Wochen
fertig seyn müssen, um alsdann nach Franckreich
gebracht zu werden. Da sich ein Ruf verbreitet,
daß den7. dieses bey einem gewissen Banquier in
Leipzig ein ansehnlicher Wechsel angelanget, und
die Summa in contanten Species nach Warschau
Übermacht worden, und man llrsachc zu glauben
habe, daß dieses Geld von bem Herrn Mar schal¬
len, Grafeil von Sachsen überschicket worben, so
ist dieser Ruf gantz nngegründet.

Bayreuth, den ro.Iuliii.
Vorgestern frühe zwischen9.und 10.Uhr haben

Se.Hochiürstl-che Durchlaucht, unser gnädigster
Landcs-Fürst,und Dero Frau Gemahlin Königli«
cheHsheit, mit einem zahlreichen Gefolge unhun-
tcrden häufigen Glückwünschen aller redlich gr»-
sinnre»E'nwohner hiesiger Residentz-StadtDero
Reise nach dem Carlebade angetrctte».

Haag, den rr .Iunii.
Am Freytag sind der Herr Graf von Czernichef,

Rußisch-Kayserlicher Minister bey dem Großbrit-
rannischen Hofe, und der Herr General-Major
von Hop, Gesandter der Herrn General-Staa¬
ten beyselbigcmHof, aus London hier angelanget,

«nd bevde haben den Prinzen Statthalter zu grüs«
sen dieEhre gehabtrersterer ist am folgendenMorgen
von hier wieder ab-und nach Hannover verreiset,
letzterer aber ist in seinen eigenenPrivat-Geschäfften
hierangelanget, undwirdnoch einige Zeit sich hier
aufhalten. Morgen werden die nach Dvrdrecht
abgeorvneteHerren aus der Versammlung derer
Herrn Staate» von Holland hier wieder einge¬
wartet, um bey wieder cvntinnirender Versamm¬
lung den Rapport ihrer Verrichtung abzustatten.

AVERTISSEMENT.
Bey Springs Erben und Garbe, Buchhänd¬

lern in Franckfurt, ist zu haben: Der Zorn des
Herrn Professor Gottscheds über das rauhe Pfäl-
tzer-Land, nebst der Bemühung der Obern Pfaltz,
den Zorn desselben zu besänftigen, und Ioh.Tob.
Köhlers Vertheidigung derOber-Pfaltz, gegen die
Verunglimpfungen des Hrn.Professor Gottscheds.
4. 17so . Is . kr. Lirc^l-tt Schreiben des General-
Rilter-Direclvrii amOttenwald ad Status impeni
d.d. 1. Marr. fjo. mit Anmercknngenund gehö¬
rigen Erläuterungen. Fol. 4. kr. Neb-l H. c.
Diatribedemiiitia romana monuncntis Q, Horatii
FlacciiiUuftrata . 4.Gieffse l7fo . fc. kr. Versuche
in der moralischen Weltweisheit, aus dem Franzö¬
sischen desHerrn von Manpertuis übersetzt. gr. 8.
Halle I7sv. Is.kr. liibliotheque curieuie hilto-
rique &Critique ou Cataloguc raifonne de Livres
difticiles a trouves p-D. Clement. T . I . n ee!. 4«»
Gotting. 17fo . j . fl. jo .kr. Eccordi , Jo. Georg»
de Origine germanoium eorqmque vetaftiflimisco-
laniis migrationibus ac rebus geftis libri II . edid.
Chrilt . Lud.Scheidius c. fig. 4. Gotting. 17 yo. 4.fl,«

Bey des Parfümeur Pauli hinterlaffenen Wit¬
tib in der Fahrgaffe allhier, istbie Englische con.-
poLtion Seiffe-48.kr. in Loinntiflton zu haben;
sclbigedienetzurReinigungderHaut, blvs durch
waschen, warm oder kalt; sie machet die Haut un¬
geniein weiß, zart und gläntzend, und vertreibet
das Schwitzen der Hände. Man kan auch feine
Leinwand und Spitzen Schneeweiß damit bringen.
Der gedruckte Zettel zeigtein mehrers.

Dieses JOURNAL ifj wöchentlich viermal bey denen Serlinischen Erben und auf allen Post-Aemtero
Montags,Dienstags,Jrehtagi und Samstags zu haben; wird aber bey Hrn.Serlm ausgegeben,



Nro . VN.
Freytag, den 24.Januarii, 1749.

mit Ihr » ^ ö->
misch- Layjer^

Lichen und 2k$*

nigl . Majestät

allergnädigstem

?KIVLL6I0.

Wie auch eines

Hoch - Edlen

undHschrveistn

Magistrats

Hdchgünstigen
Bewilligung.

Ordentliche wöchentliche
Franckfurter Frag- und Anzrigungs«

Nachrichten.
Melckein Johann DavidJung, Buchhandlung in der Buch.

SiaM«»« » Fahr -B >« , wo-IMlich als DmPags imdFr-ptags
)] Vormittag ausgegeben und bekannt gemacht werden.

AVERTISSEMENT.
Nachdem«durch besonder» Seegen GOttesin dem Jahr 1747. in demHochstifft-Fuldaische»Ober-Amt Brückenau an der Sinn , aus einem bep nahe 4°. Schuhe durchbohrten harten Felsen eia



gantz neuer GesundheitZ-Brunuen ans der Tieffeder Erden von ohngefehr entsprungen, welcher von
gutem Gehalt, und kräffligcn Eigenschafftcn ist, daß schon viele Presthaffte ihre vorige Gesundheit

dnrch denselben erlanget,wie veydes aus meinem hierüber nächstens an das Licht trcttendeu Tracrätgen
Le§mehrern zu ersehen feyn wird; Ais hat man solches dem geneigten Publico hiermit um so mehr be¬
kannt machen sollen, da von Ihro Hochsürstlichen Gnaden unserm gnädigsten Landesherrn nicht nur
allein gute Bequemlichkeit zubereitei wird, damit solcher Brunnen an der Quelle selbsten getruncken,
sondern auch von Hochfürst!.Rent-Cammer die Versicherung hiermit beschiehet, mit denen schönsten
steinernen Krügen, deren schon viele tausend im Vorrath liegen, in Zukunfft anzudienen, damit der-
felbtge auch in andere Orthe verführet, und zu Erhaltung der edlen Gesundheit benutzet werden könne.

Fulda den»o. Januarii-749.
J. B. Schlerth Phil, & Med,Do &or

Früdaischer Hof -Rath und Ler'b--iVle6icus.
^.verilÜerrlem.

Rachdeme die Hochgebohrne unsere gnädigste Herrschafft nachstehende in Boekenheimer Ge«
marckung habende Wiessen, als uemlich: i.)Die üntrr-und obig dem von Bvckcnheim nach Haussen
gehenden Brückweeg liegende zusammen ohngefehrr; bis24. Morgen haltende sogenannte Frohn-
st«dlange Wryden Wieffett, welche diShero alljährlich> st. Bestand-Geld ertragen, r.) Die
«n dem von Franckfurt nach-praunheim̂führenden Fußpfad liegende bryde grosse Wiessen, davon
die eine ohngefehr>z.  die andere aber 19 Morgen hält, und bis daher zusammen vor nfl .ver-
lielstn gemessen Dann; ,) Dlr gleichfalls ohnweit vorherstehenden Wiessen, liegende sogenannte beybe
Deeck Messen, welche mUc»zusammens. Morgen haltend, und umjährlich ir . st. Bestand Geld
«erlehnt gemessen, nach Endigung bisheriger Leyh-Zeit von nechst bevorstehendem Peters« Lag durch
öffentliche Versteigerung an den Meistbietenden hinwiederumaufcineZelk von9 Jahren m temporal
Bestand zu vergeben gnädigst entschlossen; Als können diejenige, so linsten dazu haben, solche in
Augenschein nehmen, und an dem auf denn ten nechstkomMendenMoiialhs Fedr. zur würcklichen
Versteigerung anberaumten Termin, bei) dahiesiger Renkh-Lammer sich eiufinden nach belieben mit¬
bieten, und des weitern Ausgangs darauf gewärtig fron. ke/oimum Rödelheim den>8 Jan. 1749.

Hochnräsfl . Reuth Lämmer hrejelbfien.
k̂ vertillement.

Weilenden z7  Jan . 1749 des Vormittagsm  9. Uhr auf lödl. Acker Gericht die Dleich-
Plätze am Mühl-Bruch vor Sachjcnhauftn an de» Mcistdierenden wiederum auf auöerweitere j.
Jahre öffentlich versteigert werden sollen. Als wird solches hierdurch bekannt gemacht, daß dieje¬
nige, weiche sothane Bleich-vlatze zu bestehen gesonnen, sich auf obdestimmle Zeit melde» und den
fernern Erfolg gewärtigen können. 8ig. Francksurr denn 3an. 1749

Acker--Gerr'cht.

Sachen die zu verkauften, so beweg-
als unbeweglich sind, in der Stadt:

Rachdeme der von dennen Erben weist. Frau
Maria von den Beiden ftrl. aus gesetzt gewor¬

dene verkauffan Mristbiekenden ihres gemein-
schaftlichcnHauffeS zur alttnCöllnischechost genant
neben Lödl. GerichtsCantzley gelegen, minmehro
auf den zten Febr. festgestellt worden; Als ha¬
ben selbige solches hiedurch wissend machen wvl»



len, damit die Hw . Liebhaber sich auf ermelden In der Baarfüssergaß, gegen der Frau Dr.
Tag Nachmittags um i  Uhr beliebig ernfinden Waltherin über, imEckhauß zum grossenEinhorn
können, so auch jemanden baselbe aus der Hand genant, steheteine commode Wohnung einer Sie«
zu erkauffen gesonnen, ist des halben weikereNach- genhoch zu verlehnen, bestehet in 2.Stuben samt
riebt daselbst zu bekommen. einer Stuben Kammer darzwischen, eine Küch

Dis Montag soll aufder Friedbergergaß gegen und Vorplatz , zwey Stiegen höher sind noch
der Earthaum über allerley Haußrach wie auch 2. Kammern nebst einem Holtzplatz, Regen und
zwey Tobacks Pressen und etwas Todack durch die Waschkeffel ist gemeinschassklich zu gebrauchen,
gcschworne Ausrüsscr an den Meistbietenden nebste nein verschloffcneu Keller, Wasser-Pump
öffentlich verkaufft werden. und Privec versehen, und istdeLhalde» bey denen

Das Wolffische Hauß auf der Dockenheimcr- Einwohnern guter Bescheid zu haben.
Gaß istzu verkauffen, und sind bereits 7000. ff. In einem sowol in der Fahrgaß als auch in
darauf gebotten, mithin, wann jemand mehr der Lindheimcrgaß gelegenen Hauß sind etliche
davor geben wolle, derselbe hat sich innerhalb 14. wohl verwahrte Gewölber von zimmlicher grösse
Tagen bey löbl Curatel-Amtzu melden, und aff- zusammen oder jedesallein zu verlehnen, welche
da weitern Bescheid zugewärtigen. sogleich bezogen werden können.

Dey Johannes Pfeffinger, wohnhasstaufdem Ju Sachffcn- Haussen in der guldnen Sonn
Daarfüffer -Piätzgen, gegen Frau i) r.Waltherin bei) Hrn Schwann ist ein schönes Reit Pferd mit
über, in Schreiner Meister Friederichs Behaus- gutemSattel undZeug zu verlehnen, welches einem
ung,seynd gantz frisch angekommene Austern, zu jeden so lang es derselbe nöihig hak zu diensten
haben, ingleichem ist bei) selbigem zu bekommen, stehet.
Brabander -Flachs von diverse Sorten , guter Aufder Friedbergergaß ist eine saubere Wohn«
Idee Boy und Caffee, alles in raiionsbien Preis, ring an stille und honette reute zu verlehnen, be-

In demGasthauß zur weiffen Schlang in der stehet in einer Stube Kammer und Küch,worzu
grossen Sandgaß gelegen loqlrer ein Freinver wel- auch auf brgehren noch eine Kammer gegeben wer«
cher extra schöne Canarien Vögel so wohl Männ - den kan, und ist bey Ausgebern dieses das mehrere
ger als Weibgcr Prodmasig zu verkauffcmhat zu erfahren.

Eine grosse eicheneHauß Thür , tannene La- Mer Tausend gülden8«p--nffien Gelder liegen
den Thüren , und2 Läden an ein Cctmoir dien parat auf einen Gerichtlichen Imrsatz w 4. pro
lich, welche; Stücke mit Schloß-Band , Riegel Cento ausgeliehen zu werden,
und Globen versehen, stehen zu verkauffen., Personen so allerley suchen.

Ein Weiber-Platz in der Catharinen Kirch im Eine honette Burgers Tochter welche alle feine
-ten Stuhl bey der Cantzel Nro. 24. sodann ein Häusliche Arbeit verstehet, sucht in eine stille ho-
Anhäng Bänckel in der Barfusser Krrch au dem nette Haußhaltung zu kommen.
StuhlRro . i ; r . anderNuckwandangehengt,wo Eine Person mit ihrem Bedienten suchet gele-
man au Hr. Dr Hauß hinein gehet, stehet zu vcr- gcnheit inZeitvon » Tagen mit extra Post nach
kauffen. ^ Wien zu verrciffen.

Ein Tubus zur Astronomlschen Wlffenschafft Eine perfecte Köchin welche auch das Backwerck
gehörig ist zu verkauffen. als Pasteten, Torten, Radon-Kuchen und detHlei-

Ein Schlitten und eine Wurst , so beyde noch He» verstehet, auch mehr gedienet hat , sucht wie¬
wenig gebrauchet, sind nebst allem Zugehor bil- derum bey einer Herrschafft zu dienen-
ligen Preiffes zu verkauffen. Christoph Darnhard , Lehn-Kutscher allhier

Zu verlehnen in der Stadt . wohnhafft auf der Schäffergaß, fährt den »6.
In der Barfüsser-Kirch unter der Orgel ist ein oder 27. Jan. nach Metz um Leuth abzuhoffen,

Manns Platz biffigenPreiffes zu verlehnen. sucht also Passagiers dahin.



Sachen die verlchren worden.
Es ist cm Utrechler kotierte Looßzur 4teit Claß

Num„.i j i4f . verlohren worden , da nun an nie¬
mand als den rechten Eigener welcher denCvlec-
teur bekant der etwa darauf fallende Gewinst aus
bezahlt wird , als wolle der finder sich mit dem
Looß bey Ausgebern dieses melden.

Am abgewichenen Montag ist auf der grossen
Eschenheimer- Gaß ein schwaches halbjähriges
Dachshündgen im: einem braunen Kopff und 4.
dergleichen Pfoten um den Halß aber grau und
fchwartze Haar und aufdcr Brust ein weiß pläck-
lein habend, verlohren worden, wer solches wie-
dcrbringt soll ein gm Recompentz bekommen.

Abgewichnen Frcytag Vormittag hat sich ein
Schweingen welches achtzehen Wochen alt und
ein weißBerckgen istzwischen dem Armen- Hauß
und der Allerheiligengaß verlausten, weme solches
zugekommen wird ersuchet davongegen einTranck-
geld Anzeige zu thun.

Sachen die gestohlen worden.
Letzt verfloffnen Montag ist einem Moppelhund

einHalßband aufwelchem die Buchstaben?J .v.8.
stehen , abgethan worden , wer e-wa solches ge¬
kauft und Anzeiger, soll nebst seinem ausgelegten
Geld ein Tranckgeld bekommen.

Averrillemsnr.
In der Varrenkrappischen Buchhandlung ist

zu haben: Genealogisch Schematisches Reichs¬
und Staats -Handbuch vor das Jahr 1749- in
welchem enthalten >) ein vierfacher Calender v)
4in Geschlechts-Register der herschenden Häuser
von Europa , in dessen alphabetische Ordnung
verschiedene Hof Staate und Regierungs- Ver¬
fassungen Maltheser , Teutschcr und andere hohe
Ritter -Orden, Hochwürdige Dom Capitulrc. rc.
«ingeschaltet worden, r ) Ei-ne hochansehnliche,
Reichs-Versammlung- 4) Etn höchstpreißlich
Kayserl. Reichs-Hof-Rath , und geheime Rejchs-
kantzley. e) Ein höchst löbl. Kayserl. ReichsCam-
mer . Gericht- 6) Eine vhnmittelbahrr freue
Reichs-Ritterschafft. 7) Das jetzt lebende Frank¬
furt 8-rohü45. kr. gehestä ; o. kr. in Gold -Pa¬
pier sfi. und  in roch Leder afl. i . ir . kr. Item

Des heil. Römischen Reichs freuen Wahlund-
HaudeU-Stadt Frankfurt am Mayn verbesser¬
ter Raths - und Stadt - Calender auf das Jahr
>749. worinnen alle Ehren -Aentter und Bedie¬
nungen , Decreta Publica. Gerichts - FeNM,
Posten- lind alles andere, so die Stadt Frank-
surr brtrift , befindlich. 8 gehestLu kr.

AvertUrement.
Demnach in der Eyfriedischen Dehaussung am

Eck des grosen Kornmarcki Mittwochs den ?.
Febr. 1749- Nachmittags um r. Uhr , folgende
Kirchen-Plätze, als nehmlich und 1) in der Bar-
süsser Kirchen, der i . und - te Weiber-Platz in
Rum. 80 i . Anhängbancklein auf der Thür in
dem Capellgen Num yo. l.,r. k  der ; ke Manns-
DlatzinNum . i )9. Ln. c . 2) inderCakharinen-
Kirch, der ; te Weibcr-Platz in Num. 8 e und der
ne Manns -PlatzinNum . «e; . sodannfit der
Nicolai -Kirch, der etc Weiber-Platz in Rum.
;i . undi Anhang-BänckleinanNum; 4. durch
die geschworne Ausrüffer öffentlich an die Meist¬
bietende verkaufst werden sollen; Als hat man
solches hierdurch zur Nachricht vermelden wollen,
und können sich die Hrn . Liebhabere dießfalls bey
dem ordentlichen Glöckler einerjeden vbgedachter
Kirchen des mehrere erkundigen und solche svr-
hero in beliebigen Augenschein nehmen.

Fleisch- Tax , zu Franckfurt am Mayn.
Rindfleisch das Pfund zu 6 Kreutzer.
Schweinfieisch das Pfund zu e-und ein halben Kr-
Kalbfleisch das Pfund zu 7. Kreutzer.
Hammelfleisch das Pfund zu 6. Kreutzer.

Franckfurt den 7- Jan . 1749.
Recheney.

Sölten nun von dem Käufer , über obigen Tax,
mehrere Zahlung gefvdert,ober mit unschicklichen
beyfleisch, Zugabe von Köpffen, Milchen, Füssen
und dergleichen beschweret werden, so könleman
solches bey l öbl. Recheney anzeigen, und Satif-
fa&ion erhalten, auch soll demO«r>u»cianten da^
drittel der Straffe zufallen, und dessen Rahmig
verschwiegenbleiben.,
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